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Hochdruck Paris Rom London

Um einen Mitteleuropapakt
Italſens Gegenvorschläge in Paris überreicht sterreich gegen Beteifigung der Kleinen Entente

an der Garantierung seiner VUnabhängigkeft

Schwierige Klippen
Der franzöſiſche Bokſchafter in Rom, de Cham

brunn, halte mit Muſſolini eine längere Aus
prache über die franzöſiſch italieniſchen Beziehungen
m Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Romreiſe

des franzöſiſchen Außzenminiſters. In franzöſiſchen
ar Kreiſen erklärt man in dieſem Zuſammen
hang, daß Muſſolini dem Botſchafter wahrſcheinlich die
italieniſchen Gegenvorſchläge überreicht habe, von denen
es abhängen werde, ob Laval den Zeitpunkk für ge
kommen erachte, ſeine Reiſe jetzt anzukreken.

Die Pariſer Morgenblätter verſuchen r einmal
in längeren Artikeln oder in Berichten ihrer Vertreter
in Rom den gegenwärtigen Stand der italieniſchfran
öſtſchen Verhandlung darzulegen und die Punktehebeegaarbeies über die noch keine Einigung zu

ſtande gekommen ſei. Dem römiſchen Berichterſtatter
des „Matin“ zufolge ſoll es ſich hierbei beſonders um
die Grenzregulierung in Somaliland
handeln. Die franzöſiſche Regierung halte die Forde-
rungen Jtaliens in dieſem Punkt für übertrieben, wäh
rend man italieniſcherſeits die weitgehenden Zugeſtänd
niſſe Englands in Jubaland als Beiſpiel hinſtelle.

Eine noch heiklere Streitfrage ſei aber die Zu
ſammenarbeit Jkaliens mit den füdoſteuropä-
iſchen Staaten. Jtkalien habe ſich zwar bereit
erklärt, die Tſchechoſlowakei und Südſlawien zur
Unterzeichnung eines Protokolls für die Auf
r ech der öſterreichiſchenUnabhängigkeit mit heranzuziehen. Frank
reich wünſche aber auch die Mitarbeit Rumä-
niens als Mitglied jenes politiſchen Stagaken-
blocks, der die Kleine Enkenke bilde. In dieſer
Frage ſei noch keine Einigung zuſtande gekommen.

Muſſolini hält, wie es heißt, weiter an ſeiner
Formel feſt, wonach lediglich die unmittel
baren Nachbarn OHſterreichs das Protokoll
zu unterzeichnen haben, während Frankreich und
England zuſammen mit Jtalien ſozuſagen Paten
der öſterreichiſchen Unabhängigkeit ſein ſollen. Perti
nax im „Echo de Paris“ klagt Muſſolini an, daß er
eine h der Kleinen Entente beabſichtige, und
behauptet, Laval habe dem rumäniſchen Außenminiſter
Titulescu das Verſprechen gegeben, nichts ohne ſeine
Kenntnis zu unternehmen. Die ſtets gut unterrichtete
Außenpolitikerin des „Oeuvre“ ſchreibt in dieſem Zu
ſammenhang, Italien werde ſich vielleicht doch mit einer
Hinzuziehung Rumäniens zum Protokoll abfinden, aber
nur unter der Bedingung, daß ein gewiſſer Unterſchied
in der Formalität der Unterzeichnung gemacht werde.

Die Reiſe Lavals hänge aber nicht nur von der
Annahme dieſer franzöſiſchen Forderung ab,
ſondern beſonders auch von der Bereitwilligkeit
Muſſolinis zu einer endgültigen Zuſammenarbeit
mit den Mächten der Kleinen Enkenke.

Zwiſchen Paris und den Hauptſtädten der Kleinen
Entente finde augenblicklich ein äußerſt reger Tele

grammwechſel ſtatt. Am Quai d'Orſay zeige man ſich
recht optimiſtiſch.

Die meiſten Pariſer Morgenblätter rechnen damit,
daß Laval in der erſten Januarwoche ſeine Romreiſe
antritt. Der offiziöſe „Petit Pariſien“ verweiſt jedoch
auf die ſehr ausgedehnten Verhandlungen und hält es
deshalb nicht für ausgeſchloſſen, daß Laval ſich erſt
nach der Genfer Sitzung in die italieniſche
Hauptſtadt begebe.

Der römiſche
glaubt, den

Stand der Verhandlungen
wie folgt umreißen zu können: Über die Frage der
Nationalität der Jtaliener in Tunis ſowie über die
Grenzberichtigungen zwiſchen Libyen und Franzöſiſch
AquatorialAfrika habe man ſich geeinigt. Dagegen be
ſtünden. noch Meinungsverſchiedenheiten
über die in Ausſicht genommenen Zugeſtändniſſe in
Somali-Land, wo Jtalien einen Zugang zum
Golf von Dſchibuti und eine Beteiligung an der franzö
ſiſchabeſſiniſchen Eiſenbahn wünſche

In der mitteleuro päiſchen Frage denke
man jetzt an einen internationalen Pakt, durch den

Berichterſtatter des „Paris Soir“

Es würde in erſter Linie von Frankreich und Italien
unterzeichnet werden und allen Nachbarſtaaten Hſter
reichs (Deutſchland, Tſchechoſlowäkei, Südſlawien,
Ungarn) angeboten werden. Strittig ſei noch die
Frage, ob man ſtatt der Tſchechoſlowakei und Süd
ſlawien nicht die Kleine Entente als eine politiſche
Einheit hinzuziehen ſolle. Dagegen ſträube ſich Jtalien.
Muſſolini möchte Rumänien, das ſeiner Anſicht nach
mehr ein Balkan- als ein Donau-Staat ſei, aus
ſchließen

Oſterreich gegen Garantiebeteiligung
der Kleinen Entente.

Der im allgemeinen gut unkerrichtete Verkreker des
„Lavoro Fasciſta“ in Wien will aus beſter Helle er
fahren haben, daß öſterreich nicht geneigt ſei,
einen inkernaktionalen Garankiepakt für ſeine Unab-
hängigkeit anzunehmen, an dem außer den vier Groß
mächten England, Frankreich, Deutſchland und Jkalien
auch noch Staaten teilnehmen, die früher unter öſter
reichs Hoheit ſtanden.

Zuſammenkunft MuſſoliniSimon.
Obwohl die engliſche Botſchaft in Rom erklärt, von

einer Begegnung zwiſchen Sir John Simon und
Muſſolini nichts zu wiſſen, treffen aus London Nach
richten ein, wonach man in engliſchen politiſchen Kreiſen
Sir John Simon die Abſicht zuſchreibt, ſich in einer
norditalieniſchen Stadt mit Muſſolini zur Beſprechung
der Abrüſtungsfrage zu treffen.

Abrechnung mit cem Separatismus
Ein politiſcher Prozeß an der Saar. Der Kläger wird verteidigt.

Vor dem oberſten Abſtimmungsgerichts
hof begann in Saarbrücken der Prozeß um den
Separatismus und die ſeltſame Wechſelſtubenpolitik
des ſaarländiſchen Eiſenbahnpräſtdenten Nicklaus. Es
handelt ſich bei dem Prozeß um ein Strafverfahren,
das die Regierungskommiſſion gegen den Wirtſchaftsberater der Deutſchen Front, n wegen
Beleidigung des Nicklaus angeſtrengt hat. Nicklaus tritt
als Nebenkläger auf. Außer Savelkouls ſind die ſaar
ländiſchen Redakteure Weber und Spindler angeklagt.
Matz Braun, der ebenſo wie die Separatiſtenführer
Hoffmann und Waltz von der Verteidigung u. a. als
Zeugen benannt worden war, war diplomatiſch er
krankt. Die Vernehmung des Nicklaus geſtaltete ſich
zu einem mehr als aufſchlußreichen, ungewollten Be
kenntnis ſeiner ſeparatiſtiſchen Umtriebe, zu denen er
ſein Amt als Eiſenbahnpräſident und Hoher ſaar-
ländiſcher Beamter mißbrauchte. Der Generalſtaats
anwalt Haammes (Luxemburg) ſuchte in ſeinem Plai
doyer weniger Anklage gegen die Angeklagten zu er
heben, als den völlig im Mittelpunkt des Prozeſſes
ſtehenden Nicklaus zu verteidigen. Er beantragte gegen
Dr. Savelkouls eine Geldſtrafe von 5000 Frank und
gegen Weber und Spindler eine ſolche von je 500
Frank. Die Plaidoyers der drei Verteidiger waren
für Nicklaus völlig niederſchmetternd. Das große
Plaidoyer von Profeſſor Grimm, Eſſen, war eine über
ragende Auseinanderſetzung mit dem Begriff des
Separatismus und eine rückſichtsloſe Abrechnung mit
den aktiven Vorkämpfern dieſer Jdee, zu denen im vor
liegenden Falle, wie vor aller Welt bewieſen worden
iſt, der Eiſenbahnpräſident Nicklaus zu rechnen iſt.

Wir Rheinländer, ſo führke Prof. Grimm u. a.
aus, ſind nach den Erfahrungen einer Jahrhunderke
alten Geſchichte, die ſich in den letzten 15 Jahren noch
einmal mit einer unerhörien Wucht und Eindringlichkeit

vor unſeren Augen vollzog, gewohnk, das Problem des
Strebens Frankreichs an den Rhein, deſſen ganze
Tragik wir empfinden, ohne Haß gegen das franzöſiſche

Volk zu bekrachten. eWir identifizieren die Träger dieſer Politik nicht
mit dem franzöſiſchen Volk. Wir wiſſen, daß heute
Millionen von Franzoſen über dieſe Frage, die das
Kernſtück des deutſchfranzöſiſchen Problems überhaupt
bildet, genau ſo denken wie wir, daß Millionen von
Franzoſen darauf warten, daß die jetzige Auseinander
ſetzung eine entſcheidende Klärung dieſer Frage herbei
führt und die Unterlage dafür ſchafft, daß die unſelige
Politik Richelieus endlich überwunden wird.

Die Abſplitterungsbeſtrebungen an der Saar be
kamen erſt eine Sonderexiſtenz, als nach dem Ruhr
kampf und der Rheinlandräumung der rheiniſche Sepa
vatismus erledigt war. Die franzöſiſche Abſplitterungs
propaganda in Paris, die bis dahin geſchwiegen hatte,
regte ſich plötzlich nach der großen Umwälzung in
Deutſchland, als die Emigranten ins Saarland
kamen, wieder. Man ſchöpfte neue Hoffnung. Ein un
mittelbarer Anſchluß an Frankreich kam auch jetzt noch

nicht in Frage.
Aber man konnte das iel vielleicht in Etappen er

reichen. Die Etappe, die man mit Hilfe der Emi
granten für 1935 propagieren wollke, war der Status
quo. Der Status quo iſt heute die franzöſiſche Löſung.
Wenn der Status quo käme, ſo würde Deutſchland
ſeine Souveränikät über das Saargebiet automatiſch

verlieren. 5Die heutigen Status-quo-Propagandiſten wiſſen
genau, daß die deutſchen Bewohner des Saargebietes
die Trennung von Deutſchland nicht wollen. Sie ſuchen
daher die Saarbewohner durch die Behauptung von
der Möglichkeit einer zweiten Abſtimmung zu be
ruhigen. Sie geben zwar zu, daß das Saarland durch

den Status quo zunächſt einmal von Deutſchland ge
trennt würde. Aber ſie ſagen, daß iſt nicht ſo ſchlimm,
wir kommen ſpäter doch noch einmal zurück zu Deutſch
land. Dabei ſagen die Propagandiſten in Frankreich
ihren Landsleuten ganz offen, wohin die Reiſe
gehen ſoll:
„IJm Falle eines Status quo bleibt die wirtſchaft
liche Verbindung mit Frankreich. Wir bleiben Eigen
tümer der Gruben. Der wirtſchaftlichen Verbindung
würde die politiſche Angliederung folgen. Die Annekkion
des Sgarlandes iſt auch heute noch das letzke Fiel.“

Die Behauptung von der zweiken Abſtimmung iſt
eine juriſtiſche Unmöglichkeit, und die leeren politiſchen
Verſprechungen, die man in Genf gemacht hat, ſind
juriſtiſch und politiſch werklos. Sie ſind nur geeignet,
Verwirrung zu ſtiften und der ankideutſchen Status-quo-
Propaganda Waffen zu geben.

Prof. Grimm kam ſodann eingehend auf die gegen
Dr. Savelkouls erhobene Anklage zu ſprechen und
führte aus, daß der Angeklagte durchaus in Wahrung
berechtigter Intereſſen gehandelt habe.

Lord Nothermere lernt das neue Deutſchland kennen.

„Doas deutsche Wunder
Der engliſche Zeitungsverleger Lord Rothermere

veröffentlicht in der „Daily Mail“ die tiefen Ein
drücke, die er von dem neuen Deutſchland gewonnen
hat. Er ſagt in dieſem Aufſatz u. a.

„Die Deutſchen haben den neuen und ſtarken
Glauben gefunden. Dieſer Glaube hat das Wunder
zuſtande gebracht, die Berge von Schwierigkeiten zu

vergeſſen, die ihren Weg zur nakionalen Geneſung
jetzt verſperrken

die Unabhängigkeit Sſterreichs garantiert werden ſolle
Aber er hak noch mehr zuſtande gebracht.

Er hat Deutſchland eine neue Seele gegeben.
Die letzten zwei Jahre haben hier einen politiſchen

Prozeß begleitet, der ſo tief und ſo weitreichend in
ſeinen Wirkungen iſt wie die große franzöſiſche
Revolution. Ein ſolcher Wechſel in der Weſensart
eines Volkes, in ſeinen inneren Verhältniſſen, in ſeiner
internationalen Stellung und ſogar in dem einfachen
Auftreten der einzelnen iſt niemals zuvor in der Ge
ſchichte in ſo kurzer Zeit vollbracht worden.

Deutſchland iſt das neue Sparka.
Welcher Zauber hat die deutſchen Herzen wieder

mit Hoffnung erfüllt, deutſchen Augen den Glanz des
Mutes und Selbſtvertrauens gegeben und dieſe
mächtige Nation vegeiſtert, ſo daß man ſich in ihrer
Mitte wie in einem rieſigen Kraftwerk fühlt? Die Ant
wort lautet: Hitler.

Ohne Hitler wäre nichts von alledem geſchehen.
Während der vergangenen Woche habe ich mehrfach

Gelegenheit gehabt, mit dieſem einzigartigen Führer
ſeiner Landsleute zu ſprechen und ihm zuzuhören. Es
liegt etwas in Hitlers Perſönlichkeit, was ſich dem
Geiſt ſofort und unauslöſchlich einprägt

Aber hinter dem äußeren Bilde eines Mannes, der
ſich bereits in der modernen Geſchichte Europas ſo
entſchieden eingezeichnet hat, ſpürt man die Kraft
ſeiner Überzeugung, daß er hier eine ihm vom Schick
ſal geſtellte Aufgabe erfüllt: Deutſchland wieder auf
ſeine Füße zu ſtellen.

Hitlers ſtrengſter Kritiker wird ſchwerlich leugnen,
daß er bei dieſem Werk bereits ein ſehr großes Maß
an Erfolg erzielt hat. Das geeinte Selbſtvertrauen
Deutſchlands vom Jahre 1935 läßt ſich mit dem zer
rütteten unglücklichen Deutſchland, das er bei der
Machtüvernahme im Januar 1933 vorfand, ebenſo-
wenig vergleichen wie ein aufſteigender Adler mit der
zerbrochenen Eierſchale, aus der er hervorging

Wir haben keinen Grund zum Streit mit dieſem
Volk. Wir und die Deutſchen find bluks-
verwandtk, wie Herr Hitler einmal zu mir ſagte.Wenn Deutſchland und Großbritannien nach einer Ent

fremdung von mehr als 20 Jahren wieder zuſammen
kommen könntken, würde ſich für beide eine neue Aera
der Wohlfahrt eröffnen. Es wird niemals eine beſſere
Gelegenheit geben als jetzt, da alle Kraft und Energie
dieſes glänzenden Volkes in einer einzigen ſtarken
Hand zuſammengefaßt ſind.

Wird Heinz eumann sausgeliefert?
Das deutſche Auslieferungsbegehren

Der Schweizer Bundesrat beſchäftigte ſich am
Freitag mit einem Geſuch der deutſchen Reichsregie-
rung um Auslieferung des vor einiger Zeit in Zürich
verhafteten r Heinz Neumann. Überdie Angelegenheit wird amklich mitgekeilt:

Jm Falle des Kommuniſten Heinz Neumann ſtellte
am 21. Dezember 1934 der Generalſtaatsanwalt in
Berlin beim eidgenöſſiſchen Juſtiz- und Polizeideparte
ment telegraphiſch das Erſuchen, über Heinz Neumann,
der u. a. wegen Mordes verfolgt werde, die Aus
lieferungshaft zu verhängen, daß ferner das Ausliefe
rungsverlangen und das Begehren auf dem vorge
ſchriebenen Wege ungeſäumt geſtellt werde. Dieſem
im Auslieferungsverkehr mit dem Ausland üblichen
und im ſchweizeriſch- deutſchen Auslieferungsvertrag
ausdrücklich vorgeſehenen Begehren wurde entſprochen.

Neumann, der in Zürich eine ihm wegen
Paßvergehens auferlegte Freiheitsſtrafe verbüßt
hat, befindet ſich alſo gegenwärtig in Ausliefe
rungshaft. Die Frage, ob er ausgeliefert wird
oder nicht, bleibt offen. Erſt nach Eintreffen des Aus

vor dem ſchweizeriſchen Bundesrat.
lieferungsbegehrens und der erforderlichen Unterlagen,
die eine genaue Schilderung der Straftaten enthalten
müſſen, kann und wird beſchloſſen werden, ob der
deutſche Auslieferungsantrag begründet iſt und ob eine
rechtliche Pflicht zur Auslieferung beſteht. Der Ent
ſcheid wird nach Prüfung aller rechtlichen und ſtaats
rechtlichen Geſichtspunkte getroffen werden. Während
des Auslieferungsverfahrens ſind Neumann wie jedem
andern Ausländer, deſſen Auslieferung verlangt wird,
alle im Bundesgeſetz über die Auslieferung vom
22. Januar 1898 vorgeſehenen Garantien gewährleiſtet.
Insbeſondere kann er einen Anwalt beziehen. Der
Entſcheid wird durch die Preſſe bekanntgegeben werden.

Wie wir ergänzend erfohren, handelt es ſich bei
der Anklage des Mordes gegen Heinz Neumann um
die Blukkaf auf dem Bülowplatz in Berlin,
dem die Polizeioffiziere Anlauf und Lenk zum
Opfer fielen. Einige der Täter ſind bereits abgeurteilt,
doch betrachtet man die früheren kommuniſtiſchen
Reichstagsabgeordnekten Heinz Neumann und den
ebenfalls flüchtigen Kippenberger als die eigenklichen
Drahtzieher an dieſem niederkrächtigen Mord.

England und
Or. Eckeners Pfäne
Die Londoner Abendblätter befaſſen ſich ausführ

lich mit den neuen deutſchen Plänen auf dem Gebiete
der Luftſchiffahrt. Der „Evening Standard“ veröffent
licht eine fernmündliche Unterredung, die die Redaktion
des Blattes mit dem in Friedrichshafen weilenden Dr.
Eckener hatte.

Danach plane Eckener die Einrichtung eines vier
zehnkägigen oder vielleicht auch zwölflägigen Luft
ſchiffdienſtes zwiſchen Europa und den Vereinigten
Stagten, der im nächſten Juli eröffnet werden
ſolle und möglicherweiſe auch England als
Zwiſchenſtation einſchliefze.

Nach dem erwähnten Blatt führte Dr. Eckener alsdann
wörtlich aus: Jch werde nicht den „Graf Zeppelin“
für dieſe Flüge benutzen, denn dieſes Luftſchiff ſoll
ſeine Flüge nach Rio de Janeiro Ende März nächſten
Jahres fortſetzen. Das für die Flüge nach den Ver
einigten Staaten beſtimmte Luftſchiff wird zur Zeit

baut, und ich hoffe, es im nächſten Jahr fertig zu
haben. Zunächſt werde ich einen langen Probeflug
unternehmen, und etwe im Juli 1935 gedenke ich einen

regelmäßigen Dienſt von Friedrichshafen nach den
Vereinigten Staaten beginnen zu können. Alle er
forderlichen Vorkehrungen ſind mit dem amerikaniſchen
Marineminiſterium verabredet. Das Luftſchiff wird
Lakehurſt, den Luftſchiffhafen von New Jerſey
anfliegen. Die Vereinbarungen ſehen die Erweiterung
der Anlagen in Lakehurſt vor.

Die durchſchnitkliche Flugzeit bis Lakehurſt wird
55 Stunden und für den Rückweg nach Europa
48 Stunden betragen.

Nach den Vorführungsflügen hoffe ich, eine Zwiſchen
ſtation in England einrichten zu können. Die Ver
handlungen hierüber haben allerdings noch nicht be
gonnen. Wenn der neue Luftſchiffhäfen in Frank
furt a. M. 1936 fertig iſt, wird der geſamte Luft
ſchiffrerkehr von dort aus betrieben. Er wird ſich nach
Nordamerika, Südamerika, und, wie ich vorausſagen
darf, auch nach Batavia erſtrecken. Mit den hol
ländiſchen Behörden verhandle ich zur Zeit noch.
„Evening News“ laſſen ſich von ihrem Berliner Ver
treter ebenfalls eingehend über die Pläne Dr. Eckeners
und über die Verlegung der Luftſchiffzentrale von
Friedrichshafen nach Frankfurt a. M. berichten.
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Der Führer an Seſdte
Der Bundesführer des NS. Deutſchen Frontkämpfer

bundes (Stahlhelm), Reichsarbeitsminiſter Franz
S erhielt vom Führer und Reichskanzler folgendes

gramm:
„Für die mir im Namen des Ns. Deutſchen Froni

kämpferbundes (Stahlhelm) überſandken Weihnachts
grüße danke ich Jhnen aufrichtig. Ich bitte Sie meine
beſten Wünſche für das Weihnachksfeſt und zum Jahres
wechſel enigegenzunehmen und dieſe auch den alten
Fronkſoldaten zu übermikkeln. gez. Adolf Hikler.“

Der Führer gratuliert Stabschef Lutze.
Der Führer und Reichskanzler ſandte dem Stkabs

chef Luhße zu ſeinem Geburiskage nach Hannover
folgendes Telegramm: „Zu Jhrem heutigen Geburks
tage nehmen Sie bilte meine aufrichkigen Glückwünſche
entgegen. In herzlicher Freundſchaft

Ihr Adolf Hiller.“

Göring beglückwünſcht die Arbeitsfront.
Miniſterpräſident Göring hat anläßlich des

Weihnachtsfeſtes und des Jahreswechſels folgendes
Glückwunſchtelegramm an Staatsrat Dr. Le y geſandt:
„Der Deutſchen Arbeitsfront und ihrem Schöpfer
wünſche ich von Herzen ein frohes Weihnachtsfeſt und
ein glückliches neues Jahr. Mein ganzes Arbeiten,
Fühlen und Denken wird auch im kommenden Jahre
dem Wohle des deutſchen Arbeiters gewidmet ſein.
Gez. Hermann Göring.“

Dr. Ley hat mit folgendem Telegramm geant-
wortet: „Miniſterpräſident Hermann Göring, Berlin.
Für Jhre herzlichen Weihnachts und Neujahrswünſche
danke ich Jhnen in alter Kampfverbundenheit, zugleich
im Namen aller in der Deutſchen Arbeitsfront zu
ſammengeſchloſſenen ſchaffenden Volksgenoſſen, auf das
beſte und erwidere ſie mit gleicher Herzlichkeit. Möge
das Jahr III der nationalſozialiſtiſchen Revolution
unſerem Vaterlande ein weikeres Erſtarken unter
unſerem geliebten Führer bringen. Heil Hitler! Gez.
Dr. Robert Ley.“

Görings Glückwünſche an die deutſche
Jugend.

Der preußiſche Miniſterpräſident Hermann Göring
hat an den Reichsjugendführer Baldur von Schi
rach ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt:
„Jhnen und der von Jhnen geführten geſamten
deutſchen Jugend wünſche ich ein frohes Feſt und ein
glückliches Neujahr. Wir wollen auch künftig feſt zu
ſammenſtehen.“

„Gegner von früher und Kameraden
von morgen!“

Ariegsopferführer Oberlindober zur Fühlungnahme
der Fronkſoldaken.

Der Reichstagsabgeordnete, Reichskriegsopferführer
Hanns Oberlindober, richtet in dem Organ der NS.
Kriegsopferverſorgung bei Betonung der ſelbſtver
ſtändlichen Heimaktreue der Frontkämpfer an der Saar
einen Appell zum Frieden an die Front
ſoldaten der anderen Länder. „Wir ſtellen“, ſo
ſagte er, „als Frontſoldaten dankbar feſt, daß die erſte
ernſte Fühlungnahme deutſcher und franzöſiſcher
Frontſoldaten ein außerordentliches Echo gefunden hat.
Unſere Kameraden in Frankreich dienen bei der Förde
rung einer deutſch franzöſiſchen Annäherung der Siche

rung des Friedens. Wir deutſchen Frontſoldaten
ſtehen zu den Worten und Taten unſeres Führers
Adolf Hitler. Wir ſind bereit, mit dem Gegner von
früher und dem Kameraden von morgen unſerem
Volke zu dienen und zu helfen; auch für jhr Volk die
Vorausſetzung zum Wiederaufbau, wämlich den
Frieden, zu erhalten.“

Unfaflehrontk
Dampfer „Wafhingkon“ vorübergehend vor der

Elbmündung feſtgeraken.
Der der United States Linies gehörende Paſſagier

dampfer „Waſhington“ (24 289 Brutto-Regiſter
Tonnen) iſt am Freitagabend in der Nähe des Elbe
Feuerſchiffes „Elbe 2“ in dichtem Nebel feſtgeraten.
Das Schiff konnte mit aufkommender Flut ohne
Schlepperhilfe wieder freikommen. Die „Waſhington“
befindet ſich auf der Reiſe von Hamburg nach Neuyork.

Tödlicher Unglücksfall am ungeſicherten Bahnübergang.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Hannover
teilt mit: Am 28. Dezember wurde gegen 14.15 Uhr
an dem ungeſicherten liberweg vor dem Bahnhof
Blankenburg (Har z) der Halberſtädter-Blanken
burger Eiſenbahn vom Triebwagenzug 107 ein Per
ſonenkraftwagen von der Seite gefaßt. Der Führer
des Kraftwagens, der Reiſende Heinz Henze, wurde
getötet, die Beifahrerin verletzt. Durch Zeugenaus
ſagen iſt feſtgeſtellt worden, daß vom Triebwagen
vorſchriftsmäßige Signale gegeben worden ſind.

Berlin. Amtlich wird bekannk gegeben:
Rach der Verordnung der Regierungskommiſſion

vom 29, November 1934 gilt für die Einreiſe in das
Saargebiet für die Jeit vom 27. Dezember 1934 bis
zum 26. Jannar 1935 einſchließlich folgendes

Die Perſonen, die in der oben angegebenen Jeit
in das Saargebiet einreifen, müſſen im Beſih

1. eines ordnungsmäfzigen Reifepaſſes,
T einer beſonderen Genehmigung zur Einreiſe in

das Saargebiet ſein.
Der Ankrag auf Einreiſegenehmigung iſt unker

Uberſendung des Reiſepaſſes an die Regierungs
kommiſſion, Abteilung des Jnnern, in Saarbrücken zu
richten. Bei Stellung des Antrages erfolgt zweckdien
liche Beratung durch die Verkrauensleute und Orks
gruppen des Sgarvereins.

Die Einreiſegenehmigung iſt innerhalb 24
sſtunden nach der Einreiſe der Ortspolizeibehörde des
Saargebietes vorzulegen. Sie berechtigt zu wieder
holter Einrelſe in das Saargebiet innerhalb des in
dem Genehmigungsvermerk bezeichneten Feitraumes.

Perſonen, denen die Genehmigung zum vorüber
gehenden Aufenkhalk im Saargebiet ſchon jetzt erteilt
iſt, müſſen dieſe Genehmigung vor dem 27. Dezember
1934 erneuern. Die erneuerke Genehmigung berechkigt

DNB. Kowno, 29. Dez. Am Freitag wurde im
Memelländer- Prozeß die Vernehmung der Angeklagten
fortgeſetzt. Fünf weitere frühere Mitglieder der Saß
Partei äußerten ſich zu jeder noch ſo verfänglichen
Frage des Vorſitzenden und der beiden Staatsanwälte
ohne Zögern

Alle beſtritten einmütig die Beſchuldigung, daß ihre
Partei einen bewaffneten Aufſtand vorbereitet hätte.
Es ſei nicht einmal davon geſprochen worden, daß
das Memelgebiet von Litauen abgetrennt werden

ſollte.
Die ſogenannten Sturmkolonnen, die in der Anklage
ſchrift als Beweis für die „militäriſche Vorbereitung“
eines bewaffneten Aufſtandes angeführt wurden, ſeien
lediglich eine Zuſammenfaſſung der Jugend für Dienſt
leiſtungen der Partei geweſen und ſeien nicht Sturm
kolonnen, ſondern Stammeskreiſe genannt worden. Der
Führer dieſer kurz „SK.“ genannten Organiſation er
flärte, daß weder von theoretiſchen, noch praktiſchen
militäriſchen bungen die Rede ſein könne.

h

Er ſelbſt habe noch nie eine Waffe in der Hand
ehabt, geſchweige denn ſeine viel jüngeren Kameraden.

Bei der Befragung dieſes Angeklagten durch den Staats
anwalt, ob er nicht anläßlich ſeines Gratulations-
empfanges am Geburtstage ſeines Führers Saß mit
ſeinen Kameraden in Uniform erſchienen ſei, antwortete
er, der Würde des Tages entſprechend hätte er befohlen,
daß man in ſchwarzer Hoſe und im Zylinder antrete.
Ob dies als Uniform gelten könne, das überlaſſe er
der Beurteilung des Staatsanwalts.

Der Prozeß, der zur Zeit in Kowno gegen 126
deutſche Memelländer wegen angeblich ſtgatsfeindlicher
Betätigung verhandelt wird, müßte die Weltöffentlich
keit gegen die litauiſche Willkürherrſchaft im Memel

biet mobil mache draußen ein Empfinden
für lksrechte. und Gerechtigkeit gäbe. Jn der nun
ſchon mehr als 15jährigen L nszeit des vom Deut
ſchen Reiche abgetrennten Gebietes iſt ein Höhepunkt
erreicht. Das perſönliche Schickſal nicht nur der 126
Angeklagten, ſondern auch der vielen anderen,
die ſeit Monaten in litauiſchen Gefängniſſen ſitzen und
jener mehr als hunderttauſend deutſchen Volksgenoſſen,
denen man gegen Geſetz und Recht nicht nur ihre
Bürgerrechte, ſondern auch die vertraglich verbürgte
Kulturautonomie genommen hat, müßte allein ſchon
genügen, um das Gewiſſen der Welt aufzurütteln.
Aber es geht gar nicht allein darum. Litauen glaubt,
wieder einmal einen Schritt vorwärts auf der Bahn
ſeiner von unhiſtoriſchem, überſteigerten Selbſtbewußt
ſein diktierten politiſchen Ziele tun zu können. Es war
ſchon eine Vergewaltigung des in den Friedensverhand
lungen von 1919 ſo oft betonten Selbſtbeſtimmungs
recht der Völker, als man das deutſche Memelgebiet
dem ihm völlig volkfremden Litauen, das weder einen
geſchichtlichen, noch einen rechtlichen Anſpruch darauf
erheben konnte, überantwortete. Und dieſes Litauen
denkt nicht davan, ſich mit dieſer ihm in den Schoß
gefallenen Beute zufrieden zu geben. Der Rektor der
Univerſität Kowno, Profeſſor Römeris, hat am 4. Mai
1934 in Memel in einem Vortrage erklärt: „Entweder
bleibt Oſtpreußen wie es heute iſt dann würde
das litauiſche Memelgebiet immer wieder der Gefahr
ausgeſetzt ſein, überfallen zu werden oder der Tilſiter
Teil Klein- Litauen wird von Oſtpreußen abgetrennt
und Litauen zurückgegeben. Dann erſt iſt das Memel
gebiet ſicher.“

Nr. 303.

Ach tu n v a n Einrelse Ins Saargeblot
Abſtimmungsberechtigte Perſonen bedürfen keiner Einreiſegenehmigung.

ſie zu wiederholter Ein und Ausrelſe in das Saar
gebiet.

Mit Geldſtrafe bis zu 750 Frank oder milk enk
ſprechender Haft wird beſtraft, wer dieſen Beſtim
mungen zuwiderhandell.

Die Gebühr für die Einreiſegenehmigung bekrägt
20 Frank, die Gebühr für die erneuerke Dcrbriga
2 Frank. Die Gebühr kann in begründeten Fällen,
insbeſondere bei Bedürftigkeit der einreifenden Per
ſonen, falls ein dringlicher Anlaß zur Einreiſe beſtehk,
erlaſſen werden.

Einer Einreiſegenehmigung bedürfen dagegen nicht:
a) außerhalb des Saargeblekes wohnende ab

ſtimmungsberechtigte Perſonen. Für ſie genügt der von
der Abſtimmungskommiſſion ausgeſtellte Abſtimmungs
gusweis in Verbindung mit dem Reiſepaß;

Perſonen, die im Beſitz eines ſaarländiſchen
Reiſepaſſes oder eines ſaarländiſchen Perfonenaus
weiſes ſind;

o) Perſonen, die die auf Grund der Verordnung
der Regierungskommiſſion vom 27. Februar 1932 be
treffend die Arbeitszentralſtelle für das Saargebiel
ausgeſtellten Legitimationskarten ſowie die Grenzaus
weiſe gemäß Protokoll über die Gebrauchsre te an der
ſaarländiſch- franzöſiſchen Grenze vom 13. November
1926 beſitzen.

Der Memelländer- Prozeß
Die Litauiſierung des Memelgebietes,

die jetzt mit Gewalt durchgeführt wird, ſtellt nur eine
Etappe auf dem Wege dieſer Expanſion nach Weſten,
die den litauiſchen Politikern vorſchwebt, vor. Die
Treue zu unterſchriebenen Verträgen hemmt die
litauiſche Politik nicht. Die rechtliche Grundlage der
Memelautonomie iſt das international garantierte
Statut vom 14. März 1924, durch das das Memelland
als Gliedſtaat im Rahmen Litauens verfaſſungsmäßig
geſchaffen wurde. Seine Befugniſſe und ſeine Selb-
ſtändigkeit waren damit weiter gezogen, als ſie nach
der Weimarer Verfaſſung den deutſchen Ländern zu
gebilligt worden waren. Nur mit dem Vorbehalt der
Erfüllüng der in dem Autonomieſtatut vorgeſchriebenen
Bedingungen iſt das Memelgebiet ſeinerzeit Litauen
zugeteilt worden. Wer die Politik Litauens Memel
gegenüber ſeit 1919 verfolgt hat, müßte ſich ſchon da
mals darüber im klaren ſein, daß an eine Reſpektierung
dieſer vertraglichen Verpflichtung durch Kowno nicht zu
denken ſei. Es hat immer die Augenblicke, in denen
es das gefahrlos glaubte tun zu können, benutzt, um
ſeine Annexionspolitik vorwärts zu treiben. Als am
10. Januar 1923 die Franzoſen ins Ruhrgebiet ein
rückten, beſetzte Litauen widerrechtlich das Memelgebiet,
weil es Deutſchland im Zuſtand wehrloſer Schwäche
wußte Die Leichtgläubigkeit der Kownoer Machthaber
ließ ſich im Juni 1934 von Emigranten und aus
ländiſchen Deutſchenfeinden vorſpiegeln, daß Ende des
Monats im Reich ein Umſturz bevorſtünde. Das wurde
am 28 Juni 1934 für ſie das Signal zum letzten
großen Schlage gegen die Memelautonomie.

Das Memelſtatut ſtellt neben den vom litauiſchen
Staatspräſidenten ernannten Gouverneur das autonome
Landesdirektorium, das an das Vertrauen des Memel
landtages gebunden iſt. Weh Landtag kann nur mit
Zuſtimmung des Landesdirektoriums aufgelöſt werden.
Das letzte verfaſſungsmäßige Direktorium war das
Direktorium Schreiber. Schreiber hat ſich mit Ge
ſchk und mit peinlicher Beachtung der Verfaſſung den
kttaniſchen Drangſalierungen zu entziehen und hat die
Rechte des wahren gewußt. Dadurch war er
in ſchweres Hindernis für die litauiſche Politik. Am

28. Juni 1934 wurde er abgeſetzt und an ſeine Stelle
der Litauer Reisgys berufen, ein Mann ohne jede
Eignung und Vorbildung für das höchſte Amt im
Memelgebiet. Er hat ſchon früher zweimal das
Mißtrauen des Memellandtages aus
geſprochen bekommen. Trotzdem wurde er berufen, und
da von den 29 Abgeordneten des Landtages nur fünf
litauiſch geſinnt ſind, ein neues Mißtrauensvotum alſo
mit Sicherheit erwartet werden mußte, ſind die deut
ſchen Abgeordneten zum Teil durch einen Willkürakt
ihres Mandats beraubt worden, und als auch das noch
nicht ausreichte, haben in der entſcheidenden Landtags
ſitzung die Litauer durch Abweſenheit die Beſchluß
unfähigkeit herbeigeführt.

Die deutſchen Beamten des Gebiets
ſind zum größten Teil entlaſſen worden. Jm
ganzen will man von den etwa 800 Beamten und An
geſtellten 538 entfernen. Zum Teil wird ihnen die
Kenntnis der litauiſchen Sprache abgeſprochen, auch
dann, wenn ſie ſie bereits vor Jahren durch Ablegung
einer Prüfung nachgewieſen haben, zum Teil ſagt man
ihnen ſtaatsfeindliche Betätigung nach aus keinem
anderen Grunde, als deshalb, weil ſie einer der beiden
im Jahre 1933 gegründeten neuen Parteien, der Chriſt
lichSozialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft“ und der „Sozia
liſtiſchen Volksgemeinſchaft“ angehören. Man hat ſich
mit dem neuen litauiſchen Staatsſchutzgeſetz vom 8. Febr.
1934, das jede „Schädigung des litauiſchen Volkstums“
als Staatsfeindlichkeit mit Gefängnis oder Zuchthaus

Landes zu

beſtraft, eine Handhabe a affen mit der man jeden
Willkürakt rechtfertigen kann. Den beiden genannten
Parteien, die übrigens im Juni 1938 vom litauiſchen
Kriegskommandanten ausdrücklich anerkannl und in
ihren Satzungen beſtätigt wurden, kann nichts anderes
vorgeworfen werden, als daß ſie „nationalſozialiſtiſch“
geſinnt ſein ſollen. Eine „Ergänzung zu den Sonder
beſtimmungen betreffend den Staatsſchutz vom Jahre
1919“, die ad hoc im Jult 1934 in Kraft geſetzt wurde,
mußte die Grundlage für das Vorgehen liefern.

Parallel zu dem Proteſt gegen die als Opfer heraus
gegriffenen 126 Angeklagten, die man in einem un
geſetzlichen Gerichtsverfahren ſozuſagen zu Beweis
krägern für die behauptete bedrohte Sicherheit Litauens
machen will, geht man gegen den Gebrauch
der deutſchen Sprache im Memelgebiet
rückſichtslos vor, unterdrückt man die Schul
autonomie des Landes, verbietet man das Abhören
deutſcher Rundfunkſendungen, bekämpft man den
Memelländiſchen Kulturbund, ſcheut man ſich auch
nicht, die memelländiſche Kirche zu drangſalieren und
beſeitigt, neben der Ausſchaltung der gewählten Volks
vertretung, auch die vertraglich garantierte memel
ländiſche Gerichtsautonomie. Laſſen die Garantie
mächte das auch widerſpruchslos geſchehen, dann iſt
Litauen am Ziel, das autonome Memelland war dann
nur eine geſchichtliche Epiſode in dem Kampfe, den ein
nach ruſſiſchen Methoden vorgehender Staat gegen das
Deutſchtum des Oſtens führt.

Die HJ.- Kundgebung am 1. Jannar
Am Neufahrsmorgen wird der Reichstugendführer

Baldur von Schirach am Ehrenmal Unter den
Linden einen Kranz der deutſchen Jugend niederlegen.
Am Grabe von Herbert Norkus auf dem Neuen
Johannisfriedhof in BerlinPlötzenſee werden inzwiſchen
Feuer in ſchwarzen Schalen auf W

ockeln entzündet. Die Fahnen der S und Gefolg
ſchaft, in der Herbert Norkus kämpfte und fiel, werden
zu beiden Seiten des Grabes von alten Kameraden
des jungen Märtyrers gehalten werden, und die HJ.
wird ſich in einiger Entfernung von dem Grabe auf
ſtellen. Um 10 ühr trifft der Reichsjugendführer ein
und wird vom Grabe ſeines Kameraden Norkus über
alle deutſchen Sender ſeine Neujahrsbotſchaft ſprechen. Die Anſprache wird von der
HJ., die im ganzen Reiche zum Appell angetreten iſt,

ehört werden. Um 10.45 Uhr begibt ſich Baldur vonEchirach vom Neuen Johannisfriedhof zu der Mord
ſtelle von Walter Wagnitz im Wedding. Hier haben
Formationen der HJ. Aufſtellung genommen die durch
Lautſprecher bereits die Botſchaft des Reichs ugend
führers vernommen haben. Baldur von Schirach wird
an der Mordſtelle die Eltern ſeines Kameraden be
grüßen und einen Kranz niederlegen. Am Nachmittag
des Neujahrstages ſpricht der Reichsjugendführer auf
einer Führertagung des Gebietes Berlin in den Aus
ſtellungshallen am Kaiſerdamm, an der die Mitglieder
der Reichsjugendführung und Vertreter aus dem Reiche
teilnehmen werden. Die Führertagung wird umrahmt
durch ein großes choriſches Spiel.

Schweres Verbrechen in der Oberpfalz.
Weiden, 29. Dez. (DNB.) Unweit von

Schwarzenbach in der Nähe von Weiden wurde die
Porzellanarbeiterin Anna Heining aus Schwarzen
bach ermordet aufgefunden. Das grauenvolle Ver
brechen war ſchon am Abend des 2. Weihnachtsfeier
tages ausgeführt worden. Man vermutet einen Luſt
mord, aber auch ein Raubmord erſcheint nicht aus
geſchloſſen.

Keine weiteren
Verhaftungen

Eine Erklärung des Nachfolgers Kirows.
Moskau, 29. Dez. (DNB.) Der Nachfolger des

ermordeten Kirow, Schdanow, erklärte auf einer Partei
verſammlung, die Verfolgung der Sinowjew Gruppe
ſei nunmehr abgeſchloſſen. Sämtliche Mitglieder des
„Leningrader Zentrüms“ ſeien verhaftet worden. Mit
weiteren Verhaftungen ſei nicht zu rechnen.

In Kürze
zerſien wird in „Jran“ umbenannt. Die perſiſche

Regierung hat eine Verordnung erlaſſen, daß vom
21. März dem perſiſchen Neujahr ab an Stelle der
Bezeichnung „Perſien“ die Bezeichnung „Jran“ ge
braucht werden ſoll.

Deutſch italieniſches Wirtſchaftsabkommen unter
zeichnet. Die ſeit einigen Wochen in Santiago de Chile
zwiſchen einer deutſchen Wirtſchaftsdelegation und den
zuſtändigen chileniſchen Stellen im Geiſte freundſchaft
licher Verſtändigung geführten Verhandlungen haben
am 26. d. M. zur Unterzeichnung eines Abkommens

deſſen Jnhalt zu einem ſpäteren eitpunkt
bekanntgegeben werden wird. Angeſichts der traditionellen
herzlichen deutſchchileniſchen Beziehungen kann an
genommen werden, daß das geſchloſſene Abkommen eine
gute Grundlage für die zukünftige Entwicklung und
den Ausbau der Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden

Ländern iſt. SAdatſchi geſtorben. Nach langer Krankheit ift,
69 Jahre alt, der Präſident des internationalen Ge
richtshofs im Haag, Minſichivo Adatſchi, geſtorben.
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Karl Spitteler
Zum 10. Todeskag am 28. Dezember.

„Wir wollen Lebendiges, mit ihm zu leben, du und
du! Wenn die Winde nur wehen wollten!“ Das war
der Wahlſpruch eines Mannes, der für die Geſtaltung
deutſchen Kulturgutes nach dieſem Wort Lagardes un
endlich viel getan hat. Auch er, der Verleger Eugen
Diederichs, liegt ſchon faſt fünf Jahre unter der Erde,
ein Mann, mit deſſen Verlag nicht nur manche Tat
verbunden iſt, die ſich als Pionierleiſtung für die
heutige Wiedergeburt deutſcher Kulturgeſinnung er
wieſen hat, ſondern auch das Geſamtwerk zweier be
deutender Schöpfer aus dem Geiſte des Weſentlichen:

kegaard und Karl Spitteler.

Das Bekenntnis zum Weſentlichen war es, was all
dieſen Werken das Gepräge gab: ſie wandten ſich nicht
an die Senſationsbedürftigen, ſondern an die Stillen
im Lande. Dieſe Bücher wurden keine Saiſonerfolge
und vielen blieben ſie unbekannt wie der Name des
Mannes etwa, zu deſſen Gedenken dieſe Zeilen ge
ſchrieben werden. Aber es iſt dennoch eine große Kraft
von ihnen ausgegangen, weſentlich, wie ſie waren,
haben ſie Weſentliches gewirkt. Deshalb auch gedenken
wir des vor zehn Jahren verſtorbenen Karl
Spitteler.

Name Und Werk dieſes Mannes ſind eng verbunden
mit denen eines anderen, größeren, dem er zwar mit
ſeinem wichtigſten Werke zuvor kam, der ihn aber als
mächtiger, erdbewegender Schatten bald überwuchs:
Nietzſche.

Als eſſen „Zarathuſtra“ erſchien, gab es bereits
das Werk eines Schweizer Schriftſtellers, das unter
dem Namen „Prometheüs und Epimetheus“ ſich in
ganz ähnlicher Weiſe mit den tiefſten Problemen des
Menſchtums auseinanderſetzte. Dieſes Werk, das Gott
kried Keller noch enthuſiaſtiſch begrüßt hat und das in

einer Art jambiſchem Proſa geſchrieben iſt, hat den
Ruhm eines Mannes begrüßt, der immer ein Eigener
blieb, ein Ariſtokrat des Geiſtes, in dieſer Hinſicht den
Größten verwandt: ein Hauch überirdiſcher Einſamkeit
umgibt den Mann und ſein Schaffen. Das 1881 zuerſt
erſchienene und ſpäter wiederholt umgeänderte und
erweiterte Werk ſtellt die zwei weſentlichen Tendenzen
in des Menſchen Bruſt in den mythiſchemyſtiſchen
Figuren einander gegenüber, die ihm den Namen
geben: Verzicht auf irdiſche Wirkſamkeit und Erfolg
zugunſten der Seele und irdiſches Schaffensglück, Tat,
Glanz und Freude unter Preisgabe der inneren Rein
heit. Menſchen, die die hymniſche Sprache dieſes
Dichters verſtanden, wurden von der Schönheit ſeiner
Jdee gepackt und zu bleibenden Anhängern jener
kleinen, aber treuen Gemeinde, die Spitteler beſonders
in Deutſchland gefunden hat.

Spitteler, der 1845 in der Nähe von Baſel geboren
iſt, war nach hangjähriger Tätigkeit als Hauslehrer
und Erzieher, die er zum Teil in Rußland und Finn
land ausgeübt hatte, in Zürich anſäſſig geworden, wo
er in gleicher Eigenſchaft, aber auch als Feuilleton
redakteur der „Neuen Züricher Zeitung“ und ſpäterhin
nur noch als freier Schriftſteller wirkte. Jn einem
Roman „Conrad, der Leutnant hat er auf eine kräftige
Art auch ſchweigeriſches Volksleben geſtaltet, ſein
eigenſter Beſitz und ſeine weſentliche Tat aber blieb es,
in einer Zurückgezogenheit, die ſich mit dem Erfolge
ſeines ſtärkeren Gegenſpielers Friedrich Nietzſche noch
vergrößerte, jene Bilder in Verswerken zu geſtalten,
die er ſelbſt wieder „kosmiſch“ nannte: Widerſpiegelung
eigener Seelenzuſtände, machte er ſie lebendig, indem
er ſie in eine Welt überirdiſcher Figuren verlegte.

Dieſe Bilder ſeiner inneren Schau gaben auch einem
Roman den Namen „Jmago“, den dann ohne des
Dichters Zutun die pſychoanalytiſche Bewegung unter
Freud für ihre Zeitſchrift enteignet hat. Sie fanden
ihren geſteigertſten Ausdruck in dem Epos „Olympiſcher

Frühling“, in dem eine ganze Heerſchar Sagengeſtalten
ſich tummelt: in einer Sphäre himmliſcher Heiterkeit
ziehen ſich darin Fäden vom Palaſt der griechiſchen
Götter zum deutſchen Walhall. So große Anforde
rungen durch die Fülle der Jamben, die wechſelnden
Geſichter, die immer edle, aber in einem ſo gewaltigen
Verswerk eben doch ermüdende Sprache an den Leſer
auch geſtellt werden, ſo bleibt der “Olympiſche Frühling
doch ein durchaus ungewöhnliches, einzigartiges Werk.

Karl Spittelers Schriften eine Menge von Dich
tungen, „Lachenden Wahrheiten“ und Proſaſtücken
ind in Deutſchland beſonders durch den „Kunſtwart“

des verdienſtlichen Ferdinand Avenarius bekannt ge
worden, der mit Diederichs zuſammen vieles zur Be
gründung ſeines Ruhms getan hat. Weſentliche
Menſchen werden dieſe Dichtungen, in denen wirklich
im Sinne Lagardes die Winde wehen, immer gern
zur Hand nehmen: der Mann, der 1919 doch den
Nobelpreis empfing, iſt ſelten Gegenſtand lauter Feiern
geweſen. Der verklärenden Kraft ſeiner an die tiefſten
Dinge rührenden Dichtung werden ſich gerade innerlich
veranlagte Naturen nie entziehen können. Gerade für
Deutſchland trifft das zu, nicht eigentlich die Heimat
des Dichters, deſſen Wiege an Frankreichs Grenge
ſtand. „Jn Frankreich“, ſo ſchreibt er einmal, „habe
ich kein Verſtändnis gefunden, ich habe dort weniger
Freunde als Finger an der Hand. Aber in Deutſchland
blüht mir Sympathie und Zuſtimmung wie ein Früh
ling entgegen, unabfehbar, unerſchöpflich!“ M. Gl.

NichardWagnerFeſtwoche Detmold 1935
Unter Schirmherrſchaft von Frau Winifred

Wagner veranſtaltet Detmold im nächſten Sommer
eine RichardWagnerFeſtwoche, die in einer Reihe von
Konzerten und Vorträgen das Werk des Meiſters von
Bayreuth würdigen und das Schaffen ſeiner künſtle

h .u1, hriſchen Erben, Siegfried Wagners, Franz Liſzts, Hans
Pfitzners und Hans von Wolzogens, zur Darſtellung
bringen wird. Die als reichswichtig anerkannte Woche
beginnt am 20. Juli. Für den 28. Juli iſt eine Kund
gebung am Hermannsdenkmal vorgeſehen, bei der
Staatsminiſter Hans Schemm ſprechen wird.
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krhalten Sie

Ihre Zeitung pünktlich
Fehler lassen sich nirgends, auch nicht
im Zeitungsdienst, vermeiden. Selbst der
beste Zeitungsbote kann sich irrren. Unser
Bestreben ist aber, Irrtümer auf ein Min-
destmaß zu beschräünken. Deswegen wer-
den alle Beschwerden so Verfolgt, daß
Abhilfe unbedingt erwartet werden Kann.
Jeder ILeser soll sorgfältig und pünktlich
bedient werden. Sollten Sie Ihre Zeitung
nicht so erhalten, wie es verlangt werden
kann, dann machen Sie uns bitte sofort
Mitteilung, denn wir haben ein großes
Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
des „Merseburger Korrespondent“
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Aus Merseburg
Zwiſchen den Feſten
Die Zeit des großen Umtauſches.

Faſt zu reichlich iſt in dieſem Jahre die raeinanderfolge der Feiertage. War ſchon der We
Heiligen Abends als halber Feiertag zu bewerten, ſo
folgten ihm die beiden Feſttage, und nun, da dieſe
vorüber ſind, erleben wir auch nur drei, vielfach ſogar
nur zweiundeinhalben Arbeitstag, und ſchon wieder iſt
ein Sonntag da. Und der nächſte Tag ſteht dann ſchon
wieder im Zeichen des Silveſter, dann folgt Neujahr
Feſte über Feſte

Nach Weihnachten iſt zunächſt alſo eine kleine Atem
pauſe von drei Tagen, bis wieder ein Sonntag über
uns hereinbricht. Und dieſe drei Tage ſtehen im Zeichen
des großen Umtauſches. Alle Geſchäftsinhaber
und alle Verkäufer wiſſen es bereits mit tödlicher
Sicherheit, daß in dieſen Tagen zahlreiche Menſchen
ihr Geſchäft betreten mit dem höflichen Bemerken, ſie
möchten ſo gern dies oder das umtauſchen Es iſt
nun einmal ſo: nicht alles, was zum Weihnachtsfeſt
geſchenkt wurde, hat reſtloſen Beifall gefunden. Handelt
es ſich um Bekleidungsgegenſtände, ſo paſſen ſie oft
nicht in der Größe. Handſchuhe wurden eine halbe
Nummer zu eng oder zu weit gekauft, die Bluſe ſitzt
nicht, der Rock iſt zu kurz. Oder die geſchenkten Dinge
paſſen nicht zur übrigen Garderobe. Der Schlips ver
trägt ſich nicht mit dem neuen Oberhemd, zu dem er
ausgeſucht wurde, der bunte Schal harmoniert in den
Farben nicht mit dem Kleid. Was tun? Natürlich
umtauſchen. Beſonders Frauen gehen mit Vorliebe auf
die Umtauſch-Tour. Es iſt für ſie im Grunde noch ein
beſonderes Weihnachtsvergnügen, das unzertrennlich zu
den Freuden des Weihnachtsfeſtes gehört.

Perſonalien
vom Kanalbauamk.

Regierungsbaumeiſter Schauberger iſt unter
Wiederaufnahme in den Staatsdienſt dem Kanal
bauamt in Merſeburg überwieſen worden.

Theodor Nößner 89jährig.
Der Gründer der Buchdruckerei Th. Rößner und

des „Merſeburger Korreſpondenk“, der Privakmann
odor Rößner, vollendet heute das 89. Lebens

ahr.
Anferem „alken Herrn“, der für alle Mitarbeiter an

dem von ihm geſchaffenen Werke ſtels ein leuchtendes
Vorbild wär, wurden viele Ehrungen zuteil.

Den 83. Geburtstag feiert am Montag der
Privatmann Wilhelm Kunze, Roßmarkt 9. über
45 Jahre iſt er einer der treueſten Kameraden und
ſeit langem auch Ehrenmitglied des Merſeburger
Landwehrvereins, ebenſo 57 Jahre Mitglied der Frei
willigen Feuerwehr. Möge dem alten Herrn ein
langer, froher Lebensabend beſchieden ſein.

Witwe Sophie Schließke geb. Kahle, eine Jn
ſaſſin des Andreasheims auf dem Neumarkt, begeht
am Montag den 82. Geburtstag Auch wir
gratulieren!

Den 80. Geburtstag feiert am 31. Dezember
Frau verw. Fleiſchermeiſter Götze, Unteraltenburg 3
wohnhaft. Die alte Dame iſt geiſtig noch ſehr rege.
Der treuen Leſerin des „M. K.“ auch unſeren herz
lichen Glückwunſch!

Steuerinſpektor Sieberts Abſchied.
Der Steuerinſpektor Siebert beim Finanzamt

Merſeburg tritt mit dem 31. Dezember in den wohl
verdienten Ruheſtand. Die Gefolgſchaftsmitglieder des
Finanzamtes verſammelten ſich daher zu einer ſchlichten

W um ſich von dem allgemein beliebten
rbeitskameraden zu verabſchieden. Der Vorſteher des

Finanzamtes, Oberregierungsrat Schanniwitzki,
richtete herzliche Worte des Dankes für die geleiſtete
Arbeit im Kommunal, Staats und Reichsdienſt an
Steuerinſpektor Siebert.

Jm Juli des Jahres 1888 trat Herr Siebert als
Volontär beim Amtsvorſteher in Rixdorf ein, nach
kurzer Zeit ging er zum Magiſtrat in Frankfurt a. M.
Am 14. März 1889 wurde er in den Staatsdienſt
übernommen, Zunächſt fand er Betätigung als Zivil
Supernumerar der Miniſterial- und Baukommiſſion
Berlin. Vom Jahre 1890—1897 war er im Büro des
Hauſes der Abgeordneten. 1897/98 tat er Dienſt im
preußiſchen Jnnenminiſterium. Das Jahr 1903/05 ſah
ihn im preußiſchen Kultusminiſterium, und ſchließlich
in den Jahren 1905/06 bei der Univerſitätskaſſe in
Berlin. Vom Jahre 1913-—1920 füllte er ſeinen Ar
beitsplatz bei der Regierung in Magdeburg aus undwurde von hier aus am 18. März 1920 in J Reichs

Finanzverwaltung übernommen.
Mehr als 47 Jahre war Steuerinſpektor

Siebert im Kommunal, Staats und Reichsdienſt tätig.
Davon allein 1434 Jahre im Reichsdienſt, und zwar
beim Landesfinanzamt Magdeburg, bei beiden Finanz
ämtern Magdeburg und ſeit dem 15. März 1929 beim
Finanzamt Merſeburg Am 30. September 1934 er
reichte Herr »Siebert das 65. Lebensjahr und muß
daher in den Ruheſtand treten. Oberregierungsrat
Schanniwitzki hob vor allem das gute Arbeitsverhält
nis, die Treue und Pflichterfüllung hervor, mit denen
der Scheidende ſtets die vielen Jahre dem Staat und
Reich in den verſchiedenſten Stellen gedient hat.
Der Präſident des Landesfinanzamtes Magdeburg
ließ ihn den Dank für dieſe Treue in einer ihm aus
gehändigten Urkunde zum Ausdruck bringen.

Arbeitskamerad Behling richtete herzliche Worte
des Abſchieds an den ſcheidenden Kameraden. Sodann
überreichte er im Namen der Gefolgſchaftsmitglieder
des Finanzamtes Merſeburg eine Blumenſpende und
ein Bild vom Schloſſe zu Merſeburg, das ihm an
ſeinem Lebensabend eine Erinnerung an ſeine letzte
Tätigkeit in Merſeburg ſein ſoll,

Unſere Mitteldeutſche Jlluſtrierte Beilage wird
aus techniſchen Gründen erſt der Silveſter-Ausgabe
beigegeben werden.
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Selbſtmordverſuch.
Am Sonnabend, gegen 2 Uhr nachks, verſuchte eine

männliche Perſon, in Merſeburg wohnhaft, durch
Sffnen der Pulsadern mittels einer Raſier
klinge Selbſtmord zu begehen. Er wurde dem
Skädtiſchen Krankenhaus zugeführk. Lebensgefahr be

ſteht nicht. 4
Wildbraten vom WHW.

Das Winterhilfswerk konnte an bedürftige Volks

Die Ecke Dammſtraße--AdolfHitler Straße hat ſiin den letzten Jahren mehr a mehr
Rahmen des übrigen Stadtbildes herausgehoben.
Neubauten in ſchlichteſter aber anſprechenden architek
toniſchen Formen geben den vier Straßenecken ein be

Gepräge. Als erſtes erſtand das Grundſtück
a das den Beginn der Umgeſtaltung der

traßenkreuzung brachte. Es folgte die Errichtung
des gewaltigen Gebäudekomplexes bis zur Kliabrücke
der eine Reihe Geſchäfte aufnahm und eine große An
Zahl Wohnungen äbgab. Ein etwas wüſter Fleck
wurde mit der Herrichkung des Dammes beſeitigt. Eine
reizvolle Anlage mit dem Rondell entſtand Der
„Tivoli“Umbau ſchloß den Ring. Er brachte nicht

eine Verbeſſerung der Gaſtſtätte, ſondern eine be

ſo de des Straßenzuges, paßte er
in rſchein ä iSigrt r cheinung äußerſt vorteilhaft dem

euerdings iſt man nun auch zur Beſeitigung der
noch vorhandenen Baulücken J Woſendere
ſtörend wurde ſeither das Gelände zwiſchen dem Neu
bau Börſch und dem „Alten Deſſauer“ empfunden. Jn
verhältnismäßig kurzer Zeit iſt an dieſer Stelle ein
e Neubau entſtanden, der ſich ebenfalls gut in

as Straßenbild einfügt. Die unteren Räume werden
zu Geſchäftszwecken verwandt werden, während oben
geräumige Wohnungen entſtehen. Es wäre nun noch
zu wünſchen, daß in der Dammſtraße hinter dem
„Tivoli“ bald eine ordnende Hand eingreift und eine
Verbeſſerung des gegenwärtigen Bildes hervorruft.

Jedem Beſucher unſerer Stadt fällt ſofort dieſes
ſaubere Stück Merſeburg auf dem Wege vom Bahnhof
ins Auge, man kann wohl ſagen, daß die Kreuzung
Dammſtraße--AdolfHitler Straße unſere Stadt im
beſten Lichte erſcheinen läßt.

Wann fällt die Verkehrsenge in der Kleinen Ritter
ſtraße?

Seit Jahrzehnten wird über das in die Front der
Kleinen Ritterſtraße vorſpringende Grundſtück Nr. 17

eklagt. Das kleine Häuschen, deſſen baulicher Zu
tand auch nicht als berühmt bezeichnet werden kann,

engt den Verkehr ungemein ein und ſtört das Bild der
Straße. Einmal ſchien Hoffnung auf eine Beſeitigung
vorhanden zu ſein: als der Kreis das neue große Land
ratsgebäude ſchuf. Leider ging die Hoffnung nicht in
Erfüllung und ſo iſt dieſer „Pfahl im Fleiſche“ uns
bis heute geblieben.

Bitte, lieber Oberbürgermeiſter, ſchreibe es auf
deinen Arbeitszettel für 1935, für die Beſeitigung des

Hauſes zu ſorgen. G.
Schlammbad auf der Neumarktbrücke.

So ſchön die Neumarktbrücke bei trockenem Wetter
erſcheint, ſo gefürchtet iſt auch das Paſſieren der Brücke
bei Regenwetter. Während auf allen Bürgerſteigen
der Straßen das Waſſer ausgezeichnet abläuft, bilden
ſich auf den Platten der Neumarkkbrücke Pfützen, die
noch lange eine ſpritzende Schlammaſſe hinterlaſſen.
Es wäre wohl im Sinne all derer, die die Gehwege
der Neumarktbrücke benutzen, wenn hier einmal gründ
lich Abhilfe geſchaffen würde.

Ziehung der Arbeitsbeſchaffungs
lotterie

Es entfielen bei der Ziehung am erſten Tag auf die
folgenden zehn Loſe in beiden Abteilungen die Gewinne
von je 5000 RM., und zwar die Losnummern: 66 542,
1002 751, 1300 269, 1330 886, 1 345 475, 1817 996,
2 306 400, 2 445 732, 2 519 960, 2970 726.

20 Prämien zu je 2500 RM. entfielen in beiden Ab
teilungen auf die zuletzt gezogenen zehn Gewinne zu je
20 RM. in beiden Abteilungen auf folgende Nummern
412 652, 864 644, 1174 025, 1 440 808, 1 550 946,
2 822 494, 2 460 275, 2865 087, 2 925 516, 2 990 883.

Die Nummern ſind ohne Gewähr. Die Ziehungs
liſte über die weiteren Gewinne wird am 2. Januar
erſcheinen.
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Ein alter Neumarkt- Feſttag
war in früheren Jahrhunderten der 29. Dezember. Iſt
doch dieſer Tag dem Heiligen Thomas von Canter-bury geweiht, welcher Puten des uralten Neumarkt

Thomas von W belſevete
ecket genannt, iſt engliſcher Herkunft und bekleidetee des Amt h Kanzlers. bis er 1162 Erzbiſchof

von Canterbury und gleichzeitig Primas von England
wurde. Als ein ſehr mächtiger Kirchenfürſt verteidigte
er energiſch die Rechte der Kirche gegenüber dem Staat
und zog ſich dadurch den tödlichen Haß König Hein
richs II. zu, der ihn am 29. Dezember 1170 ermorden
ließ. Die dankbare Kirche ehrte den Märtyrer, indem
ſie ihn bereits zwei Jahre ſpäter kanoniſierte und ſein
Andenken an dem Todestage durch ein Kirchenfeſt be
gehen ließ, bis Heinrich VIII. den für das engliſche
Königtum peinlichen Feſttag verbot, die Gebeine des
gemordeten Heiligen verbrennen und ſeinen Namen aus
dem Kalender ſtreichen ließ. Damit konnte er aber das
Andenken an den Heiligen nicht aus dem Volke tilgen,
und viele Kirchen und Klöſter, beſonders ſolche, die ſich
gegen Staatsgewalt behaupten mußten, wählten den
ſtreitbaren Erzbiſchof von Eanterbury zu ihrem Schutz

atron.
Auch die Kirche des Dorfes Werder (das auf dem

kirchleins iſt.

noſſen 365 Haſen, 2 Rehe, 22 Wildkaninchen und 10Foſeren en.ausgeb

Gebiet des heutigen Neumarkts ſtand und erſt 1188 den
letzteren Namen erhielt, als Kaiſer Barbaroſſa der

Die Dammstraße macht Sſch

Lieber Herr Oberbürgermeister!
Kleine Neufahrswünsche Merseburger Einwohner.
Aus unserm Leserkreise

Skadkkeil ohne Kanaliſation.
Als Einwohner der Rentengutskolonie zwiſchen

der Halliſchen Straße und der Eiſenbahn an der
Haackeſtraße berührt es uns ſchmerzlich, wenn wir
ſehen müſſen, daß ſelbſt die neueſten Stadtteile an die
Kanaliſation angeſchloſſen werden, während wir von
dieſer hygieniſchen Einrichtung ausgeſchloſſen bleiben,
obwohl unſere Siedlung bereits vor dem Kriege er
ſtanden iſt. Wann werden wir auf den Anſchluß an
das Kanalnetz rechnen können? Hoffentlich bringt uns
das neue Jahr in dieſer Hinſicht eine ſchöne Über

raſchung. n.t

Die Merſeburger Müllabfuhr
iſt nicht überall ſo gut geregelt, wie es in der Gagfah
Siedlung der Fall iſt. Noch immer werden Aſchen
gruben geleert, indem man die Aſche in Körben durch
den Hausflur trägt und ſie auf der Straße in das
Aſchenfuhrwerk entleert. Für die Anwohner und
Paſſanten iſt dieſe Form der Aſcheabfuhr wenig er
freulich. Läßt es ſich nicht durchführen, daß nach und
nach die Form der Abfuhr in verſchloſſenen Behältern
vorgenommen wird?

(Ein Bild über die Aſcheabfuhr im Gagfah-Viertel
iſt zur Unterſtützung der Bitte beigegeben worden.

D. Red.)

Stadt Merſeburg die Marktgerechtigkeit über die Brücke
„neben der Kirche Beati Thomä martyris“ hinaus er
weiterte) hatte ſich Thomas von Canterbury als Schutz

patron erwählt. Sicherlich ſtand in oder bei dem
Gotteshaus damals auch ein prächtiges Standbild des
Heiligen, umgeben von ſeinen Attributen Beil, Schwert
und Palme, und alljährlich erfuhr dieſes am 29. De
zember hohe Ehrung durch ein glänzendes Kirchenfeſt.
Die Neumarktkirche hatte ja damals eine viel um
faſſendere Bedeutung als heute, befand ſich doch in
ihrem Bereich noch ein Nonnenkloſter der
Benediktinerinnen, das erſt 1240 nach Hohenlohe ver
legt wurde. Mehr als ein Jahrhundert lang be
herbergten die Gebäude dann ein Kollegiatſtift von
Kanonikern, bis auch dieſes 1327 zu dem Unterſtift
St. Sixti kam. Die Kirche wurde dann mit dem
Hoſpital St. Barbarä auf dem Neumarkt vereinigt, und
ſeitdem haben ſicherlich auch die Namensfeſte ihres
Patrons an Bedeutung und Glanz eingebüßt. Den
Namen St. Thomä trägt das Gotteshaus jedoch bis auf
den heutigen Tag.

„Der Zarewitſch.“
Die nächſte Fremdenvorſtellung im Slkadttheater Halle.

Das Stadttheater Halle bringt als nächſte Fremden
vorſtellung den „Zarewitſch“ von Lehar. Die
Handlung dieſer vielgeſpielten Operette iſt hinreichend
bekannt. Es iſt die Liebesgeſchichte des Zarewitſch, des
ruſſiſchen Thronfolgers, der zwiſchen Glück und Pflicht
ſich entſcheiden muß. Er liebt eine Tänzerin und ver
lebt mit ihr im prächtigen Süden die ſchönſten Stun
den, aber er gehorcht der Pflicht, die die Trennung
von der Geliebten fordert und ihn um des Staates
willen zu einer politiſchen Ehe zwingt. Dieſe ernſte
Handlung wird durch die luſtigen Zwiſchenſpiele des
Paares JwanMaſcha aufgeheitert. Die Muſik iſt, wie
immer bei Lehar, voll bezaubernder Einfälle. Die be
kannten Melodien ſind ſüß und einſchmeichelnd, daß
ſie immer wieder ſich das Herz des Publikums ge
winnen.

Die neue Gemeindeverfaſſung
vorausſichtlich am 1. April 1935 fertig.

Die 32 Gauamtsleiter für Kommunalpolitik aus dem
ganzen Reich und die Politiſchen Leiter im Hauptamt
für Kommunalpolitik der Reichsorganiſationsleitung
hielten im Braunen Haus und im Hotel Peterhof zu
München unter dem Vorſitz des Leiters des Haupt
amtes für Kommunalpolitik, Oberbürgermeiſter Fiehler,
eine nichtöffentliche Tagung ab, die ſich eingehend mit
dem Entwurf der neuen, „deutſchen Gemeindeverfaſſung“
befaßte. Die Hauptreferate erſtatteten die e
Sommer und Müller im Stabe des Stellvertrekers des
Führers. Bei der anſchließenden lebhaften Ausſprache,
in der Oberbürgermeiſter Fiehler umfaſſende Erläute
rungen gab, zeigte ſich volle ſübereinſtimmung in allen
wichtigen Fragen mit der bisher von der Parteileitung
eingenommenen Stellung zur Neuordnung des Ge
meinderechts, die ſich mit den Erforderniſſen der Praxis
deckt.

Das Ergebnis wird die neue deutſche Gemeinde
verfaſſung ſein, deren Vorarbeiten vorausſichtlich
am 1. April 1935 beendet ſein werden.

Wohnungshygiene im Winter.
Die Lüftung unſerer Wohnräume iſt im Winter,

wenn der Menſch ſich viel in geſchloſſenen Räumen
aufhält, noch wichtiger als in den warmen Jahres
zeiten. Es iſt darum dringend nötig, wenn keine ge
ſundheitlichen Schäden entſtehen ſollen, daß man die
Fenſter vormittags und nachmittags mindeſtens zehn
Minuten öffnet, ohne Rückſicht auf die drinnen und
draußen herrſchende Temperatur. Scheint mittags die
Sonne, ſo ſollte man noch ein paar Minuten zugeben;
ſaubere Zimmerluft erwärmt ſich bekanntlich ſehr viel
leichter als verbrauchte Luft, ſo daß kein „Mehr“ an
Heizkoſten entſteht.

Die Börſe der Hausfrau.
Der letzte Wochenmarkt des Jahres 1935 zeigte ſich

in bezug auf Geſchäftsgang noch einmal von der beſten
Seite. Das Hauptaugenmerk unſerer Hausfrauen
konzentrierte ſich auf Fiſche, wobei Salzheringe bevor
zugt wurden und die in der Preislage von &—13 Pf.
zu haben waren. Jm übrigen koſteten: Butter Stück 79,
Matz 20--25, Käſe 7—-10, Eier 11--13 Weintrauben
35--40, Bananen 35, Apfelſinen 3 Pfd. von 50 an,
Mandarinen 20--25, Apfel 5--25, Birnen 5--20,
Tomaten 50, Rotkraut 10, Weißkraut 8, Wirſing 8—10,
Roſenkohl 15——25, Blumenkohl 20-—35, Grünkohl 8--10,

Spinat 8, Rapünzchen Pfd. 10, Teltower Rübchen
20, Kohlrüben 10, Mohrrüben 8--10, Zwiebeln 10,
Schwarzwurzel 25——35, Meerrettich St. 25-—-40, Rettich
5--10, Sellerie 5——15, Radieschen Bd. 10, Kopfſalat 5
bis 10, Endivien 10, Salatkartoffeln 8, Kartoffeln 10 Pf.
45, Schellfiſch 35--40, Seeaal 35, Habelfjau 28—30,
Rotbarſch 35-40, Seelachs 25, Scholle 40, Makrelen
ger. 60, Bücklinge 50, grüne Heringe 25, Weißfiſche 30bis 60, gen 90, Schuppenkarpfen 75, Schleie
140, Hecht 90, Haſe im Fell Pfd. 60, zerlegt 90-100,
Kaninchen 65, Gans 100--110, zerlegt 120——130, Hühner
70, lebend 60, Ente 90--120, Bockfleiſch 60—-70, Puter
90, Tauben Stück von 45 Pf. an.

Die Romantische Kleinkunstbühne
aus Berlin gaſtierke hier.

Bei der Pflichtaufführung für Dezember, zu der
die NS.Kulturgemeinde eingeladen tte, war am
Freitagabend das „UnionTheater“ voll beſetzt. Der
Theaterzettel wies ein ſehr buntes Programm der
„Romantiſchen Kleinkunſtbühne“ auf, von dem man
ſich allerlei verſprechen konnte, aber wir werden zu
geben müſſen, daß wir bei den NS.KulturVeran
ſtaltungen ſchon Beſſeres zu ſehen bekamen. Die Ein
leitung brachte ein bäuriſcher PhantaſieTanz, der in
grotesker Übertreibung „Weiberklatſch“ darſtellte, aber
durch die verwendeten ſtarren Geſichtsmasken etwas
hölzern, marionettenhaft wirkte. Da ſagte dem Publikum
ſchon das Duett „Die Wallfahrt“ mehr zu, eine luſtige
Kompoſition zweier Geſchichten von Thoma und
Roſegger, die der Spielleiter Ludwig Ney mit Dora
Thalmer draſtiſch darſtellte. Sehr grotesk wirkte
leider auf uns Menſchen der Jetztzeit das „Spiel von
Schöpfung und Sündenfall“, das vor mehr als
206 Jahren für einfache naive Schwabenbauern ge
ſchrieben und von ihnen in durchaus ernſter Weiſe
aufgefaßt und aufgeführt worden iſt, aber auf uns
„Modernen“ natürlich einen komiſchen Eindruck macht.
Wahrſcheinlich ſollte das hier ſogar ſo ſein, ohne
daß man die Notwendigkeit einſehen kann, alte kul
tiſche, nur im Rahmen der Kulturgeſchichte ganz ver
ſtändliche Darſtellungen dem Gelächter preiszugeben.
Ob wohl unſere Nachkommen nicht auch einſt manche
unſerer mimiſchen Künſte lächerlich finden werden
in 200 Jahren, wenn die Auffaſſung ſich gewandelt
hat? Vielleicht braucht's dazu nicht einmal einen ſo
großen Zeitraum, wenn man an die „Kunſt“ auf
Filmen denkt, die vor kaum 25 Jahren gedreht
worden ſind, oder ſchon an die „Ballettſtunde“, die
Johannes Koch, Dorg Thalmer und Jrene Winkler
in Fortführung des Programms zeigten, und die auch
eine Tanzſzene darſtellte, welche 1907 noch eine ſehr

ernſte Kunſtangelegenheit geweſen iſt. Mit ausdrucks
voller Mimik erzählte dann Gudrun Frels eine
Schilderung aus dem altflämiſchen Volksleben. Sie
las nicht vor, ſondern erzählte tatſächlich lebendig
in der kräftigen und lebensvollen Darſtellung des
flämiſchen Dichters Felix Timmermanns. Aller
dings daß auch jene erdverbundenen Bauern
geſtalten keine reinen Engel geweſen ſind, das dürfte
wohl kaum jemand vermuten, aber ſicherlich hätte ſich
in dem heiteren Heimatroman „Pallieter“ wohl auch
ein anderes Kapitel gefunden, das uns jene Menſchen
vertrauter machte, als die wüſte Freßorgie, die hier
beſchrieben war. Ganz nett dargeſtellt war die an
ſpruchsloſe Jlluſtration zu dem Volksliedchen „Es, es,
es und es wobei man anſcheinend die gar nicht
dazugehörige Soldatengeſtalt nur hineinkomponiert
hat, um einen „Knall-Effekt“ am Schluß zu haben.
Noch wirkungsvoller erſchien „Burlalas Lebenslauf“,
auch etwas gegen das Original verändert, doch machte
anſcheinend die Mundark dem Verſtändnis einige
Schwierigkeiten. Deſto deutlicher war die derbe „Ari
ſtotelesKomödie“ des Schuhmachers und Poeten Hans
Sachs, die ſicherlich ſchon bei den mittelalterlichen
Faſtnachtsſpielen in Nürnberg durch die karikierende
Auffaſſung genau ſolches Lachen hervorgerufen haben
mag, wie 400 Jahre ſpäter bei uns im „Union
Theater“, Zwiſchen den einzelnen Nummern des Pro
gramms ſang Hellmuth Braſch zur Ziehharmonika
kleine Schelmenlieder, während ein Schubertſches
Muſikſtück auf dem Klavier „höhere Kunſt“ vertrat.
Hannes Koch beſtritt mit etwas holprigen Verſen die
Ankündigung der Nummern und ſagte überraſchend
ſchnell auch das Ende der Darbietungen an. Es
war kaum 3410 Uhr durch. Aber man war deſſen
auch zufrieden.
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MerkblattNerkbla
Daten für Sonntag, den 30. Dezember 1934:

ig: 8 Uhr 11 Min.

1861: Geboren
in BliedinghauſenMannesmann

(geſt. 1915).
Daten für Montag, den 31. Dezember 1934:

Sonnenaufgang: 8 Uhr 11 Min.
nuntergang: 15 Uhr 54 Min.

gang: 2 Uhr 50 Min.
gang: 1

Vorausſichtliche Witterung

Hie milden Luftmaſſen, die von Weſten heran
erückt waren, konnte man am Freitag im Weſten und

Süden unſeres Bezirkes antreffen. Die Temperatur

n Grad

Bezi

die Hitlerjugend einen großen
bis Sonnkag abend. Kundgebung für Führer undeiner Radioſendung am Vormittag wird ein gemein

ſamer Marſch durch Bad Lauchſtädt, Schotterey und
Kleinlauchſtädt führen

ſtieg dort bis auf 7 Grad Wärme an. An der Elbe
dagegen lagerte kühlere Luft, in deren

3 G Das Tauwetter drang
im Ha

Nach Oſten zu
ziemlich ſchnell ab
über Froſt. Jn K rgAbend auf --7 Die von Südweſten heran
ſtrömenden milden und die aus Oſten zufließenden
kalten Luftmaſſen dürften ſich auch in den nächſten
Tagen ungefähr das Gleichgewicht halten, ſo daß unſer

zirk, an ihrer Grenze gelegen, meiſt nebligtrübes
Wetter mit Sprühregen haben wird.

Ausſichten: Bei füdlichen bis öſtlichen Winden
meiſt neblig-trübes Wekter mik Spräühregen. Im Weſten

ſank das T

ſehr mild, im Oſten zeitweiſe Froſt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Die Hitler Jugend marſchiert
ins neue Jahr.

g Bad Lauchſtädt. Am Neufahrstage veranſtaltet
Aufmarſch und eine

Volk. Nach Anhören

Iancdkreis Merseburg
Biſfamraktenfang.

z Meuſchau. Der Biſamrattenjäger Karl Elsner
aus Pretzſch konnte jetzt in der alten Saale 2 Biſam
ratten erlegen.

Wiederherſtellung eines Naturdenkmals.

Bändorf. Seit dem Jahre 1927 weiſt die
Schillerlindenallee eine klaffende Lücke auf. Das übel
iſt jetzt beſeitigt worden durch Anpflanzung einer
neuen Schillerlinde.

Gefährliche Glasſplitter.
c Bad Lauchſtädt. Der Verkreker einer

halliſchen Mayonnaiſefabrik rutſchte auf der Straße
aus und kam zu Fall. Einige Glasbüchfen, die er im
Arm trug, zerbrächen und brachten ihm derarkige
Schniktwunden bei, daß er ins Krankenhaus
übergeführt werden mußte.

Weihnachtsfeier des Kindergoktesdienſtes.
g Schafſtädt. Der Kindergottesdienſt veranſtaltete

im „Goldenen Löwen“ eine Weihnachtsfeier, die ſeitens
der Eltern der Kinder wie auch von den anderen Ge
meindegliedern recht gut beſucht war. Gedichtvorträge,
Lieder und Wechſelgeſänge der Kinder zauberten in die
Herzen Weihnachtsſtimmung und Weihnachtsfreude.
Beſonders reizend war auch die kleine Aufführung
„Ausverkauf im Puppenladen“. Prediger Schäfer,
Halle, ſprach zu dem Thema „Chriſt der Retter
iſt da“, und verſtand es, mit ſeinen Ausführungen die
Gnade der Weihnachtszeit den Zuhörern nahezu
bringen. Durch ein kleines Geſchenk konnte allen
Kindern zum Schluß noch eine Weihnachtsfreude be
reitet werden.

Frohſinn bei den Turnern.
g Schafſtädt. Wie alljährlich, ſo veranſtaltete auch

in dieſem Jahre um die Weihnachtszeit der Turnverein
„Vater Jahn 1922“ ein Vergnügen, zu dem er mit
einem überaus reichhaltigen und abwechſlungsreichen
Programm aufwartete. Die Vorführungen beſtanden
aus turneriſchen Darbietungen der einzelnen Ab
teilungen des Vereins ſowie aus Tanzaufführungen.
Der geſellige Humor kam bei einigen turneriſchen
Darbietungen ebenfalls zum Ausdruck. Die überaus
zahlreichen Zuſchauer kargten nicht mit Beifall, und
dies iſt wohl der beſte Lohn für die viele aufgewandte
Mühe. Mit einem gemütlichen Turnerball fand der
Abend ſeinen Abſchluß.

Glück im Anglück.

s Burgliebenau.
Döllnitz kam der Arbeiter R. mit ſeinem Rade auf
der ſchlüpfrigen Luppebrücke zu Fall. Er kam mit
geringen Verletzungen davon, während ſein Fahrzeug
vollſtändig demoliert wurde.

Das Feſt der Liebe.
S Tragarth. Auch in dieſem Jahre beſchenkte an

ken g Wlnſe Rittergutsbeſitzer Dr.
erba eine Belegſchaft mit eine iSpende an Geld und Lebensmitteln. ter

Kwal W9W.s Wallendorf. Zugunſten des WinterhilfswerkPoeke Dr. Lauterbach, S z die
SV. einen Zentner Apfel und 250 Pfefferſcheiben.

Im Ortsgruppenbezirk wurden im Rahmen des Winter
hilfswerks 100 Tannenzweige verkauft.

Reife Erdbeeren im Dezember.
S Pretzſch. Der Bauer Gottlob Dähne erntete im

Laufe dieſer Woche auf ſeinemehrere reife eben wer Lrdbeerhartage worg

Aus den Gemeinden.
S Wegwitz. Als Schöffen wurden für unſere Ge

meinde Hermann Kriegenherdt und h Zahn
berufen. Vom Landrat wurden als Gemeinderäte
Franz Schaaf, Guſtav Kahle, Paul Rauſchen
b ach, Hermann Fi Sſäugt Fiſcher und Hermann Stier be

Erwerbsloſen erheblich zurückgegangen.
jetzt noch einen.

Rentengutsgeſellſchaft auf dem Gelände
Modelwitzer Straße 7 Einfamilienhäuſer und 4 Zwei
familienhäuſer, alſo insgeſamt 23 Wohnungen errichtet

werden.
ſundheitlichen
äußerſt maſſiver Form hergeſtellt werden. Die Renten

gutsgeſellſchaftSchritt zur Bekämpfung der Wohnungsnot, ſondern
gibt auch einer großen Schar Volksgenoſſen Arbeit.

kann im Januar au
blicken.

zuhalten, in der ein Rü din Weißenfels während der ſchweren Jahre wirtſchaft
lichen Niedergangs gegeben werden ſoll.

WHW.
Rahmen des5 Wehlitz. Jm Winterhilfswerks

wurden in dieſen Tagen in unſerer Gemeinde 200
Tannenzweige
dürftigen unſer
feſtes 170 W10 Zentner Mehl und ca. 100 Weihnachtsteller zur
Verteilung gekommen.

verkauft. An die Beſind anläßlich des Weihnachtses Ortesihnachtspakete, 310 Zentner Kohlen,

Die neuen Gemeinderäte.
s Ermlitz-Rübſen. Mühlenbeſitzer Otto Felgner,

Bauer Emil Hart un g, Zimmermann Paul Bran dt,
Maurer Albert Jöſtel, und Schneidermeiſter Walter
Roſt wurden als Gemeinderäte berufen.

Nur noch ein Wohlfahrkserwerbsloſer.
s Ermlitz-Rübſen. Jn letzter Zeit iſt die Zahl der

Sie beträgt

Bekämpfung der Wohnungsnot.
Neues Bauprojekt der Renkengutsgeſellſchaft

Modelwitlz.
Jn Schkeuditz-Oſt ſollen von der

öſtlich der
g Schkeuditz.

Die Häuſer ſollen allen räumlichen und ge
Anforderungen entſprechen und in

tut damit nicht nur einen weiteren

Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Sonnabend,

Bereich nur

ermometer am

den 29. Dezember 1934. r. 303.

Schulperſonalien.
s Schkeunditz. Lehrer Georg Brehmer wird mit

Wirkung vom 1. Januar 1935 von Altdrewitz Kreis
Königsberg i. N.) an die Stadtſchule II verſetzt.

Beim Reichsautobahnban verunglückt.
s Gäünkhersdorf. Auf der Bauſtelle der

L. aus Kötzſchau einen Anfall. Er geriet mit der linken
Hand in die Koppelung zwiſchen Winde und Lokomo
tive, Dem Arbeiter wurde die Hand dabei vollſtändig
zerquekſcht. Er wurde in das 7 igkoniſſenhaus Leipzig
gebracht, wo ihm drei Finger abgenommen wurden.

Weihnacht der NSDAP.
Die Ortsgruppe der NSDAP. und

W ſtücke eröffneten die Feier und leiteten über zur
Begrüßungsanſprache des Pg. Krauſe. Pg.
ſprach über den tiefen Sinn der deutſchen Weihn
Durch wahrhaften Sozialismus werde kein Volksgenoſſe
hungern und frieren. Mit großer Freude nahmen die
Kinder die Weihnachtsteller und Spielzeugpakete ent
gegen. Der Männergeſangverein Räpitz brachte wohl
klingende Weiſen zum Vortrag und verſchönte die
Stunden.

Aus dem Geiſeltal.
Weihnachten des Theatervereins.

S Kötzſchen. Vor überfülltem Saale ſpielte der
Theaterverein „Fortuna“ Kötzſchen im Gaſthaus Zätzſch
das Weihnachtsſtück „Tannenzweige“, ſowie die
Operette „Rheiniſche Liebe, rheiniſcher
Wein“. Beide Stücke waren für den Verein wieder
ein großer Erfolg. Leider konnten wegen Kberfüllung
des Saales etwa 100 Zuſchauer keinen Eintritt mehr
finden. Am zweiten Fetertage hielt derſelbe Verein
im Gaſthaus Zätzſch ſein Weihnachtsvergnügen ab.
Stimmung und Humor waren die Parole.

sprechſtunde des Orksgruppenleikers,
g Großkayna. Der Ortsgruppenleiter der NSDAP.

iſt werktäglich, außer Mittwoch und Sonnabend, von
17-—18 Uhr zu ſprechen.

Das WHW. beſchert.
Roßbach. Vom Winterhilfswerk wurden an be

dürftige Volksgenoſſen u. a. für 440 Mark Lebens
mittelgutſcheine, 14 Haſen, 10 Kaninchen, 1 Hirſch,
20 Zentner Mehl, 1 Zentner Nüſſe, 14 Zentner Reis,
36 Zentner Kaffee und 170 Zentner Kohlen verteilt.
Außerdem gelangten 480 Pfundpakete und 164 Weih
nachtsteller zur Ausgabe. So konnten auch die Armſten
der Armen in dieſem Jahre ein paar Stollen backen.

Nund um Querfurt.

O Ouerfurt. Am Silveſtertage, nachmittags 5 Uhr,
wird vom Rathausturm dem alten Jahr durch einen
Bläſerchor ein Abſchiedsgruß zugerufen werden. So
begrüßenswert dieſe Einrichtung iſt, wäre es doch rat
ſam geweſen, das Turmblaſen zur Mitternachtsſtunde
durchzuführen

Turmblaſen vom Rathaus.

Weſßenfels und Umgebung
Der Wiederaufbau der Schloßkuppel

beginnt.
Weißenfels. Die Arbeiten zur Wiederherſtellung

der Schloßkuppel ſind vom Preußiſchen Staatshochbau-
amt in Zeitz ausgeſchrieben worden.
ihre frühere Geſtalt wieder erhalten.
Holz ausgeführte Teil wird durch eine Eiſenbetonplatte
pom unteren Teil des Turmes getrennt,
Feuersgefahr ſtark herabgeminderk wird. Zur Deckung
des Daches werden Schiefer und Kupfer verwandt. Jn

Auf der Fahrt von hier nach abſehbarer Zeit wird das alte Wahrzeichen der Stadt
Weißenfels wieder hergeſtellt ſein.

Die Kuppel wird
Der obere in

ſo daß die

Jubiläum der Teno.
Weißenfels. Die Techniſche Nothilfe Weißenfels

r ein ehe Beſtehen zurück
igt, eine ſchlichte Gedenkfeier abMan beabſi

blick auf das Wirken der Teno

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Apfel 10—20, Birnen 10-4b, Wein 88--40, Haſelnüſſe 85-40, Walnüſſe 80-40, Matz 20.-25, Zwiebeln

10, Weißkohl 6——8, Rotkohl 8—10, Blumenkohl 15—385,
Roſenkohl 20-25, Wirſing 10, Spinat 2 Pfd. 15,
Sellerie 8—-10, Kohlrüben 8-10, rote
Möhren 10—12, Rettiche 5--8,

Rüben 10,
Porree 3 Stück 10,

idi i W ich 15—--20, 10Vereidigung erfolgte jetzt durch den e h henſrh S ehage 88
z Zöſchen. Wi Rotbarſch 45—50, Aal, 140, Schleie 180, Karpfen 90

wut De und Theodor Kießling v Wege zreheg 80 110, Rindfleiſch 76.-190,
en als Schöffen beſtellt. Hammelſleiſch 80-110, Kalbfleiſch 70—100, BockfleiſchGoldene Hochzeik. 60--80, Skaninchen 45-86, Tauben Paar 80-—100,

z Kleinlehna. Der Einwohner Guſtav Jäger und 9ahner b e e Enten
ſeine Ehefrau feierten am erſten Weihnachtstage d ſ asFeſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar arg

Jahre in der Markranſtädter r als Meiſter
beſchäftigt. Möge den alten Leuten ein weiterer ge
ſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

WH9hW.

weimen. Jm Hrtsgruppenbezirk,die emeinden Fweimen Gchren w.
Zſchöchergen wurden zugunſten des Wi i100 Tannenzweige ehe e Winter huſowert

9 Weihnachtsbeſcherung.
s Dölkau. Anläßlich des Weihnachtsfeſtes ſpendetGraf Leo von Hohenthal für die el wen ans

Rittergutes Lebensmittel und Kleidungsſtücke.

ß Die neuen Gemeinderäte.
Maßlau. Arbeiter Otto Petzold, Arbeiter

Artur Keil, Dreher Guſtav Neumann Landwirt
Franz Winkler und Gaſtwirt Willy Schläfcke
wurden für unſere Gemeinde als Gemeinderäte beſtätigt.

Vorſichtsmaßregel.

z Maßlau. Wie ſchon in den Vorjahren, ſind auAnweiſung des Ortsſchulzen in den einzelnen der

ſtraßen mehrere Sandhaufen aufgeſchüttet, die bei
eventuellem Glatteis ſofort Verwendung finden ſollen.

Starker Rückgang der Erwerbsloſenziffer.

Wehli Die hle

StraßeBerlin München den nach Langendorf führenden
Kommunikationsweg. Damit nun keine Umgehungs
ſtraße angelegt

Döltau und unbehindert na

Gänſe 80, Reh 100 126, Haſe 50, Faſan 175--280 Pf.

Aberbrückung des Langendorfer Weges.
A Zorbau. Zwiſchen unſerem Orte und der Zeitzer

überquert die neue Rei sautobahnſtraße

werden braucht und die Feldbeſitzer
ihren Grundſtücken fahren können,

wird der Langendorfer Weg zwiſchen dem zweiten und
dritten Feldweg überbrückt. Mit dem Bau der ſtatt
lichen Brücke iſt bereits begonnen worden, und es wird
nicht mehr lange dauern, ſteht dieſe fertig da. Auch die
Erdarbeiten in dieſem Bauabſchnitt ſind bereits weit
vorangeſchritten. Durch den ſtarken Verkehr der Laſt
kraftwagen iſt auch der Langendorfer Weg arg zer
fahren worden.

Vorboten des Winkers.
Zorbau. Von Spaziergängern konnte eine

ganze Schar Schneegänfe beobachtet werden. Nach den
alten Volksregeln bedeutet ihr Auftreten ſtarken Schnee
und ſtrengen Winter. Der Schnee wird fa mit Sehn
ſucht erwartet, aber hoffentlich koment der Froſt nicht
zu happig.

Weihnachtsfeier des NSDAP.Skützpunkkes.
Borau. Die NSDAP. und ihre Gliederungen

veranſtalteten am 1. Feiertag einen gemeinſchaftlichen
Weihnachtsabend. Stützpunktleiter Werthe, Borau,

t üü.S.2.].e

p liche Begrüßungsworte. Den erſten Teil desnoch 8. ehe ne ein Theaterſtück aus der Je vor der

ne e S

Machtübernahme, das den Kampf und Sieg der
RSDAP. vor Augen führte. Jm zweiten Teil trat die
Jugend auf mit einem ſchönen Märchenſpiel. Mit
aller Deutlichkeit verſpürte man hier den Pulsſchlag
der deutſchen Volksſeele. Mit der Führerehrung ſchloß
der Stützpunktleiter den ſchönen Abend.

Schöne Stunden beim Geſangverein
Röſſuln. Der Geſangverein hatte für den erſten

Feiertag zu einem Geſangs und Theaterabend ein
geladen. Unter der exakten Stabführung von Kantor
Eick wurden Chorgeſänge in ehe Vollendung vor
e Den Höhepunkt brachte das Singſpiel „Der

reuzhofbauer“, das dank der ausgezeichneten geſang
lichen und darſtelleriſchen Leiſtungen ſtärkſten Bei
fall fand.

Aus dem kirchlichen Leben.
A Unkterwerſchen. Die ab 1. Dezember abermals

verwaiſte Pfarrſtelle in eKutſchen wird ab 1. Januar
vertretungsweiſe mit Vikar Miehe, der bisher in
Trebnitz dätig war, beſetzt werden. Der neue Pfarrer
wird dis zur Inſtandſetzung des Pfarrhauſes in
Keutſchen in Unterwerſchen Wohnung nehmen.

Das Julfest auf
I Bad Köſen Ein altgermaniſches Feſt, wie einſt,

ſo noch heute von ſymboliſcher Bedeutung ging an
läßlich der Winterſonnenwende auf der Rudelsburg
in Szene.

Jm der alten Burg fanden ſich beim
Kerzenglanz die Gäſte der Na bargemeinden ein.
Oberlandesgerichtsrat Flemming, Raumburg rich
tete herzliche Begrüßungsworte an die Feſtgäſte. Wenn
die Sonne in ihrem Jahreslauf den tiefſten Stand
erreicht habe, dann begehe die Rudelsburggemeinde
das bedeutſame Feſt des Lebens, die Julfeier. Sym
boliſche Bedeutung aus uralter Überlieferung trage
dieſes Feſt der Weihnachtszeit. Aus dunkler Winter
an leuchte die Erkenntnis, daß doch Frühling werden

e.
Er grüßte die Gäſte aus nah und fern, vor allem

den r r. Julius Kober, Suhl. DasJulfeſt ſei gleichzeitig zur Feſt ſippung des
Sagalegaues erkoren worden. Jn ſtattlicher An
gab waren die Fuchstürmler und die Kunitzburger aus

en Nachbargauen erſchienen.
Her Redner gab einen Huerſchnitt durch die Ge

ſchichte des u im Mittelalter. Ein reiches
Erbgut gehe in das junge Reich Adolf Hitlers über.
Die Mitglieder der Thüringiſchen Berg, Burg und
Waldgemeinden hätten ſich zum Ziel geſetzt, den Ge
d h n der Se v zu pflegen, Durchdas Julfeſt ſolle der Blick vorwärts gerichtet und neue
Liebe zur Heimat entfacht werden.

Vertraute Weihnachtsweiſen leiteten über zur
Julfeſtrede von Rektor Haubold, Bad Köſen.
Er ſprach vom Brauch der alten Germanen, vom
deutſchen Naturglauben und der religiöſen Verehrung
von Wald und Baum, Berg und Quelle. Jn den
Wäldern entſtanden l und Gerichtsſtätten, tiefe
Ehrfurcht brachten die Alten dem rauſchenden Blätter
dach entgegen. Jn mehr als tauſendjähriger Geſchichte
iſt das Volk vom germaniſchen Winterfeſt zum
deutſchen Weihnachtsfeſt gegangen. Der Baum des
Lebens, die immergrüne Tanne, wurde zum Sinnbild
der Auferſtehung der Natur.

Ein frohes Treiben, durchflochten von muſikaliſchen
Darbietungen, Reigen der Jugend und weihnachtlichen
Spielen wurde mit der Anſprache des Bundesfürſtehers
Dr. Kober geſchloſſen. Jn den Berge, Burg und
Waldgemeinden ſolle die Natur, die Heimatliebe, Volks
tum und Vaterlandsliebe vertieft werden. Solange
noch Berge und Wälder ſtänden, werde Deutſchland
leben und ſchaffen.

Bauſtelle der Reichsaukobahn erlitt der Arbeiker Willi

Noch guk abgelaufen.
A Hohenmölſen. Ein Ke ifmannsgehilfe aus

einem Geſchäft ſtürzte ſo unglücklich die von der erſten
Etage nach unten führende Tre hinab, daß er ſich
ſchwere Verletzungen zuzog und ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte

Schneeglöckchen blüh

A Hohenmölſen. In einigen hat diewarme Witterung die Schneeglöckch wachſen
baſſen, daß ſie bereits zu blühen anfangen

Aus dem Unſtruttal.
WHW.

9 Balgſtädt. Der Weihnachtsabzeichenverkauf er
brachte den erfreulichen Betrag von 10 RM.

Werbeabend des Turnvereins.
O Balgſtädk. Der Turnverein Balgſtädt hatte für

den erſten Feiertag zu einem Werbeabend eingeladen.
Vereinsführer Röſe ſprach Worte der Begrüßung
wovauf ſich ein Programm, teils weihnachtlichen, teils
turneriſchen Charakters ab Die Damenriege
ſtellte ſich erſtmalig der Hffentlichkeit vor. Auch die
Knabenriege fand mit ihren Übungen ſtarken Beifall.
Die erſte Riege der Turner zeigte am Reck und Barren
erſtaunliche Leiſtungen. Einige Theater und Vor
tragsſtücke verſchönten den Abend, der mit einem ge
mütlichen Beiſammenſein beendet wurde

Weihnachten für alte Leuke
(d Balgſtädt. Jm Anſchluß an die Schulweih

nachtsfeier wurden von der NS.Volkswohlfahrt 30
über 70 Jahre alte Einwohner mit Kaffee und Kuchen
bewirtet. Pg. Hartung ſprach in klarer Weiſe vom
Sinn des Winterhilfswerks. Es waren ſchöne Stun
den, die den alten Leuten bereitet wurden

Gerichtstage 1935.
Laucha. Das Amtsgericht Freyburg hält im

Jahre 1936 im Rathauſe in Laucha Gerichtstage am
4. Januar, 1. März, 3. Mai, 5. Juli, 6. September,
L Hktober und 6. Dezember ab. Dieſe Gerichtstage um
faſſen die Stadt Laucha und die Gemeinden Dorndorf,
Hirſchroda, Plößnitz und Weiſchütz.

Grundloſe Wege.
O Zſcheiplitz. Einem Weißenfelſer Geſchäftsmann

paſſierte etwa 50 Meter vom Dorfe entfernt auf dem
Feldweg das Mißgeſchick, daß ſich das rechte Vorder
rad vom Auto löſte. Der Unfall, der nfolge des
langſamen Tempos noch glimpflich ablief, iſt zum guten
Teil auf die ſchlechte Beſchaffenheit des Weges zurück
zuführen. Vor allem bei Regenzeiten wirkt ſich der
grundloſe Zuſtand verhängnisvoll für Kraftfahrer aus.

Vom Turnverein zſcheiplitz.
O Zſcheiplitz. Der DTurnverein Zſcheiplitz ver

anſtaltete am zweiten Weihnachtsfeiertage eine Weih
nachtsfeier. Nach Begrüßungsworten des Vorſitzenden
wurde ein ſinnvoller Prolog geſprochen. Ein Märchen
ſpiel, eine Militärhumoreske, ein Spiel der Kleinen,
die Wilderergeſchichte „Strafgericht im Walde“ und

ein abſchließen es Luſtſpiel wurden lebenswahr auf
geführt. Deutſcher Tanz beendete den Abend.

Nächtlicher Schaufenſtereinbruch.
Nebra. Jn den frühen Morgenſtunden des

zweiten Feiertags wurde der Beſitzer eines Uhren und
Goldwarengeſchäfts am Waſſerweg durch ein klirrendes
Geräuſch geweckt. Ein Einbrecher hatte ſich mit dem
Rücken gegen die große Schaufenſterſcheibe geſtemmt
und dieſe eingedrückt. Der entſtandene Lärm ließ den
Beſitzer aufſpringen und die Treppe hinunterſauſen.
Faſt hatte er den Täter auf Greifnähe erveicht, als er
ihm mit drei entwendeten Lederarmban d
uhren im leßken Augenblick entwiſchte.
Der Einbruch trifft den Ladenbe tzer beſonders ſchwer,
da es ſich um eine neue Schaufenſteranlage handelte
und die Verhandlungen mit der Verſichevungsgeſellſchaft
noch nicht zum Abſchluß gekommen waren.
liche Angaben erbittet die Gendarmerieſtation Nebra.

Neue Weinberge genehmigungspflichtig.
Der Reichsbeauftragte für die Regelung des Ab

ſatzes von Garten und WeinbauErzeugniſſen hat an
geordnet, daß die Neuanlage von Weinbergen der Ge
nehmigung des Reichsnährſtandes bedarf. Die Ge
nehmigung kann nicht erteilt werden, wenn die Neu
ankage auf einem Grundſtück erfolgen ſoll, das nach
ſeiner Bodenbeſchaffenheit zum Anbau von Körner
und Hackfrüchten geeignet iſt, weiter wenn nach Lage
und Beſchaffenheit des zur Neuanlage beſtimmten
Grundſtückes ein minderwertiger Wein zu erwarten
iſt, und ſchließlich, wenn die Neuanlage in ſtark reblaus
verſeuchten Gemarkungen geplant iſt.

der Rucelsburs9
Erweiterung der Gradierwerksanlage.

Sitzung des Gemeinderats.
D Bad Köſen. a letztenmal im alten Jahre

hatten ſich die Gemeinderäte zu einer Sitzung zuſammen
r Unter dem Vorſitz von Bürgermeiſter
Haushaltsplan 1934 beraten. Durch not
wendige Anderungen in Einnahme und Ausgabe ſchließt
er um 11 500 Mork höher ab, als der bisherige Haus
haltsplan. Dem Nachtrag wurde zugeſtimmt. Des
gleichen wurde kein Widerſpruch gegen die Aufnahme
eines Darlehns von 20 000 Mark zum Ankauf von
Gelände zur Erweiterung der Anlagen am
Gradierwerk erhoben. Die Genehmigung des
Miniſters iſt bereits eingegangen Das Café am
Gradierwerk muß mit Beginn des neuen Jahres wieder
verpachtet werden, da die bisherige Pachtzeit abgelaufen
iſt. Vem Bürgermeiſter iſt von der Hennen
brauerei ein Betrag von 100 Mark über
wieſen worden zur Verteilung an arme Familien.

Von einem Wilddieb angeſchoſſen.
Ein Knabe durch einen verirrken Schuß

ſchwer verleßzk.
e Rehehauſen. Beim Spielen im Walde

wurde der 9 jährige Junge Pohle von einer durch einen
Unbekannten abgeſchoſſenen, verirrken Kugel geiroffen.
Ein Bewohner aus Rehehauſen brachte den Bedauerns
werten ins Dorf, wo ihm die erſte Hilfe von Mit
gliedern des Roten Kreuzes zuteil wurde. Die Kugel
war in den Unterleib eingedrungen. Ein hilfsbereifer
Aufobeſitzer ſchaffte den Schwerverletzten mit ſeinem
Auto nach dem Krankenhaus Naumburg zur weikeren
Behandlung. Permutlich hat ein Wilddieb den ver
hängnisvollen Schuß abgegeben.

Aus dem Saalkreis.
Zu Silveſter.

Ammendorf. Wie die Merſeburger Überland
bahn bekanntgibt, fährt zu Silveſter nachts ein
Sonderwagen um 2 Uhr von Ammendorf nach Halle
und um 2.20 Uhr von Halle nach Ammendorf,

Die Gemeindeverwaitung iſt am 31. 12. 34 für
den allgemeinen Verkehr geſchloſſen. Dringende An
gelegenheiten können an dieſem Tage vormittags von
9 11 Uhr behandelt werden.

Der Haupiſchalter der Poſt iſt am gleichen Tagezu den Henfcſeunden geöffnet.

e

ch u ſt er wurde zunächſt über den Nachtrag zum
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Nr. 303,
Merfſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten).

Zurückſchanen?
Der letzte Sonntag im Jahr, diesmal der vorletzte

Tag von 1934, fordert uns zum Rückblick auf. Alle
Gewerbetreibende halten jetzt Rückſchau und ziehen die
Summe in ihren Geſchäftsbüchern. Alle Tagesblätter
geben rückwärts gewandt einen Kberblick über das bald
zurückgelegte Jahr. Rückſchau iſt die Tagesparole,

Aber iſt Rückſchau denn etwas Gutes? Jeſus ſagt:
Wer ſeine Hand an den Pflug legt und ſiehet zurück,
der iſt nicht geſchickt zum Reich Gottes!“ Und ſein
Apoſtel erklärt. „Jch vergeſſe, was dahinter iſt, und
ſtrecke mich zu dem, was da vorne iſtl“ Und Juſtinus
Kerner reimt:

Vorwärts! Vorwärts! hat geheißen
Blüchers mächt'ger Schlachtgeſang.
Rückwärts! Rückwärts! das ſind Weiſen
wohl aus Herzen irr' und krank.

Und Schiller eignet ſich einen alten Spruch des
Konfuzius an:

Sonnabend, den 29. Dezember 1934, Re, 303.
Raſtlos vorwärts mußt du ſtreben,
nie ermüdet ſtilleſteh'n,
willſt du die Vollendung ſeh'n!

Ja: Einwärts! Aufwärts! Vorwärts!
mals: Rückwärts! Aber nie

Darf ich nach dieſem vielſtimmigen Lobgeſang auf
das Vorwärts es noch wagen, mich au die SeiRückwärts zu ſtellen und o nete ſein da
denes Teil recht zu geben? Ein Springer geht wohl
erſt einmal rückwärts, um einen um ſo beſſeren Anlauf
für Vorwärts zu nehmen. Nur rückwärts taugt alle
wege nichts. Aber einmal ſtilleſteho'n und rückwärts
ſchauen, um dann um ſo kräftiger vorwärts zu ſchreiten,
das muß doch gut heißen. Auf ſolche Weiſe tut uns
auch die Rückſchau wohl. Ein Chriſtengebet an der
Jahreswende:

Was ich verſäumt, Herr, decke zu!
Was ich noch leben werd', regiere du!

Die grauen Glücksmänner
kommen wieder

Am 29. Dezember tritt das WHW. 1934/35 in
einen neuen Kampfabſchnitt gegen Hunger und Kälte
ein. Durch die Reichslotterieleitung der NSOAP.
wird wie im Jahre 1933/34 die

ReichswinkerhilfeStraßenlotterie
im ganzen Reich eingeſetzt.

Wiederum werden mehr als 10 000 graue Glücks
männer als Soldaten des Winterhilfswerkes für die
ärmſten unſerer Volksgenoſſen Tag und Nacht kämpfen.
Glück werden ſie bringen, dreifach: Dem, der kauft!
Dem, für den gekauft wird! Dem, der verkauft

Tauſenden von arbeitsloſen Volksgenoſſen wird in
der Herſtellung und im Verkauf dieſer Straßenlotterie
in der Winternot eine Arbeitsmögſichkeit verſchafft.

Alle ovrganiſatoriſchen, verwaltungstechniſchen und
e er Vorbereitungen ſind von der Reichsotterieleitung getroffen, um zunächſt 25 Millionen Loſe
abzuſetzen und aus mehr als 100 Millionen Groſchen
Millionen Mark zuſammenzutragen, die mit dazu mit
helfen ſollen, das Winterhilfswerk zu vollenden.

Die Verwaltung der Lotterie iſt denkbar einfach ge
halten und die Reichslotterieleitung der NSDAP. trägt
dafür Sorge, daß jeder geſpendete „Fünfziger“ ſeinem
Zweck zugeführt wird und damit den notleidenden
Volksgenoſſen zugute kommt.

Die Lotterie, in Serien von je 1 Million eingeteilt,
bringt dem Weſen und Sinn einer zeitgemäßen

Volkslotterie entſprechend eine große Anzahl von
Gewinnen in Höhe von 50 Pf. bis zu 5000 RM., die

ſofort beim Gewinnloskauf in bar fällig
ſind; kleine Gewinne bei den Verkäufern auszahlbar,
größere bei den Sparkaſſen und Girobanken, Jede
Serie enthält einhundertfünfzigtauſend (150 000) Ge
winne und Prämien im Geſamkwert von 125 000 RM.
Auf jede Serie entfällt ein Hauptgewinn von 5000 RM.,
2 Hauptgewinne von je 1000 RM. und 5 Prämien
von je 1000 RM., an deren Ausſpielung ſämtliche
Loſe, ſowohl Gewinne als Nichtgewinne, teilnehmen
Und nicht genug mit dieſen Gewinnausſichten: jedem
Losbrief ſind 2 in Kunſtdruck ausgeführte Poſtkarten
beigefügt. Dieſe Bildpoſtkarten, betitelt: „Das ſchöne
Deutſchland“, ergeben eine herrliche Sammlung der
ſchönſten Landſchaften und Bauwerke unſeres Vater
landes. Sie ſind ſo recht geeignet, uns die Herrlich
keiten der Heimat nahezubringen und die Liebe zum
eigenen Lande und ſeinen Schönheiten neu zu ent
fachen.

Der Lospreis von nur 50 Pf. macht jedem Volks
die Beteiligung an der Reichswinterhilfe

otterie möglich, und wir ſind gewiß, daß auch an
dieſem neuen Prüfſtein ſich erweiſen wird, daß die
Opferfreudigkeit und der Gedanke der Volksgemein
ſchaft in unſerem Volke mehr denn je leben.

Der Floßgraben
Den meiſten Merſeburgern wohl unbekannt, durch

fließt den ganzen ſüdöſtlichen Teil unſeres Kreiſes ein
Gewäſſer, das den Namen Floßgraben führt. Ruhig undgleichmäßig iſt ſein Lauf, hier und da o ſehen
romantiſch alte Erlen und Weiden ſeine flachen Ufer.
Kein Bach oder Flüßchen in gewöhnlichem Sinne iſt
dieſer Floßgraben, denn er iſt eigentlich ein alter ver
nachläſſigter Kanal. Er führt alſo ſeinen Namen
„Graben“ mit Recht, denn er iſt tatſächlich von Menſchen
gegraben. Und der erſte Teil ſeines Namens weiſt uns
nun auch gleich darauf hin, daß dieſer Graben mit der
Flößerei etwas zu tun haben muß.

Die Entſtehung des Floßgrabens
geht auf folgende Tatſachen zurück:

Bekanntlich feuerte man in früheren Zeiten in den
Ofen ausſchließlich Holz. Unſere Gegend aber war aus
geſprochen holzarm, ſo daß man genötigt war, das Holz
aus anderen Gebieten herbeizuſchaffen. Eiſenbahnen gab
es noch nicht. Alſo blieb der Waſſerweg als zweck
mäßigſter übrig. Aber noch etwas anderes kam hinzu:
Beſonders große Mengen Brennholz benötigte man ge
rade hier in der Nähe Merſeburgs, weil nämlich in
Kötſchau und in Teuditz zwei große Salinen
waren. Damit die Sole geſotten werden konnte, brauchte
man Holz, Holz und noch einmal Holz. Um nun aus
holzreichen Gegenden, beſonders aus dem Elſtergebirge,
aus dem ſog. Holzlande zwiſchen Croſſen, Eiſenberg und
Kloſterlausnitz das erforderliche Holz hierher zu ſchaffen,
dazu wünſchte man eine künſtliche Waſſerſtraße zu
haben. Es dürfte feſtſtehen, daß der Floßgraben in neun
Jahren, und zwar in der Zeit von 1579 bis 1587
erbaut worden iſt unter der Regierung des Kur

„fürſten Auguſt von Sachſen, dem damals das Land
gehörte. (IJn der Zeitzer Gegend erzählt man aber auch
über ſeine Entſtehung, er ſei im 14. Jahrhundert ge
baut worden. Ein Mann, der wegen eines begangenen
Mordes eine Zuchthausſtrafe abzubüßen gehabt habe,
habe das Projekt entworfen und ſei auf Grund dieſer
Leiſtung begnadigt worden.)

Feſt ſteht jedenfalls, daß der Holzbedarf der beiden
genannten Salinen der Hauptgrund für den Bau des
Floßgrabens geweſen iſt. Er beginnt bei Croſſen, wo
er ſein Waſſer der Weißen Elſter entführt. Sein Ober
lauf iſt beſonders intereſſant. Bis Predel bei Zeitz
fließt er immer in einem gewiſſen Abſtand zur Elſter.
Da er aber dann über die ziemlich hoch gelegene Lützener
Ebene geführt iſt, muß er auch in ſeinem Oberlauf ein
hoch gelegenes Kanalbett haben. Während ſich die Elſter
naturgemäß die tiefſten Stellen im Tale ausgeſucht hat,
wird der Floßgraben zwiſchen Croſſen und Schkauditz
bei Haynsburg oft in halber Höhe der Berghänge ent
lang geführt. So liegt er hier ſtellenweiſe zehn Meter
höher als die Elſter, obwohl beide nur etwa vierzig

Meter voneinander entfernt ſind. Kurz vor Lützen teilt
W dann der Graben. Ein Arm ſchlängelt ſich um

ützen herum, drängt ſich durch eine Brücke unter der
Dürrenberg Leipziger Landſtraße hindurch ſchlägt die
Richtung nach Wüſteneutzſch ein und ergießt ſchließlich

Waſſer bei Tragarth in der Nähe Merſeburgs in
ie Luppe. Der andere kürzere Arm iſt unter dem

Namen Eller- oder Perſebach bekannt und
wendet ſich Dürrenberg zu, wo er ſein Waſſer der Saale
anvertraut.

Reges Leben mag früher einmal auf dieſem Kanal
geherrſcht. haben. Konnte man doch das Holz, in
„Scheite“ zerſchnitten, aus dem Holzlande direkt durch
Elſter und Floßgraben bis nach den Salinen und den
ſonſtigen Verwendungsplätzen verfrachten. „Scheit
plätze wurden hier und da am Ufer des Floßgrabens
eingerichtet, wo das Holz an Land gezogen, aufgeſtapelt
und zum Verkauf bereitgehalten wurde Bei Schlade
bach gibt es heute noch am Floßgraben einen „Scheit
platz“. Holzknechte begleiteten den Floßtransport und
hatten darauf zu achten, daß ſich die Scheite nicht
ſtauten und daß kein Holz geſtohlen wurde.

Jahrhunderte ſind darüber vergangen, und auf dem
Floßgraben iſt es ſtille geworden. Die Salinen Kötſchau
und Teuditz ſind nicht mehr, und der Holzbedarf im
allgemeinen iſt zurückgegangen, ſeitdem man die
„ſchwarzen Diamanten“ der Erde entriß. Heute
ſchlängelt ſich der Floßgraben verträumt durch Felder
und Wieſen. Seine Ufer ſind verfallen, ſein Bett
wurde ſchmaler und flacher. Die Zeit hat ihm ſeine
Bedeutung geraubt. Noch darf er einige Mühlen
treiben. Wie lange noch?

Zahlt pünktlich die Miete!
Zwiſchen den Organiſationen des Hausbeſitzes und

denen der Mieter hat ſich im neuen Reich eine ver
trauensvolle Zuſammenarbeit entwickelt, deren letztes
Ziel die Beſeitigung aller Streitigkeiten zwiſchen
Mieter und Vermieter iſt. Man ſucht auf beiden
Seiten Mittel nud Wege, um im Geiſte der Volks
gemeinſchaft die beiderſeitigen Intereſſen auszugleichen,
und iſt gegenwärtig dabei, überall in den größeren
Städten beſondere Mietausgleichsſtellen zu
ſchaffen, die in dieſem Sinne arbeiten ſollen.

Eine Vorbedingung für ein gukes Verhälknis
wiſchen Mieker und Vermieter iſt die beiderſinige gewiſſenhafte Erfüllung des Verkragsver

hältniſſes.
Wenn es auf der einen Seite als ſelbſtverſtändlich
gilt, daß der Vermieter die vermietete Wohnung in

einem einwandfreien Zuſtand hält, dann muß es auf
der anderen Seite als ebenſo ſelbſtverſtändlich ſein,
daß der Mieter pünktlich am 1. oder zu den aus
bedungenen Terminen die Miete entrichtet.

Man ſollte nicht vergeſſen, daß der Vermieter ja

d r nicht nur die Unkoſtenie Jnſtandhaltung der Häuſer begleichenmuß, ſondern daß er darüber hinaus auch de a
aus größten Teil der Mieteingänge für Steuern
umd Abgaben der verſchiedenſten Art an die
öffentlichen Kaſſen abzuführen hat.

Leider glauben immer noch viele Mieter, daß esgar nicht darauf ankomme, ob die Miete am 1. Wogr
am 15., oder gar noch ſpäter bezahlt wrd. Eine ſolche
Auffaſſung hemmt die begrüßenswerten Beſtrebungen
nach einer vertrauensvollen Zuſammenarbeit zwiſche
Mietern und Vermietern. n

Haſt du das ſchon ſchon vergeſſen?
Die unabweisbare Notwendigkeit, die Nahrungs

freiheit des deutſchen Volkes zu ſichern, hat das Schick
ſal unſerer Generation zweimal mit unerbittlicher Härte
vor Augen geführt.

Zunächſt hat uns der Weltkrieg gelehrt, daß der
Kampf um die Freiheit unſeres Volkes ſeine weit
gehendſte Unabhängigkeit von Auslandsgnaden be
ſonders in der Nahrungs und Rohſtoffverſorgung vor
ausſetzt. Mehr als 34 Millionen Menſchen gäb die
feindliche Hungerblockade dem Tode preis. Mehr als

Millionen ſtarben an Unterernährung. Schließlich
trugen die dem deutſchen Volk durch die Hungerblockade
aufgezwungenen Entbehrungen entſcheidend zur
Schwächung der Widerſtandskraft der Heimat im
Rücken der kämpfenden Heere und damit die Beſtege
lung des Schickſals unſeres Volkes bei.

Wo bleibt cier Winter?
Was die WetterSach verſtändigen ſagen!

Jetzt iſt es bald Neujahr, und es hat überhaupt
noch nicht geſchneit. Selbſt die berühmten „älteſten Leute
können ſich kaum auf einen Dezember beſinnen, der ſo
ungewöhnlich warm war.

Warum iſt dieſer Winter ſo anormal? Um dieſe
Frage beantworten zu können, müſſen wir uns zunächſt
einmal fragen woher kommt denn normalerweiſe die
winterliche Kälte? In unſerer Nachbarſchaft liegen zwei
große Kältezonen: Sibirien und das Polar-
gebiet. Beide können uns kalte Luft ſchicken. Von
Oſten, von Sibirien kommt die Kälte nicht ſo häufig
zu uns, denn ſie muß ja zuerſt das große Gebiet des
europäiſchen Rußland erobern. Wenn ſie aber einmal
kommt, dann bleibt ſie auch meiſt für längere Zeit, es
gibt dann die ſchönen kalten Wintertage mit vor
herrſchenden Oſtwinden. Anderer Art iſt der Einfluß
des Polargebiets. Die kalten Winde von dort haben
einen kürzeren Weg, ſie bringen auch meiſt reichliche
Niederſchläge mit, aber ſie halten nicht allzu lange an.
Nur unter beſonderen Umſtänden vermag auch die
Poiarluft dauernd Zugang nach Mitteleuropa zu finden.

Wie ſteht es nun heuer? Daß die ſibiriſche Kälte
nicht bis zu uns gekommen iſt, braucht uns nicht weiter
zu wundern Was aber verwehrt der polaren Kälte
den Zutritt? Es muß eine richtige „Schutzwand“
ne ſein, welche die polare Luft von Deutſchland
abhä

Dieſe Schutzwand gibt es zur Zeit in der Tat
ſie wird vom Tiefdruckgebiet über England
gebildet. Jn normalen Jahren ziehen die Tiefdruck
gebiete im Winter über den europäiſchen Kontinent
hinweg und die polare oder ſibiriſche Kälte löſt ſie ab;
dieſes Jahr aber bleiben die „Tiefs“ über England ſo
lange ſtehen, bis ſie von der von allen Seiten herbei
ſtrömenden Luft ausgefüllt ſind. Ehe es aber ſoweit
kommt, iſt bereits ein neues Tiefdruckgebiet
vom Atlantiſchen Ozean herangekommen und legt ſich
mit der gleichen Beharrlichkeit über England feſt,

Das alſo iſt die „Wand“, die die kalten Polar

ſtrömungen von uns fernhält. Dafür liegt Deutſchland
im Bereich der warmen weſtlichen und ſüdlichen Winde,
die von den Azoren oder aus dem Mittelmeer heran
kommen, um auch ihrerſeits an der Ausfüllung der
engliſchen „Tiefs“ mitzuwirken.

Es hängt alſo alles von der Laune der „wetter
wendiſchen“ Tiefdruckgebiete ab, die es ſich anſcheinend
vorgenommen haben, nicht weiter als bis nach England
zu gehen. Das iſt überhaupt eine eigenartige Sache mit
dem Tiefdruckgebiet. Wir kennen ſeinen Aufbau, wir
wiſſen, daß es den großen Luftſtrömungen folgend, in
unſerer Gegend ſtets von Weſten nach Oſten wandert
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aber welchen Bahnen es dabei folgen wird, wie ſchnell
es wandert, ob es ſich irgendwo feſtſetzen will: das hängt
von ſo vielen kleinen Zufälligkeiten des Wetters ab, daß
hier eine Vorausſage ſchwer fällt. Wer die Wetterkarten
der letzten Wochen verfolgt hat, konnte ſehen, mit welcher
Zähigkeit die Wetterlage ſich gleich blieb, mit
welchem „Eigenſinn“ ſich die Tiefdruckgebiete immer
wieder nach England ſchoben, was ſie ſonſt in dieſer
Jahreszeit faſt niemals zu tun pflegen. Dieſes ſtarre
Feſthalten an ungewohnten Wegen erinnert ſtark an die
Trockenheit im Frühjahr und Sommer, in der auch die
Tiefdruckgebiete viel weiter im Norden wanderten als
in normalen Jahren. War auch die Wirkung eine ver
ſchiedene damals Trockenheit, jetzt Fernbleiben der
Winterkälte das Bild bleibt das gleiche: Ein un
gewöhnliches Feſthalten des Tiefdrucks an einer
„falſchen“, d. h. für die betreffende Jahreszeit anormale
Zugſtraße.

„J=Z

Schutz dem Wilde
Es wird die Beobachtung gemacht, daß in letzter

Zeit die Wilddieberei ſtark zunimmt. Man ſchreckte
neulich nicht davor zurück, einem Jagdpächter nach Ein
ſchlogen der Scheiben die Jagdwaffen aus dem Auto
zu ſtehlen. Vor kurzer Zeit wurde ein junges Stück
Rehwild gefunden, daß mit einem Kleinkaliber weid
wund geſchoſſen und nach furchtbaren Hualen ein
egangen war. Am vorigen Sonntag fanden wieder
äger in der Nähe von Freyburg in ihrem Revier

einen Rehbock in der Schlinge. Das arme Tier war
vollſtändig zerſchunden und total ermattet. Durch den
Fangſchuß eines Jägers konnte der Bock von den
letzten Qualen erlöſt werden.

Jeder deutſche Menſch verabſcheut dieſes Treiben
gewiſſer verrohter Menſchen, die der Natur keine
Achtung abgewinnen können, ſondern ihre Verbrecher
inſtinkte ungezügelt an dem armen Wilde auslaſſen.
Es braucht in dieſem Winter kein Volksgenoſſe zu
hungern. Unſer gigantiſches Winterhilfswerk ſorgt für
alle, die in Not ſind, und die deutſche Jägerſchaft iſt
nicht müßig dabei. Jeder Volksgenoſſe ſollte ſich beim
Anblick unſeres Wildes mit an der Natur erfreuen, um
neue Kraft zu ſchöpfen für neues Schaffen. Reichs
jägermeiſter Göring hat jeden Jäger zu einen ver
antwortungsbewußten Treuhänder wertvollen
Volksgutes eingeſetzt, der im Revier nach dem
neuen Jagdgeſetz große Pflichten zu erfüllen hat. Das
Wild iſt nicht mehr Sache eines einzelnen, es gehört
zum Volksganzen. Wir Jäger appellieren an die
Hffentlichkeit:

„Deukſcher Volksgenoſſe, hilf uns, unſer edles Wild
vor jedem Wilderertkum zu beſchützen. Dulde nichk,
daß in deinem Vaterlande gewiſſenloſe Elemenke
unſchätzbare Nakurwerte vernichtken!“

Man bedenke, daß das arme Wild in der Schlinge
nicht gleich tot iſt, ſondern oft tagelang unter qual-
vollen Schmerzen um ſeine Freiheit ringt, um dann
ermattet oder verhungert zu verenden. Wer Gelegen
heit hatte, ſo ein armes Tier mit weit hervor
gequollenen Lichtern in der Schlinge zu finden, wird
dieſen erſchütternden Anblick nie wieder los werden.
Jeder Volksgenoſſe, der einen Wilddieb nachweiſt, daß
er gerichtlich beſtraft werden kann, erhält eine Be

lohnung. Meldungen erbitten wir an die Polizei oder
an irgendeinen Jagdberechtigten.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, jowre
80 Pfennig in Beſefmarken deigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Chr. M. K. Jch habe gehört, daß es ein Geſetz gibt
das den Schuldner vor rigoroſer Durchführung der
Zwangsvollſtreckung ſchützt. Was beſagt dieſes Geſetz

Es handelt ſich um das Geſetz zur Verhütung miß
bräuchlicher Ausnutzung von Vollſtreckungsmöglichkeiten
vom 13. Dezember 1934 (RGBl. I S. 1234). Jn den
Beſtimmungen dieſes Geſetzes wird der mißbräuchlichen
Ausnutzung von Vollſtreckungstiteln, insbeſondere von
ſolchen, die den Schuldner zur Räumung einer Woh
nung verurteilen, entgegengetreten. Das Vollſtreckungs
gericht kann nämlich auf Antrag des Schuldners Maß
nahmen der Zwangsvollſtreckung, auch wenn thnen
ſonſtige geſetzliche Vorſchriften nicht entgegenſtehen,
ganz oder teilweiſe aufheben, unterſagen oder zeitweilig
ausſetzen, wenn ſich nach Prüfung aller Umſtände desFalles insbeſondere auch eines berechtigten Schutz

bedürfniſſes des Gläubigers, deſſen Vorgehen gegen den
Schuldner als eine geſundem Volksempfinden gröblich
widerſprechende Härte darſtellt. Wenn der
das Vollſtreckungsgericht nicht vechtzeitig anrufen konnte,
ſo kann der Gerichtsvollzieher die Zwangsvollſtreckung
bis zur Entſcheidung des Vollſtreckungsgerichts auf
ſchieben, wenn der Schuldner ihm glaubhaft machen
kann, daß obige Vorausſetzungen vorliegen. Nach Lage
der Verhältniſſe kann das Gericht die erwähnten Maß
nahmen ändern oder aufheben.

Vereidigung. Wann wird ein Zeuge im Straf
prozeß vereidigt

Jm Strafprozeß ſind nach der Neuregelung alle
Zeugen nach ihrer Vernehmung zu beeidigen.
war es zuläſſig, daß der Eid, je nach dem Ermeſſen
des e vor oder nach der Vernehmung ge
leiſtet wurde.

R. St. Hat ſich in der Höhe der Verzinſung von
Aufwertungshypotheken etwas geändertDer Znsſas für Aufwertungshypotheken beträgt

nach wie vor 6 Prozent.
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T Darf ein Herzog im Rakhaus rauchenScherzecke ces M. K. Aus aſſer Welt h rerbruch d liſchen Stadt Adelaid hat ſoeben eine Entſchließungvo ruch der Beziehungen zwiſchen ihm und ihr. wirtſchaftsſchweren Zeiten die Künſtler nicht über Er wuchs nach zur Wahrung prinzipieller Berufsrechte angenommen
Eiſenb niſte Jch ha Verkehr eingeſtellt. mäßig viel abſetzen. Kürzlich befragt, ſchilderte „Herr Jm Rathaus der Stadt Toowoomba hatte ſich nämlich

h habe ſchaltet.“ Kauf Modell“ ſeine materielle Lage folgendermaßen: „Die Ein abſonderlicher Fall wird jetzt in Amſter vor kurzem ein Zwiſchenfall ereignet, der die Auf
be ſie gew ür zu leicht be Künſtler leben vom überflüſſigen Gelde des Publi- dam die Gerichte beſchäftigen. Der Zwerg Moer merkſamkeit weiter Kreiſe auf ſich zog. Der Herzog

t habe ſie ſitzen laſſen.“ kums und ich lebe vom überflüſſigen Gelde der Künſtler. der eine Zeitlang bei einem Wanderzirkus angeſtellt von Clouceſter hatte dem Bürgermeiſter ſeinen Be
er: „Jch habe ſie ausrangiert.“ Grenz Da können Sie ſich vorſtellen, wie ich lebe.“ war, erkrankte vor nunmehr einem Jahr an einer ſuch angeſagt und beſichtigte das Rathaus Als ſich

deomter: „Jch habe ihr den Laufpaß gegeben. 9 Grippe, die er ärztlich behandeln ließ. Der konſu der Herzog im Rathaus eine Zigarette anzündete, tratSchornſteinfeger: „Jch habe ihr den Rücken gekehrt.“ Haleb A. Nogor wande geſtagt 6 zſtlichſte litierte Arzt gab ihm ein Mittel, das ihn zwar geſund, einer der wachhabenden Feuerwehrmänner hinzu und
S J M ine e wurde gefragt, was das köſtlichſte her leider auch größer machte. Moer wuchs im bedeutete dem hohen Beſuch, daß das Rauchen im

Peter, der Jüngſte, bis dahin gänzlich in der Kinder an en wer Me ſherwerſtand. Laufe der Monate allmählich zu einem Menſchen nor Rathaus nicht geſtattet ſei. Der Bürgermeiſter hatſtube aufbewahrt, ſieht zum erſtenmal mit Bewußt „Geſunder Menſchenwerſtand. maler Größe heran und wurde, da er nun keine daraufhin den dienſteifrigen Feuerwehrmann gemaß

e e 4 d W Meoe J J
in e rer Eſſen mit der Gabel v Frrſhteu hen nicht. hat, was dann Sehenswürdigkeit mehr war, ſtellungslos. Jetzt hat regelt. Die Vereinigung der Feuerwehren hingegen
n r un er n kippt beinahe mit dem Wenn ihm aber auch die fehlt?“ er den Arzt auf Schadenerſatz verklägt, denn er be tritt nachdrücklich für die Haltung des Feuerwehr
m n n n ſieh mal bloß der Rudi freßt Der Rat eines ehrlichen Freintdes hauptet, daß das verordnete Mittet ſein Wachstum mannes ein und hofft, eine Zurücknahme der Maß

mit'n Kamm Geht ihm aber diefer ab verurſacht hat. regelung zu erwirken.Sommernacht. „Jſt das der Mars, den wir dort e e be Brieftaube 5 Jahre unkerwegs. Auch ein Weg zur Begnadigungſehen „Nein Geliebte das iſt die Venus!“ Sin ger T auch nicht bann? Daß Brieftauben Rekordleiſtungen in bezug auf Wenn man die Geſchichte der Bäuerin Thereſe
„Figentlich fabelhaſt, Paul wie gut du das bei der „Ein ſchneller Tod. Fluggeſchwindigkeit und Ausdauer erreichen, iſt be Gaſchl aus dem Dorfe Mannersdorf in Ober
Entfernung erkennen kannſt! kannt. Auch ihr Orientierungsſinn, durch den ſie özſterreich hört, ſo wird man an die alten guten Witze

Werner n e Guter Fang. Direktor der Jrrenanſtalt: „Haben hauptſächlich erſt verwendbar werden iſt erſtaunlich. erinnert „Wie ſich der kleine Moritz und könnteW. ermieterin zum neuen Mieter. „Aber das eine Sie die fünf Tobſüchtigen eingefangen, die ausgebrochen Beſonderes Aufſehen erregt der Fall, in dem eine hier ergängen „das Gerichtsweſen vorſtelit“! In dieſen
age ich Jhnen Feich, bei mir heißt es zahlen oder waren? Wärter: Was Fünf? Brieftaube kürzlich in ihren Heimatſchlag nach Cham CLagen ging das Gehöft des Landwirtsehepaars Gaſchl
ausziehen!“ Der neue Mieter: „Sehr gut, ſehr gut, Wir haben dreizehn gekriegt!“ (Oberpfalz) zurückgekehrt iſt. Ein Brieftaubenzüchter in Flammen auf, und die Unterſuchung ergab un
angenommen! Meine früheren Wirtinnen ver hatte ſich mit dieſer Reiſebrieftaube an einem vor zweifelhaft, daß die Bäuerin ſelbſt den Brand gelegt
langten immer gleich beides!“ Auch ein Glückwunſch. Die Tochter des Hauſes hat 5 Jahren veranſtalteten Brieftaubenwettflug beteiligt. hatte. Bei der Vernehmung gab ſie ſchließlich die Tat

mä die große Opernarie beendet. Stolz ſagt die Mutter: Das Tier wurde damals bereits aufgegeben, und um zu, gab aber zugleich eine geradezu verblüffende Erſeine Mutien fragte das kleine Mädchen „Meine Tochter hat ihre Stimme von mir geerbt!“ ſo größer war das Erſtaunen ihres Beſitzers, daß es klärung für den Grund ihres Handelns. Die Väuerin
ſein Mutter, „fangen alle Märchen mit den Worten „Darüber können Sie ſehr froh ſein, gnädige Frau“, nach ſeinen Jrrflügen, auf denen es ſicher Tauſende berichtete, daß ſie vor einiger Zeit vom Kreisgericht zu

nie t e nte an?“ „Ach nein, mein Kind“, meint der Gaſt ſpöttiſch, „daß ſie Jhnen die ab von Kilometern zurückgelegt hat, wieder in ſeinen vier Monaten Kerker verurteilt worden ſei. Sie hoffte
zte die Mutter, „oft beginnen ſie auch mit den genommen hat!“ Schlag zurückgekommen iſt. nun, das Gericht würde, wenn es von dem großenhinein dauerte a e medr vie v die Rache Brand auf ihrem Hofe hörte, ſo von Mitleid gerührt,ſein, daß es ihr die Strafe erlaffe. Ob ſich die Frau

Die Trümmer des holländiſchen Flugzeuges „LAiver“, nicht doch geirrt hat?
Ehen werden im Himmel geſchloſſen.
Rudi las eines Tages in der ſen „Denk dir

nur, Erna, 620 Millionen Schafe ind notwendig, um
die zur Kleidung der Menſchheit erforderliche Wolle
zu liefern. Wie viele Schafe brauchſt du da wohl für
deinen Teil?“

„Bloß eins“, ſagte die junge Frau und ſah ihn
lächelnd an.

c

Die Freundin. „Wie gefällt dir meine neue Photo
graphies fragt Elfriede ihre Freundin. „Aus
gezeichnet“, meint Hedwig, „ſo ſollteſt du wirklich
immer ausſehen!“

x

Der Bürgermeiſter. Die beiden kleinen Jungen
unkerhielten ſich über ihre Heimatſtädtchen. „Wir haben
einen Bürgermeiſter in unſerer Stadt“, ſagte der eine
von ihnen. „Haben wir auch“, war die Entgegnung
des anderen. „Aber unſerer trägt eine große Kette
um den Hals!“ „Wirklich? Wir laſſen ünſeren frei
herumlaufen.

Wiſſen Sie ſchon
daß Pappeln, die ſchon nach 25 Jahren Nutz

holz liefern, erſt mit 100 bis 150 Jahren fortpflaw
zungsfähig werden?

daß in Florida Rindvieh mit gutem Erfolg
mit Apfelſinen und GrapefruitRückſtänden (Schalen,
Kernen und ausgepreßtem Fleiſch) gefüttert werden

daß von einer Million Unfällen, die ſich im
Vorjahr in Amerika zutrugen, 15 Prozent auf ſchlechte
Beleuchtung zurückzuführen ſind?

S i rund 25 000 Menſchen in Indien
dur langenbiß ſterben?n. aller getrockneten Pflaumen
auf dem Weltmarkte aus Kalifornien kommen?

daß Schnee 70 Prozent der Sonnenſtrahlen
reflektiert?

tat dern urt., Arbeitehursche
ſauberes u. durch ungefähr 16 J. alt,

In der Buchhandiung. Die Kundin: „Mir fehlen
die Worte, um meinen Abſcheu vor dieſem elenden

o S W Verkäufer: „Dafür,eine Dame, kann nen ein a iWörterbuch empfehlen!“ Wegeyeihwetes
t

Vermukung. „Bei mir muß ſtets etwas Gefahrauch bei den Dingen des Alltags dabei ſein. W

ſo, deshalb eſſen Sie wohl die Schoten mit dem
Meſſer

r

„Herr Modell* klagt. Herr Modell“ iſt ein altes
Berliner Original ein uralter Mann, der ſeit urgrauer

als Vorbild“ für meiſt bibliſche Plaſtiken ſein
eben friſtet. Es geht ihm nicht beſonders gut, da in

das auf dem Fluge von
Amſterdam nach Batavia über der Syriſchen Wüſte abſtürzte und mit drei Flug

gäſten und einer vierköpf igen Beſatzung verbrannte.

Anzeigen J Immer n. Hohn
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che Fleiſcher der Reber, r. Hähne

ine uumummmmmuuuukoeeeee Leuna,

zu derer Die Wohnun Geſchſt. d. Bl. z m 24 imm h ſtraße 2. Liebigſtr. hatte l. mit Bad, Stube, a. u. kü. H. oduuny Zimmer lützen e Versicherungs-
3 Balkon, Sp. K., od. 2 leere Zimmer b. 25 A Miete. zS Keller Ball b nſerate, Druckin e e Proſpekte, Plakate Tiune- InspektorenMi e v Be J MieneI ehe dis 4-Ammer- Z. Zimmer von ruh. Mieter z. ſchwerden uſw. für Verkehrswerbung fertigt an Vordrucke Feh an Be 4 a erſten en1.7. evtl. 1.8.35 geſ. bei: ter L 45Wohnung Off. u.782 a. d. Gſt. Berta Sleiſcher, Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner f. Landgemeinden ſofort geſucht. Offerten unter

Gro ß e r Wobnun z ä lle dieſ Zeitunr für ſofort geſucht. Wilhelmſtr. 37, hält vorrätig an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.i. Wohn. Bürordum um n Off. u. 7854.d. Oſt Anzeigen Annahme von Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 Leuna, Jnduſtrietor 1 Mark Belohnung
r ureraum e e ne i Senſf Sannenunne 253 an. n UberHypoth. v. 3000. e e t. urehlee 23 Zimmer erfolgreich Sri per Merſeburg, n c

e et e I II-E-E-LCE,EIIIl-IXIBſCCGGDaran denken
Die M. K. (M. N. N.)-Silvester- Ausgabe wird seit vielen Jahrzehnten überall und von jedermann

mit besonderem Interesse gelesen. In dem M. K. (M. N. N.) will man lesen:

Die Heujahrs-Glückwunschanzeige vom Kaufmann, von Bekannten und Freunden
Wer sich Silwester verloht oder verheiratet! Wo man Silvester gute Unterhaltung findet

Es War schon immer so
Wer seinen Kunden, Freunden oder Bekannten zu Neujahr gute Wänsche äbermitteln möchte, benutzt dazu die

überall und von allen mit großem Interesse gelesene Anzeige in dem M. K. (M. N. N.)

Verlobte und Vermählte veröffentlichen ihre Anzeigen in dem M. K. (M. N. N.), denn sie wissen, daß alle, die es er-

fahren sollen, so Kenntnis von der Verlobung oder Vermählung erhalten
e

Gastwirte und nhaber von Vergnägungsstaätten bevorzugen fär ihre Angebote den M. K. (M. N. N.), denn sie wissen,

des hierdurch besonders viele Besucher herangezogen werden
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hen obere Un dDer gerade nach Paderborn verſetzt worden war. ſind
nicht feſtgeſtellt worden.

n
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Aue Mitte
Einer von der „New York ein Schlettouer.
chlettan (Saalkreis). Wie jetzt bekannt wirv, iſt

ein Mitglied der heldenmütigen Beſatzung des Rettungs

bootes des Dampfers „New York“, die die nor
wegiſchen eute von der „Siſto“ aus ſchwerſter See
not erretteten, ein Schlettauer. Es iſt der Offiziers
aſpirant Fritz Schnapperelle. Er weilte in den
e tstagen auf Urlaub bei ſeinen hier wohnenden

ern.
Am Weihnachistag erhängt.

Helbra. Ein junges Mädchen Eisleben, dain n er wart n
rſten Weihnachtsfe erhängt aufgefunden. Wasdie Unglückliche in der Los eedeen er iſt nicht be

kannt
Die Kommunalpolitik

der Landgemeinde Noitzſch
der M berHett achtüh e r Senkung

f Roi

gemeinde Roitzſch ſeit der Machtübernahme“ ſehr inter
eſſant geſtalteke. Aus dem Bericht ergab ſich, daß in
den vergangenen Jahren eine große Mißwirtſchaft ge
trieben wurde. Die Gemeinde, die 3800 Einwohner
n ging aus der Jnflation ohne Schulden hervor.

ber bereits in den nächſten Jahren ergaben ſich im
Etat große Fehlbeträge, die 1928/29 die Höhe von
188 000 Mark erreichten. Die geſamte Schuldenſumme
der Gemeinde Roitzſch belief ſich ſchließlich auf insge
famt 1 364 000 Mark, deren Verzinfung pro Kopf der
Einwohnerſchaft 16,89 Mark ausmacht. Der neuen
Gemeindeverwaltung iſt es in verhältnismäßig kurzer
v gelungen, die Schulden um 123 000 Mark. zu
ſenken. Sie iſt bemüht, durch weitere geeignete Maß
nahmen, insbeſondere guch durch Abſtoßung der un
rentablen Grundſtücke, den Stadtſäckel weiter zu ent
Laſten.

Tot im Mühlengraben gefunden.
f Wörlitz. Am 2. Feierkag wurde die ſeit neun

Wochen vermißte Frau Richter aus Wörlitz im
Haupkgraben unker der Brücke vor der Waffermühlen
fahrt gefunden. Frau Richter hat den Tod durch Er
trinken geſucht.

Sauerland bleibt verſchwunden
f Nordhauſen. Die Rachforſchungen nach dem

ſeit Wochen verſchwundenen VReichsbankinſpeklor
Sauerland ſind ergebnislos geblieben. Es ließ ſich
nur ermikteln, daß Sauerland offenbar nicht einem
Verbrechen zum Oyfer gefallen iſt, ſondern aus eigenem
Enkſchluß davongegangen iſt.
Gegen die Vermutung eines Selbſtmordes ſpricht

die Tatſache, daß Sauerland ſich Mitte November in
einem Nordhäuſer Konfektionsgeſchäft heimlich einen
Mantel kaufte, aber zunächſt dort hängen ließ und erſt
an jenem Tage abholte, an dem er verſchwand. Jnä hat ſich auch noch herausgeſtellt, daß Sauer

and ſich auch ordnungsmäßig bei ſeiner rbands
krankenkaſſe abgemeldet hat, was er nicht getan haben
würde, wenn er etwa die Abſicht gehabt haben ſollte,
aus dem Leben zu ſcheiden. Für eine ſolche Abſicht
iſt überdies ein Grund ebenſowenig erkennbar, wie für
ſein Verſchwinden überhaupt. Jrgendwelche Verfeh

e Suertante

Autounfall in der Kurve.
f Torgau. Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereig-

nele ſich in der Nähe des Rödinger Vorwerks. Wahr
ſcheinlich infolge zu großer Geſchwindigkeit wurde ein
Thüringer Perſonenwagen aus der Kurve gekragen.
Der Wagen fuhr über den Skraßengraben hinweg.
Dabei erfaßke er mit dem linken Kokflügel einen
Spaziergänger, der gerade von einem Feldweg in die
Straße einbog. Der Mann, ein in Arzberg während
der Weihnachkskage zu Beſuch weilender halliſcher Be
amter, wurde 15 Meter weil mitgeſchleift. Ein ſofort

erbeigeholter Arzk ſtellte neben anderen inneren Ver
tungen mehrere Rippenbrüche feſt, die die Uberfüh

rung des Verunglückten in das Torgauer Krankenhaus
notwendig machken.

Techniſche Nokhilfe legt einen Fabrikſchornſtein um.
Wittenberg. Die Techniſche Nothilfe Wittenberg

legte einen Schornſtein auf dem der Seifenfabrik ge
hörigen Grundſtück, weſtlich der Kantſchen Schokoladen
fabrik, nieder.

Der

Der Arteſiſche Brunnen auf dem Albertplatz in Dresden (links) gehört zu den Naturwundern, die weiteren
Kreiſen unbekannt ſind. Nicht nur die Wärme des
beträgt, iſt eine Beſonderheit, ſondern vor allem die
lich 250 Meter vom Brunnen entfernt.

Waſſers, die im Sommer wie im Winter 16 Grad
Herkunft des Waſſers ſelbſt. Die Bohrſtelle iſt näm

In 243 Met er Tiefe wurde vor 100 Jahren die Huelle entdeckt und
hierbei feſtgeſtellt, daß das Waſſer ſich von der Höhe des gegenüberliegenden Elbufers zwiſchen zwei undurchläſſigen Schichten unter der Elbe hinweg den Weg hierher gebahnt hat. e e das
über die Bohrſtelle errichtet wurde (rechts), ſteht noch

Sta
heute an einer der verkehrsreichſten Straßen der
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Wittenberger Gemeinderatsſitzung.

f Wittenberg. Zu Beginn der letzten Ratsherren
ſitzung nahm der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter
Dengler in feierlicher Form die Uberreichung des
FrontkämpferEhrenkreuzes an 86 Beamte, Angeſtellte
und Arbeiter vor, unter denen ſich auch eine Schweſter
befand. Unter den n Beratung ſtehenden Vor
agen befand ſich die Anfſtellung eines Kraftwagen

führers, eines Hochbautechnikers und zweier Bürvhilfs
kräfte. Die Ratsherren ſtimmten der Anſtellung zu.
Schließlich wurde noch die Aufhebung einer wechſel
ſeitigen Schuld von Stadt und Kirche vollzogen, die in
der jährlich von der Stadt an die Kirche zu zahlenden
Leiſtung von 2648,16 Papiermark und einer ſolchen
von der Kirche an die Stadt im Betrage von 2759,96
Papiermark beſtand.

Kind vermißt.
fMagdeburg. Vermißt wird ſeit dem 22. Dezember

die achtjährige Jngeborg Wagner aus Magdeburg.

Auch die Kreakur iſt geſchützt!
Roßleben. Ein Geſchirrführer von der Domäne

Wendelſtein geriet beim Anſpannen der Pferde darüber
in Wut, daß eins der Tiere unruhig war. Mit einem
Stück ſtarken Draht hieb er ihm derart über den Kopf,
daß ein Auge auslief. Der Mann wurde in Haft
genommen und ſieht nun ſeiner Beſtrafung wegen Tier
quälerei entgegen.

Zeugen der Voxzeit.
höhe Gerbftedt und Welfesholzwo ſich die wüſte Stätte Niſſelsdorf befindet wurden

beim Pflügen drei menſchliche Skelette gefunden. Die
Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle wurde in
Kenntnis geſetzt und entſandte einen Vertreter, der noch
einige Scherben aus der Bronzezeit bergen konnte.

Betriebsappell der überlandzentrale Südharz.

Bleicherode. Jm großen Saale des „Bürger
hielt die ÜUberlandzentrale Südharz ihren erſten

etriebsappell ab. Der Führer des Betriebes, Bau
vat a. D. Lowes, eröffnete den Appell mit einer Be
grüßung der erſchienenen Gefolgſchaftsangehörigen und
verpflichtete 18 von ihnen als Neueingetretene ſeit
Mai 1934 durch Handſchlag zu treuer Mitarbeit. So
dann übergab er dem Verkrauensrat zwei Ehrentafeln
in Eichenholz mit den Namen der auf dem Felde der
Ehre oder als Soldaten der Arbeit Gefallenen.

Direkte Fernſprechverbindung HerzbergFinſterwalde.
Herzberg (Elſter). Eine für das Wirtſchaftsleben

im öſtlichen Teile des Kreiſes Schweinitz ſehr wichtige
Verbeſſerung tritt im Fernſprechweſen dadurch ein, daß
die Oberpoſkdivektion Halle Anfang nächſten Jahres die

divekte Fernſprechverbindung HerzbergFinſterwalde in
Betrieb nehmen wird. Dadurch wird eine beträchtlich
n aller Geſpräche aus dem Oſten

es Kreiſes in die Nachbarſtadt Finſterwalde er
möglicht.

Einbruch im Kleinbahnhof.
Aſchersleben. In der Nacht zum 2. Weihnachts

feiertag, kurz vor 2 Uhr, wurde am Schalter der
Fahrkartenausgabe der hieſigen Kleinbahn von einer
Polizeiſtreife ein Mann geſtellt, der dort einen Ein
bruchsdiebſtahl verübt hatte. Es entſtand zwiſchen dem
Poligeibeamten und einem hinzugekommenen Arbeits
dienſtler einerſeits und dem Eindringling andererſeits
ein Kampf, wobei es dem Dieb gelang, zu entkommen.
Er wurde aber noch im Laufe des Donnerstagvor
mittag ermittelt und feſtgenommen.

Blankenburgs Bürgermeiſter im Ruheſtand.
F Blankenburg (Harz). Bürgermeiſter Dr. Doe-

necke wurde auf Antrag des Rates der Stadt durch
Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung im Inter
eſſe des Dienſtes in den Ruheſtand verſetzt. Die Kreis
divrektion als Aufſichtsbehörde hat ihre Zuſtimmung zu
dieſem Beſchluß erteilt.

Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen.

e Auf der Straße Blankenburg-—Halberſtadt, in der Nähe von Wilhelmshöhe, ereignete
ein ſchweres Autounglück. Zwei Kraftwagen ſtießen

ort im Hebel zuſammen, wobei der Führer des einen
Wagens nrit einer ſchweren Kopfnerletzung einem
Krankenhaus en werden mußte. Beide Fahr
zeuge wurden ſtark beſchädigt.

Die öffentliche Arbeitsbeſchaffung
im Kreiſe Blankenburg.

Faſt 2 Millionen Mark Gefamkkoſtengufwand.
Blankenburg (Harz). Bei einem Rückblick auf die

bisherigen öffentlichen Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
im Kreiſe Blankenburg führte Kreisdirektor Dr. Berg
mann aus, daß bislang 83 Bauvorhaben ausgeführt
worden ſeien, die einen Geſamtkoſtenaufwand von faſt
2 Millionen Mark erforderten. 255 000 Tagewerke
wurden abgeleiſtet, ſo daß es gelang, die Ziffern der
Arbeitsloſen ganz gewaltig herunterzudrücken.
34 kleinere und größere Straßenbauarbeiten wurden
ausgeführt, ferner in einer Reihe von Gemeinden
Schwimmbäder, Schießſtände, Sportplätze und Kanali
ſationsanlagen errichtet. Eine große Brücke wurde er
baut und ſchließlich wurden eine Anzahl von Auf
forſtungsarbeiten durchgeführt. Die Finanzierung dieſer
zahlreichen Arbeitsprojekte wurde ermöglicht durch die
großzügigen Maßnahmen des Reiches im Rahmen des

Arbeitsbeſchaffungsprogrammes. Neben den Grund
förderungsbeiträgen wurden Kredite der zuſtändigenStellen ſowie e des Kreisgemeindeve
und der Jntereſſentenſchaften, ferner eigene Mittel der
Träger, nämlich Gemeinden und Forſtverwaltungen,
in Anſpruch genommen. Der Kreisgemeindeverband
Blankenburg gab allein 83 000 Mark Zuſchüſſe und
zweigte von ſeinem Wegebauetat 65 000 Mark für die
Arbeitsbeſchaffungsprojekte ab. Der Kreis Blanken
burg kann deshalb mit Befriedigung auf die Ergebniſſe
der Arbeitsſchlacht im Jahre 1934 zurückblicken.

Von der Kellner-Sprachenſchule
in Wernigerode.

Wernigerode. Die KellnerSprachenſchule in
Wernigerode, die einzige Schule dieſer Art in Deutſch
land, hat in dieſem Winterhalbjahr den erſten Lehr

ung beendet. Dreizehn Kellner nahmen daran teil,
ie ſämtlich die Prüfung mit „Gut“ beſtanden. Für

den nächſten Lehrgang ſind bereits 24 Teilnehmer an
emeldet. Die Schule wird von jetzt an das ganzeSehr hindurch eine ſtändige Einrichtung bleiben früher

diente ſie im Sommerhalbjahr als Erholungsſtätte-

Mit der e Ausbildung iſt auch eine politiſche
Schulung verbunden. Zu der Abſchlußfeier war auch
der Reichsfachgruppenleiter Pg. Sander, Berlin, er
hienen. Er teilte mit, daß die Deutſche Arbettsfromt
ie Schule weiter unterſtützen werde und daß die Lehr

9 edeeng, bei dem alljährlichen Austauſch von
0 Gaſtſtättenangeſtellten mit England, Frankreich und
Vo Ken bevorzugt berückſichtigt werden ſollen.

Unbekannte Gaſthausdiebe.
t Ballenſte Harz). Seite Mitte November werdenim gegen Oſtha e de immer wieder Einbrüche,

beſonders in Gaſthäuſe verübt, ohne daßz es bisher
gelungen wäre, die Täter a ſaſſen. rſt kürzlich
wurden in Froſe aus dem Schetzewaner eines Gaſt
wirts 650 Mark geſtohlen. während der Wirt ſeine
Gäſte in der Gaſtſtube bediente. Auch in der Nacht
um zweiten Weihnachtsfeiertag wurde wieder ein Ein
ruch feſtgeſtellt. Es blieb hier jedoch bei dem Verſoch.

Vom Pferd geſchlagen

f. Bad Schmiedeberg. Mit einer Kieferverletzung
ins Krankenhaus gebracht wurde ein 10jähriger Knabe
von hier. Der Junge war von einem Pferd geſchlagen
worden.

Kampagneſchluß bei der BodeJuckerfabeik.

diesſahe Kenpegne beendet h e See
iesjährige Kampagne gvon 2,6 Millionen Zuckerrüben war dieſe

Ka gne die größte ſeit dem Beſtehen der Fabrik.
W r 5 ß e, Angeſet dauerte,wurden rbeiter u ngeſtellte beſchäftigt.
Außer den Angeſtellten werden auch der Kam

agne noch vorläufig 125 Arbeiter weiter beſchäftigt.
s Anerkennung für den guten Verlauf der Kam

pagne bewilligte der Betriebsführer den Belegſchafts
mitgliedern einſchließlich der Kampagnearbeiter und
den Penſionären eine Zuckerſpende. Es erhalten Ver
heiratete 15 Pfund, Frauen 10 Pfund, Ledige
8 Pfund und Penſionäre 5 Pfund Zucker.

90. Geburkskag

F Zeitz. Die Auszüglerin Wilhelmine Rauſchen
bach in Döbitzſchen konnte am Donnerstag
ihren 90. Geburtstag feiern.

Jm 99. Lebensjahre geſtorben.
F Allerſtedt (Kreis Eckartsberga). Jm 99. Lebens

jahre ſtarb der langjährige Kirchendiener der hieſigen
Kirche, der Rentner Hermann Schumann. Bis in
die letzte Zeit war er noch recht rüſtig geweſen, bis
er vor kurzem einen kleinen Unfall erlitt, bei dem er
ſich den Arm auskugelte und von dem er ſich infolge
ſeines hohen Alters nicht mehr zu erholen vermochte.
Schumann, der mit unter den Gründern des vor
60 Jahren ins Leben gerufenen Kriegervereins war,
iſt Veteran der deutſchen Einigungskriege geweſen.

Dr. Jeitler Oberbürgermeiſter von Erfurt
f Erfurt. Wie aus Berlin gemeldet wird, hat der

Reichs und preußiſche Miniſter des Jnnern den Land
rad Dr. jur. Max Zeitler in Parchim (Mecklenburg).
durch Erlaß zum Oberbürgermeiſter der Stadt Erfurt
berufen.

Vom Amt enlkhoben.
Niedergebra (Graſſchaft Hohenſtein). Der bis

herige erſte Schöffe H. wurde vom ſtellvertretenden
Landrat Dr. Roſe ſeines Amtes enthoben, weil er in
einem anonymen Schreiben unwahre Behauptungen
über den Gemeindevorſtand und über den Ortsgruppen
heiter der NSDAP. verbreitet hatte. Gleichzeitig
mußte H. ſein Ehrenamt als Kirchenwertreter abgeben.

Im Schatten der Ahnen
Roman von Georg Auguſt Groke-Langern.

7 (Nachdruck verboten.)„Das glaube ich, daß er bei Jhnen aus ſeiner
Rolle fiel“, ſchmungelte Bruns, „aber im übrigen foll
er die Naſe voll gehabt haben. Eine unglückliche
Jugendliebe und ſo weiter Was meinen Sie,
Herr Oberverwalter?“

Siemens zuckte mit den Achſeln. „Keine Ahnung!“
„Ja, doch“, platzte Jlſe heraus, „mir hat er wirk

lich einmal erzählt, daß er in ſeinen jungen Jahren
ein Mädchen liebte und ſeither noch immer an ſie ge
dacht habe und, denken Sie,„ wie ſeltſam: ich
erinnerte ihn an dieſes Mädchen wieder. Dieſe Er
innerung wirkte ſo lebhaft, daß er mir faſt einen An
trag machte
Siemens ſchien von dieſer Wendung peinlich be

rührt zu ſein. Er warf ſeiner Tochter befehlende Blicke
zu. Dieſe aber achtete nicht darauf und plauderte un
befangen weiter: „Sagen Sie mal, fragte er mich ganz
unvermittelt, glauben Sie, daß ein Mann von ſechzig
Jahren noch Ausſicht bei einem jungen Mädchen hat?

Jch war zuerſt ganz verdutzt, dann ſagte ich ihm,
das käme wohl auf den betreffenden Fall an, ſo

könne man das nicht beantworten.“
emens fiel eifrig ein. „Was meine Tochter Jhnen

da erzählt, iſt vielleicht geeignet, ein ſonderbares Licht
auf den verſtorbenen Herrn zu werfen. Da nun in
deſſen der Anfang gemacht iſt, will ich auch meiner
e zurückhalten: Ungefämi ein halbes Jahr vornem Tode machte der alte Herr eine ſeltſame Ver

ng durch. Er legte plötzlich, was er bisher nie
ſo hatte, beſonderen Wert auf ſein Außeres, kleidete
ich ſorgfältig und modiſch, trug ein elaſtiſches, aufge

räumtes Weſen zur Schau und ſchien überhaupt eine
zweite Jugend zu erleben. Ich machte ihn einmal auf
dieſe Metamorphoſe aufmerkſam und fragte ihn ſcherz
weiſe, ob er ſich etwa verliebt habe.“ „Und warum

entgegnete er lachend, „bin ich für meine Jahre
nicht noch ein ſtattlicher Kerl? Oder glauben Sie, es
r kein junges Mädchen, das mich nimmt?“

uß es denn abſolut ein junges Mädchen ſein?“
„Ja, freilich, jung und hübſch und herzig iſt ſie, und
ich glaube, ich bin ihr auch nicht völlig gleichgültig
„Sooo?“ „Na, ja, ich vermute das nur. Wiſſen
Se, lieber Siemens, ich bin doch verdammt unſicher.

Was meinen Sie, bin ich noch paſſabel?“
„Da fragen Sie mich? Ein junges Mädchen kann
Jhnen auf dieſe heikle Frage ſicher eine maßgeblichere
Antwort geben.“ „Jnfolgedeſſen wandte er ſich anmeine Tochter als Askunſtei Und über dieſe Etappen

hinweg iſt er dann auch wahrſcheinlich an die end
gültige Adreſſe geraten, denn ich ſah ihn bald mehr
mals nach Barnshopp unterwegs mit Blumen und
Paketen bewaffnet.“

„Aha! das iſt ja ſehr intereſſant!“ rief Bruns.
„Haben Sie denn auch in Erfahrung gebracht, wer
das betreffende Mädchen war, und wie das Abenteuer
endete?“

Siemens ſchüttelte den Kopf.
„Er fuhr nach Barnshopp, das iſt alles, was ich

davon weiß.“
„Wiſſen außer Jhnen noch andere Perſonen von

dieſem Verhältnis?“
„Sicher nicht.“
„Es iſt aber doch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe

Geſchichte in irgend einer Verbindung mit ſeinem
rätſelhaften Tode ſteht.“

„Jnwiefern?“
„Hm, das wäre eben

die Haupt und Grundregel
cherchez la femmel““

Siemens lachte.
„Sie ſcheinen mir überhaupt Talent zu einem

Kriminaliſten zu haben, Herr Bruns. Die Art, wie
Sie fragen und argwöhnen

Bruns machte ein verſchmitztes Geſicht.
Kriminaliſt das wäre zuviel geſagt. Aber

meine Erbſünde, die Neugierde, kann ich ruhig zu
eben. Jch ſtecke meine Naſe gern überall hineinRotürach läßt mir auch das Geheimnis von Schloß

Waldow keine Ruhe.“
v. Waldow ward r und miſchte ſich

iemlich unvorſichtig ins Geſpräch:ein e Bruns und ich wir können Jhnen
das ja ruhig anvertrauen haben uns nämlich ganz
ernſthaft vorgenommen, das rätſelhafte Ende meines

Onkels aufzuklären.“ y„Jn der Tat?“ fragte Siemens ſehr intereſſiert,
„wenn ich Jhnen dabei behilflich ſein kann, verfügen
Sie nur über mich.“

„Gut wir werden Sie noch beim Wort nehmen.
Und ich?“ ſagte Jlſe halb im Scherz, „kann ich

nicht auch dabei helfen?“

u unterſuchen. Ich denke an
aller Kriminalfälle

„Frauen können ſchlecht ſuchen“, ſagte Bruns,
„dafür ſind ſie aber um ſo geſuchter.“

r

„Zwei wirklich nette Menſchen“, bemerkte von
Waldow beim kurzen Nachhauſeweg.

„Hm, ja“, gab Bruns zu, „ſehr umgänglich, ohne
Zweifel. Unſer Beſuch hat ſich in jeder Hinſicht ge
lohnt. Wir wiſſen nun poſitiv von einem jungen
Mädchen, welches der Gegenſtand von Jhres Onkels
Spätlingsliebe oder Leidenſchaft war, und daß der
Mörder von dieſem ſehr ſorgfältig bewahrten Herzens
geheimnis Kenntnis hatte, denn er benutzte es auf
dem Zettel als Falle für ſein Opfer. Wir wiſſen
ferner, daß Fräulein Jlſe nicht mit Jhnen verwandt
iſt und Sie daher nicht. in die Blutſünden Jhres
Uvahnen verfallen können, wenn Sie ihr den Hof
machen. Jmmer deutlicher ſcheiden ſich nun Dichtung
und Wahrheit bei dem Arrangement des Spukes.
Übrigens, da wir nun wieder bei dem Geſpenſt ange
bangt ſind, möchte ich Sie dringend bitten, lieber Herr
v. Waldow, Siemens nicht in unſere eigentliche An
gelegenheit einzuweihen. Laſſen Sie ihn bei der Mei
nung, daß wir lediglich den Tod Jhres Onkels aufzu
klären beſtrebt ſind.“

v. Waldow verſprach zu ſchweigen. Es war in
zwiſchen ſehr dunkel geworden, als die beiden Herren
wieder das Schloß betraten.

Soeben hatten ſich der Detektiv und der Schloßherr
zu Bette gelegt, als ein Höllenſpektakel im Schloß er
könte. Beide fuhren erſchrocken empor.

„Was iſt das? der Geiſt ſtammelte v.
Waldow kreidebleich.

„Hm, Geiſt höchſtſelbſt!“ rief Bruns, indem er ſich
mit fabelhafter Geſchwindigkeit in ſeine Kleider hin
einwürgte, „ich komme ſchon! laß dich nur nicht ſtören
in deinem Gejaule!“

Draußen auf dem Flur ſtieß Bruns mit dem Diener
zuſammen, der in heller Angſt, auch nur halb ange
kleidet, die Treppe heruntergeſtürzt kam. t

Bruns ließ ihn ſtehen und rannte weiter, die Hand
vor dem Zylinder ſeiner Tiſchlampe haltend, damit ſie
nicht erloſch. Das Gepolter kam aus von Waldows

jetzt unbenutztem Schlafzimmer. SOhne ſich zu beſinnen, öffnete Bruns die Tür des
Kabinetts. Jm gleichen Augenblick verſtummt das
Geräuſch.

Das Zimmer war leer. Bruns ſah ſich prüfend um,
dann bückte er ſich und leuchtete unter das

„Juhui! Juhui!“ ertönte plötzlich ein gellender
Schrei, ziſchend verlöſchte die Lampe, glei
latſchte ein Strom heißen Waſſers auf Kopf unhügen des Detektivs.

Bruns hatte ſtarke Nerven, aber in dieſem Augen
blick ließ er doch Lampe und Revolver fallen. Ein
ſtarker Petroleumgeruch zeugte von einem zerbrochenem
Lampenbaſſin.

„Donner und Doria!“ fluchte Bruns, während er
vergebens in ſeiner Taſche nach Zündhölzern kramte,
„da hab' ich nun meinen Teil weg, wies im Buche
ſteht! Alle Hochachtung, Herr Geiſt! Sauber und
präziſe appliziert! Sie können ſich für Geld ſehen
laſſen!“bei war es. Bruns eher unheimlich als komiſch

zu Mute. Durch dieſe humoriſtiſchen Ausrufe aber
wollte er ſich Mut einflößen, was ihm auch teilweiſe
elang.Ptöglch wurde er im Dunkeln von einer jähen

Angſt gepackt. Von Waldow fiel ihm ein. Wie leicht
konnte dieſem etwas paſſieren! Vielleicht war es nur
ein ſchlaues Manöver des Verbrechers, Bruns hier zu
beſchäftigen und inzwiſchen den Majoratsherrn zu er
ledigen!

Doch da ertönten ſchon Schritte vom Flur, ein
Lichtſchein fiel durch die halb offene Tür

„Gott ſei Dank, daß Sie noch leben!“ rief Bruns
erleichtert aufatmend, „ich dachte ſchon, der Teufel
hätte Sie frikaſſiert.“

„Aber was war denn hier los?“ fragte v. Waldow,
erſtaunt auf die Scherben und auf die Waſſerlache
deutend.

„O, nichts“, ſagte Bruns, „ich habe nur meine obli
gate Duſche erhalten. Der Geiſt arbeitet bei mir nach
derſelben Schablone wie bei Jhnen, obwohl ich weder
irgendeinem weiblichen Weſen nachſtelle noch mit ihm
verwandt bin. Vielleicht kommen für mich feparate
Motive in Betracht.“

„Hier, genau an derſelben Stelle“, bemerkte von
Waldow halblaut, „bekam ich den Waſſerguß. Das
Geſpenſt hat Jhnen alſo dasſelbe Schickſal zugedacht
wie mir.“

„Oho!“ rief Bruns, „das lohnte ſich nicht bei mir.
Jch habe kein Schloß, kein Gut und keinen Wald zu
vererben. Der Geiſt will mich bluffen, das iſt alles,
darum die myſteriöſe Warmwaſſerbehandlung. Heda,

h
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Aus aller Weſt
Zwei Jahre Gefängnis für einen

Oberprimaner.
Der 5. Straffenak des Berliner Kammergerichks

ſah ſich heuke gezwungen, einen 19 Jahre alten Ober
primaner zu zwei Jahren Gefängnis und Stellung
unker Polizeiaufſicht zu verurkeilen, weil er gemeinſam
mit einem inzwiſchen in einer Heilanſtalt internierten
Klaſfenkameraden für den Kommunismus Propaganda
gemacht hatte.

Mord und Selbſtmord.
Jn der Gemeinde Nußbach drang der ledige

7 Jahre alte Ludwig Wenz in die Wohnung des
Maurers Karl Ludwig Dach und tötete im Verlaufe
einer Auseinanderſetzung die 21 jährige Tochter des
Dach durch vier Schüſſe. Dann flüchtete er und erſchoß
ſich auf ſeinem elterlichen Grundſtück. Der Grund zu
der Bluttat iſt darin zu ſuchen, daß das Mädchen einen
Liebesantrag des Wenz abgewieſen hatte.

Unterirdiſcher Brand
auf einem Notſchachtgelände.

Auf dem Nokſchachtgelände in Siemianowitz
zwiſchen Alfredſchacht und Adlershütte wüket ſeil
einigen Tagen ein unkerirdiſcher Brand, der eine graße
Ausdehnung angenommen hat. In einer a n
etwa 8 bis 10 Meter iſt ein Kohlenflöz einem
Meter Mächtigkeit in Brand gerat, ahrſcheinlich
durch Selbſtenkzündung von Koh Aus 20 Nok
ſchächten ſchlagen haushohe empor. Da die

ſind,Schächte unkereinander ewinnt dasunkerirdiſche Feuer ſtändiger Zufuhr von
friſcher Luft immer t an Ausdehnung. Ein Wohn
gebäude in der Nähe des Notſchachtgeländes iſt ſtark

efährdel und muß wahrſcheinlich geräumt werden.
olizei und Grubenwehren haben am Donnerstag das

W Gelände abgeſperrt und überwachen den unker
rdiſchen Brand, um ekwa notwendig werdende Sicher
heitsmaßnahmen durchzuführen. enſchenleben ſind
bei dem Brand nicht in Gefahr gekommen, da bei Aus
W Feuers in den Nolſchächten nicht gefördert
wurde.

Opfer blinder Eiferſucht
Der 41jährige Glaſermeiſter Johann Weber in

Korneuburg hatte eine Frau, die es mit der ehe
lichen Treue nicht allzu genau nahm. Eines Tages
überraſchte er ſie mit einem Verehrer bei einem zärt
lichen Zuſammenſein. Der ebenſo jähzornige wie eifer
ſüchtige Mann drang mit heftigen Worken auf den
Liebhaber ein, dem die Situation einigermaßen pein
lich wurde. Als Weber in das Nebenzimmer eilte, um
einen Revolver zu holen, ſprang er ſchleunigſt aus dem
Fenſter und eilte durch den Garten. Weber ſtürzte ihm
nach und feuerke einen Schuß ab, durch den aber kein
Unheil angerichtet wurde. Durch den Knall wurde die
Nachbarſchaft alarmierk. Eine junge Frau namensJoſefine Kmeth eilte herbei, um zu hen was eigenk
lich los ſei. Da es bereits ziemlich dunkel war, glaubte
der zurückkehrende Weber, in ihr ſeine Gakkin vorzu
finden. In ſeiner ſinnlofen Wut feuerte er auf ſie einen
zweiten Schuß ab, durch den Frau Kmeth in den
Unkerleib gekroffen ſo ſchwer verletzt wurde, daß ſie
nach kurzer Zeit ſtarb.

Weber kam zunächſt vor das Schwurgericht. Da
aber über ſeinen geiſtigen Zuſtand keine Klarheit zu
gewinnen war, wurde er zunächſt einer pſychiatriſchen
Klinik überwieſen. Das ärztliche Gutachten ſtellte feſt,
daß Weber nicht geiſteskrank ſei. Sein Zuſtand am
Tage der Tat laſſe ſich aber immerhin doch einiger
maßen erklären, da er vorher getrunken und dann
ſeine Frau bei einer Liebesſzene ertappt habe. Das
Gericht ließ die Anklage wegen Totſchlags fallen und
verurteilte Weber lediglich wegen des Vergehens gegen
die Sicherheit des Lebens und der Übertragung des
Waffenpatents zu s Monaten ſtrengen Arreſt.

Vier Todesopfer
eines Doppelſelbſtmordes

In einem Hauſe in Charlokkenburg wurden
im 1. Stock des Vorderhauſes in einer mit Gas ge
füllten Kochſtube eine 54 Jahre alte Witwe im Bekt
und ihr 33 jähriger Sohn auf einem Ruhebekt mit Gas
vergiftet kol aufgefunden. In der Rebenwohnung

Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 29. Dezember 1934.

Verfehlungen

Tilſit, Ende Dezember 1934
Im vergangenen Sommer wurde der Obergerichts

vollzieher Bruno Fauſt verhaftet, weil er ſich ſchwere
Amksverfehlungen hatte zuſchulden kommen laſſen.

Der jetzt 42 Jahre alte Angeklagte hat ſich während des
Krieges ausgezeichnet geführt. Auch in ſeiner bis
herigen Tätigkeit als Gerichtsvollzieher hat er nichts
Geſetzwidriges begangen

eine andere Frau in ſein Leben krat, für die er
große Geldaufwendungen benöktigte. Merkmü
digerweife ſcheint aber ſeine eigene Frguggegen
dieſes Nebenverhältnis nichts eingewendel en haben.

Jmmerhin waren ſeine privaten niſſe dadurch
etwas in Unordnung gerater wohl er in ſeiner
erſten Stellung, in der e großen Landbezirk zu

Uidation
N monatliches

betreuen hatte, dur
Zehrkoſten

von Wegegeldern
Einkommen von

ich ſeines Gehaltes gekommen war.
ſetzung nach Tilſit, wo er in der Haupt

den Stadtbezirk angewieſen war, verminderte
Einkommen auf monatlich 500 M. Er

beging jedoch den Fehler, auf dem gleichen Fuße weiter
zu leben wie vordem. Infolgedeſſen war er genötigt,
Geld ſich auf unredlichem Wege zu verſchaffen. Be
reits die Vorunterſuchung ergab in ſeinen Büchern eine

mußte man dann feſtſtellen, daß dort eine 40 jährige
Frau mit ihrem 5 jährigen Söhnchen ebenfalls durch
Gasvergifkung den Tod gefunden hatte. Nach den bis
herigen Ermiktlungen der Kriminalpolizei dürfte die
Witwe am Abend des zweiken Weihnachksfeierkages
gemeinſam mik ihrem Sohn in den Tod gegangen ſein.
Durch dieſen Doppelſelbſtmord ſind dann zwei weitere
Menſchenleben ohne eigenes Verſchulden vernichtet
worden. Das Gas iſt in der Nacht in die Neben
wohnung gedrungen und hat dort Mutter und Kind,
die im Schlaf lagen, gekötet,

Polens größter Grubenbetrieb
durch Maſchinenſchaden ſtillgelegt.

Wegen eines Schadens an der Fördermaſchine mußte
der geſamte Förderbetrieb auf dem Präſident Moſzicki
Schacht in Chorzow eingeſtellt werden. Bei der
Unterſuchung des Schadens wurde feſtgeſtellt, daß die
Maſchine, die von der franzöſiſchen Maſchinenbaugeſell
ſchaft Citroen zum Preiſe von 300 000 Mark geliefert
wurde, aus minderwertigem Material hergeſtellt iſt.
Die Förderung auf dem MoſzickiSchacht, dem größten
Grubenbetrieb Polens, wird vorausſichtlich über einen
Monat ruhen müſſen. Die 1500 Mann ſtarke Beleg
ſchaft wird bis zur Wiedevinbetriebnahme des Moſßzicki
Schachtes auf den ſtaatlichen Skarboferm-Gruben unter

gebracht. sWilde Schießerei

zwiſchen holländiſchen Zollbeamken
und schmugglern.

Bei der Ortſchaft Gaſt el an der holländiſch-belgi-
ſchen Grenze kam es nachts zu einer wilden Schießerei
zwiſchen holländiſchen Zollbeamken und Schmugglern.

Ein Zollbeamter entdeckte auf einem Patrouillen
gang einen V der bei ſeinem Heran
nahen die Flucht ergriff. r Beamte konnte einen
der Schmuggler einholen und feſtnehmen. Als die

war, kehrten ſie wieder zurück. Sie umzingelten ihn
von allen Seiten und bewarfen ihn mit Steinen, ſo
daß er ſeinen Häftling wieder freilaſſen mußte. Jm
letzten Augenblick kamen fünf weitere Zollbeamte im
Auto ihrem Kollegen zur Hilfe. Dieſe machten ſofort
von der Schußwaffe Gebrauch. Zunächſt gelang es
ihnen, die Angreifer zurückzudrängen. Dieſe wurden
aber von der vrnnn von Gaſtel unterſtützt und
gingen abermals zum Angriff über. Die Beamten
mußten ſich feuernd zurückziehen und ihren Kraftwagen
im Stich laſſen, der von der Menge zerſtört wurde.
Plötzlich tauchten neue Gendarmen auf, die aus ihren
Karabinern ganze Salven abgaben, worauf die
Schmuggler endlich in wilder Flucht davonliefen. Acht
Schmuggler blieben mit ſchweren Schußverletzungen
liegen und wurden als Polizeigefangene in ein Kranken

Die Verſuchung iſt erſt an ihn herangetreten, als

übrigen Schmuggler merkten, daß än.

eſnes Obergerichtsvolziehers
unglaubliche Lotter wirtſchaft. Vieles war
bucht, anderes wieder falſch eingetragen,
ſich manchmal nur um Beträge von 10
delte. Akten und Formulare w.
ſeitigt oder vernichtet
auch ſchwerer Amtsunte
hebung ſchuldig gen
ſo eigenartig
ſtellen

mich

ſon Fauſt be
Falle hat er ſich

ing und Gebührenüber
dere Fälle waren wiederum

gert ß auch das Gericht nicht feſt
v es ſich um Amtsvergehen oder ledig

umperei gehandelt hat

Unterſchlagungen beliefen ſich auf etwa 4000 M.
rdings gab der Angeklagte nur etwa die Hälfte zu,

denn unmittelbar nach ſeiner Amtsenthebung hatte
ſeine Frau 2000 M. überbracht mit der Angabe, daß
ſich das Geld nur an einem anderen Platze in der
Wohnung befunden habe. Wahrſcheinlich handelt es
ſich aber um einen Betrag, den Fauſt für ſein außer
eheliches Kind, das er von ſeiner Geliebten hatte, be
ſtimmt hatte. Das Gericht verurteilte ihn unter Frei
ſprechung von der Anklage des Betruges wegen fort
geſetzter erſchwerter Amtsunterſchlagung zu einer Ge
amtzuchthausſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten

und 4 Jahren Ehrverluſt. Ein weiterer Angeklagter,
ein Juſtizſekretär vom Landgericht DTilſit, wurde wegen
Begünſtigung, die darin erblickt wurde, daß er auf
einige Wünſche Fauſts nach ſeiner Amtsenthebung ein
gegangen war, zu 250 M. Geldſtrafe verurteilt.

lich.
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haus übergeführt. Unte s erlag einer von ihnen
ſeinen Verwundungen. Der Zuſtand von zwei weiteren
iſt beſorgniserregend.

250000 Tonnen Geſtein
bei Dover ins Meer geſtürzt.

Bei St. Margaret zwiſchen Dover und Deal
ſtürzten am Donnerskagnachmiktag unker weithin ver
nehmbarem Geköſe etwa 250 000 Tonnen Kalkſtein und
Erde ins Meer. Jn die weiße Kalkwans der Küſte,
die an der Bruchſtelle ungefähr 80 Meker aus den
Fluten des Armelkanals ragt, wurde eine 45 Meter
breite und 12 Meter kiefe Lücke geriſſen, die den am
oberen Ende der Klippen enklangführenden Fußſteig
von Deal nach Sk.-Margaret-Bucht unkerbrach. Ob
wohl der Einſturz noch vor dem Höchſtſtand der Fluk
erfolgte, blieben die niedergebrochenen Geſteinsmaſſen
teilweiſe über dem Waſſer ſichtbar, das eine milchweiſe
Farbe zeigke. Die Klippen erſtrecken ſich nach Art
eines Vorgebirges 200 Meker weit ins Meer hinaus.
Menſchen kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden.
Aber Hunderke von Möven fanden den Tod und
Schwärme dieſer Vögel unter aufgeregtem Geſchrei ihre
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gerſtörken Brutſtätten und das Grab ihrer Gefährten.
Hunderte von Mövenneſtern wurden vernichtei. Noch
ſtundenlang näch dem Vorfall umkreiſten dichke

19 Bergleutec Keſſelexploſion in Weſtvirginig getötet

Durch die Exploſion des Keſſels der Lokomotive
eines Arbeiterzuges bei Montgomery wurden 13
Grubenarbeiter getötet und etwa 35 verletzt. Der Zug
befand ſich auf dem Wege zu einer Kohlengrube, um
die Bergleute zur Arbeit zu bringen

„Ich hatt' einen Kameraden
Das am meiſten verbreitete, und vor allem von er

deutſchen Jugend immer wieder gern geſungene deutſche
Soldatenlied „Jch hatt' einen Kameraden“ feiert in
dieſen Tagen ſeinen 125. Geburtstag. Ludwig Uhland
ſchrieb das Lied gegen Ende des Jahres 1809 nieder
und Friedrich Silcher, von dem zahlreiche deutſche
Volkslieder vertont wurden, ſchuf die Melodie zu
dieſem unſterblichen Lied der Kameradſchaftstreue

Einbrecher aus Sympatkhie.
Er muß ein ziemlich langes Geſicht gemacht haben,

der Beſitzer des großen Tabakgeſchäftes in London,
dem jüngſt durch Einbrecher 50 000 griechiſche Ziga
retten geſtohlen wurden, als ihm ein Polizeibheamter
einen Zettei überreichte, den die Herren Einbrecher
auf dem Ladentiſch hinterlaſſen hatten. Auf dieſem
Zettel erklärten dieſe angenehmen Mitmenſchen, daß
ſie den Einbruch gewiſſermaßen „aus Sympathie“ für
die griechiſche Prinzeſſin Marina verübt hätten

t gerne Friechiſche Zigaretten rauchen. Alſo
ntſchuldigungszettel“ Einbruch aus „Sym

O wie ſympathiſch!

Schiffszuſammenſtoß mik einem Walfiſch.
Bei der Ankunft in Kapſtadt meldete der

Kapitän des ſchwediſchen Motorſchiffes „Gun
naren“, daß ſein Schiff einige Tagereiſen vor dem
Hafen einen ſchweren Zuſammenſtoß mit einem Wal
fiſch gehabt habe. Unmittelbar vor
der Oberfläche des Meere
aufgetaucht. Da das Schiff wegen ſeiner ſchnellen
Fahrt nicht mehr ausweichen k e, kam
Zuſammenſtoß, der das Schiff n Fige
Ueß. Der Meerrieſe wurde durch die e
in Stücke zerhauen. Obwohl das Schi in
Schaden erlitten hat, ſoll es doch bei nächſte
heit in einem Trockendock überholt werdet

Wiener Rundfunk verſchenkt Aukos.
Die Ravag in Wien veranſtaltet im Jahre 1938

eine Prämienverteilung, an der jeder Rundfunkhörer
koſtenlos auf Grund ſeines Berechtigungsſcheines be
teiligt iſt. Die Verteilung der Prämien erfolgt ähnlich
wie bei einer Lotterie auf Grund einer Ziehung der
Nummern der Berechtigungsſcheine. Es ſollen min
deſtens 5000 Prämien zur Verteilung kommen, dar
unter Autos, Motorräder, Nähmaſchinen, Rundfunk
eräte und andere wertvolle Gegenſtände. Die Ziehungfindet bereits im Februar ſtatt.

Spaniſcher Fiſchdampfer
mit der Beſatzung unkergegangen.

Wie Lloyds aus Vigo berichtet, iſt der ſpaniſche
Fiſchdampfer „Republica“ aus Vigo mit der ganzen
Beſatzung untergegangen.

Ausflüglerunglück in Spanien.
Ein mit Ausflüglern beſetzker Laſtkraftwagen, der

von einer Fähre über den Tajo gebracht werden follke,
ſtürzte in Puebla (weſtlich von Toledo) in den Fluß.

Drei Arbeiter
an einem Skauwerk ködlich verunglückt

Bei Hu el va wurden drei Arbeiter, die an einem
Stauwert Erneuerungsarbeiten vornahmen, von plötz
ſich durchbrechendem Waſſer fortgeriſſen. Sie ertranken.

7ſtündiger Wolkenbruch über Coimbra.
Die Unwwerſttätsſtadt Co im ber a wurde durch einen

ſiebenſtündigen Wolkenbruch ſchwer in Mitlbeidenſchaft
gezogen. Die tiefer gelegenen Stadtteile ſtehen unter
Waſſer. Die in die oberen Stockwerke geflüchteten
Einwohner mußten von der Feuerwehr auf Flößen
und in kleinen Booten in Sicherheit gebracht werden.
Die Studenten beteiligten ſich an dem Rettungswerk.

M

Hans Haſenfuß, auch zur Stelle?“ wandte er ſich
ar an Franz, der mit einem Leuchter in der
Hand in der Tür erſchienen war. „Für heute abend
iſt die Vorſtellung zu Ende. Sie können die Scherben
aufſammeln

„Nun, Herr Bruns, haben Sie etwas entdeckt?“
fragte von Waldow am nächſten Morgen.

Bruns ſtieg brummend die Treppenleiter, die er
ſich an die Wand des Schlafzimmers geſtellt hatte,
herab und ſteckte ſein Vergrößerungsglas in die Taſche.

„Keine Spur! Der Teufel hole dieſe dumme Wand!
Sie ſo dick, daß ſie dreimal hohl ſein könnte. Aber
den Gefallen tut ſie uns nicht. Wo ich auch klopfe,
überall klingt ſie maſſiv.“

„Kann ich mir ſchon denken. Unſere Ahnen pflegten
nicht hohl zu bauen.“

„Mitunter doch. Die alten Baumeiſter erlaubten
ſich oft mehr Kurtoſitäten und Spielereien als unſere
modernen Architekten. Das Anlegen von geheimen
Türen und verſteckten Gängen galt überhaupt als ein
beſonderer Beweis der Meiſterſchaft. Und wenn man
die unruhigen Zeiten des Mittelalters berückſichtigt,
muß man zugeben, daß dieſe Bauſpielereien oft einem
ſehr praktiſchen Zwecke dienten.

h i, Herr e Dre Gr von Waldow, „Sie
wollen mir wohl einen Vort über mittelalterlicheBaukunſt halten a

„Freilich aber es ſcheint, Sie trauen mir nicht
viel Fachkenntnis zu.“ Bruns blickte auf ſeine Uhr.
„Was! ſchon zehn! Dann iſt es ja höchſte Zeit, daß
wir nach Barnshopp fahren, um uns dort nach dem
„kleinen Schmetterling' näher umzuſehen. Der Ober
verwalter wollte doch mit von der Partie ſein.“

„Jch habe ihm bereits Beſcheid ſagen laſſen, daß
wir beim Gutshaus vorfahren und ihn mitnehmen
werden.

Siemens ſchien heute ſehr vergnügt zu ſein. Er
ſchwang ſich elaſtiſch wie ein Jüngling in den Wagen
und plauderte unausgeſetzt in launiger Weiſe, als ſei
er ausgerechnet dazu engagiert worden, die beiden
Herren bei Stimmung zu halten. So verging die

wie im Fluge, und ehe die Jnſaſſen es ſich ver
ahen, hielt der Wagen vor der Poppelſchen Kolonial
warenhandlung.

So hatte Bruns angeordnet.
Die drei Herren traten in

aden. StEine kleine, abſchreckend häßliche Frau erſchien in
der Hintertür des Lädchens und fragte nach Be
gehr der Eingetretenen.

„Wir möchten ein paar
Poppel“, ſagte Siemens.ch Sie ſind es, Herr Oberverwalterl Und
ſie erſchrak plötzlich, als ſie auch den Majovratsherrn
erkannte, „wahrhaftig, wenn ich mich nicht täuſche, ſo
iſt das der gnädige Herr von Waldow. Wollen dieet nicht einen Augenblick in die Stube treten
Mein Mann iſt zwar im Augenblick nicht da, aber

„Danke ſehr!“ lehnte von Waldow ab, „wir wollen
gleich weiter.

Frau Poppel nahm einige Kiſten Zigarren vom
Regal und reichte ſie r Auswahl auf den Ladentiſch.

Bruns griff aufs Geratewohl eine Zigarre heraus
und ſagte wie nebenſächlich:

„Dieſe Marke kenne ich doch! Ein famoſes Kraut,
wenn auch Fehlfarbe. Häabe ſie früher mal hier ge
kauft, wenn ich mich nicht irre. Damals bediente mich
hier ein junges Mädchen.“

„Da irren Sie ſich ſicher, lieber Herr“ beſtritt Frau
Poppel, „hier hat noch nie ein junges Mädchen be
dient. Die paar Kunden, die zu uns kommen, können
wir noch ſelber abferti Aber halt! warten Sie
mal!“ erinnerte ſie ſich plötzlich, „war das nicht eine
große ſchlanke Blondine

„Ganz recht“, bekräftigte Bruns überzeugt.
„Dann können Sie doch recht haben
„Na, ſehen Sie!“ triumphierte Bruns. „Ja, ich

habe ein gutes Gedächtnis.“
„Das war eine Verwandte meines Mannes“, er

zählte Frau Poppel eifrig, „die war in der hieſigen
Bahnhofswirtſchaft in Stellung. Ab und zu kam ſie
auch mal zu uns, und da iſt es möglich, daß ſie auch
mal im Laden bedient hat.“

„Totſicher“, Bruns.
„Aber dieſe Zigarren waren es doch nicht“, be

merkte Frau Poppel, „die führen wir erſt ſeit kurzer
Zeit. Es war gewiß dieſe Sorte hier. Von der
rauchte auch der ſelige Herr von Waldow.“

„So, ſol“ ſagte Bruns und nahm ſich einige Zigarren aus der Kiſte, Die beiden anderen ſorgen

ſeinem Beiſpiele.

den kleinen dunklen

Zigarren haben, Frau

„Wie ſind Sie denn mit meinem Franz zufrieden?“

fragte die Krämersfrau, als ſie Herrn von Waldow
Geld herausgab.

„O, ganz gut“, antwortete er leichthin.
Der Beſuch im Laden war zu Ende.
„Zum Bahnhof!“ rief Bruns dem Kutſcher zu,

als ſie wieder Platz im Wagen genommen hatten.
„Das muß man Jhnen aber laſſen“, lobte Siemens

unterwegs, „Sie wiſſen die Sache anzupacken, Herr
Bruns. Sie haben eine 79 famoſe Methode, ſie be
haupten irgend etwas aufs Geratewohl und laſſen die
Leute dann widerſprechen und richtigſtellen. Dabei
erfahren Sie alles, was Sie wiſſen wollen.“

„Und oft noch mehr!“ lachte Bruns, „man muß ſich
immer recht dumm ſtellen, wenn man klug werden
will.

In der Bahnhofswirtſchaft nahmen die drei Herren
um einen großen runden Tiſch Platz. Das Lokal war
leer, da in dieſen Stunden kein Zug verkehrte. Herr
von Waldow beſtellte eine Flaſche Wein.

„Bringen Sie doch gleich zwei Flaſchen und vier
Gläſer, Herr Wirt“, verbeſſerte Bruns die Beſtellung,
„wir können Sie doch nicht ſo trocken hinterm Schank
tiſch ſtehen laſſen! Man ſoll überhaupt immer den
Wirt mittrinken laſſen, nur dann iſt man ſicher, ein
gutes Gewächs zu bekommen.“

„Sie wiſſen Beſcheid!“ lachte der Wirt, der i
ſchwind das Gewünſchte herbeibrachte, „wenn alſo die
Herren geſtatten, leiſte ich Geſellſchaft

„Sie kennen uns wohl nicht?“
„Nein. Nur Jhr Wagen und Kutſcher ſind mir

bekannt. Sie kommen doch von Waldow?“
„Geraten!“ lachte der Majoratsherr, „meinen Onkel

haben Sie wohl beſſer gekannt?“
„Freilich, der war öfter hier. War ein prächtiger

alter Herr.“
„Und was die Hauptſache war, ein guter Zecher,

nicht wahr
Der Wirt bejahte verſtändnisinnig. Seine Miene

ließ deutlich erkennen, daß die Zechfreudigkeit für ihn
der einzige Wertmeſſer des Menſchen ſei.

„Ganz unter uns“, ſagte Bruns halblaut, als wolle
er vermeiden, daß Herr von Waldow es höre, „der
alte Herr ſoll ein Lebemann P ſein. Hat er
nicht ſogar ein ſagen wir Techtelmechtel mit
Jhrem früheren Schankmädel gehabt?“

„Hm, ſo ſchlimm war das nun doch nicht. Die
Leute machen gleich aus 'ner Mücke 'nen Elefanten.“

„Natürkich, das geht gewöhnlich ſo. Die Leute

müſſen doch Stoff zum Klatſchen haben. Schenkt ders 3 Mädel mal ein paar Blumen, ſchon
ibt's ein Gerede.“4 „Daß er ihr Blumen geſchenkt hat, habe ich nie

bemerkt.“
„Habe ich auch nicht behauptet“, lenkte Bruns ein,

„ich ſagte nür ein Beiſpiel. Was hatten Sie denn
damals eigentlich für ein en T Nuß ja ein bild
hübſcher Teufelsbraten geweſen ſernlWe ar Verwandte von dem Krämer Poppel.
Klärchen Meier hieß ſie, ein flinkes Ding. Wir mochten
ſie alle gern leiden. Jſt ihr aber am Ende doch noch
drete t gegangen.“

„Wieſo denn?“
„Na ja, wie das halt ſo kommt. War da ein Baron
wenigſtens gab er ſich für einen ſolchen aus und

trat auch immer ſehr nobel auf. Steckte aber nichts
dahinter. Denn eines ſchönen Tages war er auf und
davon und hatte überall Schulden hinterlaſſen. Und
Klärchen Meier hatte er ihr ſauer Erſpartes abge
ſchwindelt. Na, das iſt dem Mädel dann zu Herzen
gegangen, ſo daß ſie hier nicht mehr länger bleiben
wollte. Und jetzt iſt ſie Verkäuferin in s

„Wie nannte ſich denn dieſer Pſeudo Baron„Von e e Hieß aber in Wirklichkeit ſicher
anders. Der alte Herr von Waldow traute ihm von
Anfang nicht und hat das Mädchen oft genug gewarnt

„So, ſo“, ſagte Bruns. „Glaub's wohl, daß die
beiden nicht gerade die beſten Freunde waren. Hätten
ſich am liebſten wohl gegenſeitig um die Ecke gebracht,
was? Wie das ſo unter NRebenbuhlern Uſus iſt?

Der Wirt zuckte nur mit den Achſeln. Er war ein
ichtiger Mann.vorge Plauſchen dachte Bruns nach, „kommt

mir ganz bekannt vor, der Name. War der Baron
groß ich meine u wöhnlich groß?“

„Das war er. Sicher ebenſo groß wie der Herr
hier.

irt deutete auf Siemens.eder Sie doch mal auf, Herr Oberverwalter“,

bat Bruns, „machen Sie ſich mal richtig lang.
Der gewöhnlich etwas leicht geneigt gehende Ober

verwalter richtete ſich lachend zu ſeiner ganzen Länge

W uee“ ſagte der Wirt, „ſo lang war der Baron
denn doch nicht das iſt ja ſchon mehr wie Garde

(Fortſetzung folgt.)

Mogenbeschwverden
vorbeugen
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Es hat doch jeder Tag

Es hat voch jeder Tag
Ein wenig VLicht.
Was auch zerbrechen mag,
Verzage nicht.

Laß nur die Fröhlichkeit
Dir nie verwehn,
Und auch in dunkler Zeit
Wirſt du beſtehn.

Und jedes Leid entſchwebt
Auch dir einmal.,
Und neues Glück belebt

Dein Lebenstal. Franz Cingia.

Im Mondenſchein
Von Dolly Frank.

„Sie werden immer und überall in Sentas Ge
ſellſchaft ſagte Gertrud. Man erwartet all
gemein, daß ſie ſie heiraten werden.

„Jch kann keinen Entſchluß faſſen, obwohl mein
Schwanken mich ſelbſt unglücklich macht“, erwiderte
Hermann. „Jch liebe Senta und kann mir ein Leben
ohne ſie kaum vorſtellen.“

„Nun alſo!“
„Andererſeits iſt ſie von einer lächerlichen Selbſt
hſe Wung, die mich immer wieder erſchreckt und

t.

„Das iſt nicht ihr wahrer Charakter. Ich kenne ſie
rer Kindheit, und ſie war ſtets einfach und be
ſcheiden. Jn dieſem Herbſt aber kam ſie ganz ver

ändert vom Urlaub heim. Sie konnte mir gar nicht
genug von einem jungen Mann erzählen, den ſie irgend
wo im Gebirge kennen gelernt hat. Jeden Abend
gingen ſie im Mondenſchein miteinander ſpazieren und
er machte ihr die überſchwenglichſten Liebeserklärungen.

Er nannte ſie die ſchönſte der der Welt, er be
hauptete, daß kein Mann würdig ſei, ihr auch nur die
Hände zu küſſen, und daß es nur von ihr abhänge,
ob ſie eine berühmte Sängerin oder eine große Schau
ſpielerin werden wolle. Das hat ſie natürlich größen
wahnſinnig gemacht. Jch kann ihnen nur einen Rat
geben: Trachten Sie, ihr ſchleunigſt wieder auszu
veden, was jener Dummkopf ihr in den Kopf geſetzt hat!“

„Unmöglich!“ entgegnete Hermann düſter.
„Warum
„Weil ich ſelbſt jener Dummkopf geweſen bin.“

Der Zauberer Echener
Geſchichte vom Zeppelin.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt „Millio
när“ geworden, es hat ſeinen millionſten Luft
kilometer hinter ſich.

Man weiß im allgemeinen nicht, daß Doktor Ecke
ner zaubern kann. So kleine Zauberkunſtſtückchen
macht er weil ja jeder wirklich große Mann
eine kleine Marotte hat, die ein bißchen aus dem
Rahmen r.

Ein Südamerikaner war auf dem Luftſchiff und
fragte einen Offizier:

„Wie iſt denn der Kommandant ſo im allgemeinen
Der Offizier ſtrahlte, wie ſie alle ſtrahlen, wenn

fie vom „Alten“ veden.
„Er iſt ein fabelhafter Menſch und ein genialer

Zuftſchiffer, eine Führernatur und dabei ein Zaube
ver.“

„Ein Zauberer?“
„Haben Sie es nicht gewußt, daß Doktor Eckener

zaubern kann

„Nein.“

Sonntagsgedanken
„Man muß an die Einfalt, an das Einfache, an

das unzuſtändig Schöpferiſche glauben, wenn man den
vechten Weg gewinnen will.“

ohann Wolfgang v. Goethe.
„Der gemeine Mann weiß nicht, was Regieren iſt.

Wenn einer aber ein Heer führen, das Fähnlein in
der Hand haben und vorn an der Spitze ſtehen ſoll,

wird ihm alle Gunſt, Vernunft und Mut zu kurz,
ie Hoſen werden ihm ſchlottern und das Herz e

Wenn Pünen helfen ſollte (nach der Welt Art zu
veden), ſo ſollte man wünſchen, daß ein jeder ein Jahr
regieren möchte; und wenn einer einem feind wäre, ſo
ſollt er ihm gönnen, daß er ein Regent werden müßte.“

Martin Luther.
„Das deutſche Volk kann nichts dazu, daß die Welt

eine große Sehnſucht nicht erkannte die Sehnſucht
iner Jünglinge und Männer, die Sehnſucht ſelbſt

einer Knaben; Mann ſein zu dürfen und Deutſch ſein
zu Veſer

Dieſe Sehnſucht iſt nicht kriegeriſch, ſondern wehr
dieſe Sehnſucht iſt nicht politiſch, ſondern natür

ich; dieſe Sehnſucht iſt nicht eitel, ſondern männlich;
dieſe Sehnſucht iſt nicht äußerlich, ſondern innerlich

und wer ſie ins Außerliche zieht, der ſchändet ſie.
Dieſe Sehnſucht der Wehrhaftigkeit iſt nicht einmal

P Deutſchland allein erſehnt, ſondern für die ganze

elt.“ udolf G. Binding.

Eine Höflichkeit iſt der anderen wert
Die Gaſtgeber die gern auf ſchriftliche Einladungen

Suſſe r Abendeſſen verzichten möchten, übermitteln die
lufforderung te r Es iſt ein ſelbſtverſtändliches Gebot der diiſcleit, daß der Gaſtgeber dem

t mitteilt, ob er allein gebeten wird oder inößerem oder kleinerem Kreiſe Will er ganz be

zuvorkommend ſein, ſo nennt er die Namen
r übrigen Gäſte mit der Frage, ob es den Gaſt

Ker? würde, gemeinſam mit dieſen Bekannten einen
bend zu verbringen oder den oder jenen kennen zu

lernen. Er gibt dem Gaſt damit die Möglichkeit, Be
nungen, die er lieber vermeiden möchte, durch einen Ablehnung aug der Wege zu gehen.

„Na, viellei ieben elleicht haben Sie Gelegenheit, es zu er

Und er hatte Gelegenheit. Doktor Eckin der Geſellſchaftskabine das Verſchwinden n a
e W ehe r einen Augenblick abberufen,

aus einer Wolk, iAls er wieder erſchien, ſog es zu eng
wo s rn daß Sie aus dengefallen ſind, no i in le ch or ich mein Kunſtſtück

Boe
Schloß Dornburg.

Starke Männer auf der Matte
Szenen aus einem Weltmeiſterſchaftsturnier.

„Sehen Sie mal, wie ſich Grüneiſen bemüht,
Ciruchin die Brücke einzudrücken. Ganz prächtig
dieſes Nichtnachlaſſen, dieſer lle zum Siege, ganz
großartig. FJinden Sie nicht auch?“

h verſtehe Brückeetnhrücken werter Herr. Das

e ervon Ringkampf verſtehen Sie nichts
„Wir ſind direkte Gegenſätze, der Grüneiſen und
ich. Sowohl im Außeren wie auch ſonſt.“

„Glaube ich gern, der verſpeiſt Sie zum Frühſtück
und Sat dann noch Hunger. Hätten in der Jugend
auf Schönheit und Kraft tränieren müſſen, jetzt iſt es
zu ſpät. Aber wieſo Gegenſätze auch innerlich?“

„Er heißt Grüneiſen und ich Blauſtahl.“
r

„Was ſagen Sie zu Walleſchke? Der Junge
prima. Nur nicht unterkriegen laſſen. Er hält ſi
ausgezeichnet zu Kley.“

„Der ſpielt ja nur mit ihm, Verehrteſter, der
ſpielt ja nur.“

„Die Partie dauert aber ſchon faſt eine Stunde.“
„Ggal, ſo ein ehemaliger Weltmeiſter muß eben

mehr überlegen. Da iſt ſo ein Ringkampf wie eine
Schachpartie, und Sie ſehen ja ſelbſt, der kleine
Walleſchke iſt ſchon ganz matt.“

Die Mitteilung, ob es ſich um ein kleines oder
größeres Feſt handelt, iſt weiterhin notwendig, damit
der Gaſt ſeinen Anzug davauf einſtellen kann. Es iſt
immer peinlich, aus dem Rahmen einer Geſelligkeit zu
fallen ſei es nun durch „zu kleinen“ oder „zu
roßen Anzug“. Der r Gaſtgeber ſetzt ſogar noch

hin was für einen Anzug er für angemeſſen hält.
Wir ſind nur in kleinem Kreis Herr muß
ſogar direkt vom Bahnhof zu uns kommen alſo bitte
kein Smoking!“

Einladungen für größere Veranſtaltungen werden
bis ſpäteſtens acht Tage vor dem gewählten Termin
erfolgen müſſen. o den Tee und „nach dem Abend
brot“ iſt ſogar noch der gleiche Tag zuläſſig. Abſagen
ſollen möglichſt nicht mehr am gleichen Tage erfolgen

ſie bringen der Hausfrau ſo unendlich viel Schwie
rigkeiten!

Es iſt ebenſo unhöflich, auf eine Einladung hin
ſchweigend dem Abend fernzubleiben, wie zu erſcheinen.
Eine höfliche Stellungnahme dazu iſt, auch wenn man
„wicht weiß, wie n dieſer Einladung kommt“, in
jedem Fall erforderlich.

Liebe Gäſte, die ſich gewohnheitsmäßig verfpäten,
dürfen ruhig eine halbe Stunde früher eingeladen wer
den als die anderen Gäſte. Meiſt wirkt auch dieſes

Mittel noch nicht einmal. 5Man muß dann ſchon radikaler vorgehen. Länger
als eine halbe Stunde ſo weit bemißt man die Friſt
zwiſchen Einladungstermin, Empfangscocktail und Be
ginn des Abendeſſens wird nicht gewartet. Es iſt
eine Unhöflichkeit gegen die pünktlichen Gäſte, wegen
ein oder zwei Perſonen eine allgemeine Nervoſität ein
treten zu laſſen und allen ſpäterhin ein weniger ſchmack
haftes Eſſen vorzuſetzen. Beſſer iſt es, für ein oder
zwei Perſonen die Gerichte nachſervieren zu laſſen.

Es iſt nicht unhöflich von einem Gaſt, wenn er ſich
angeſichts einer unerwarteten Einladung danach er
kundigt, ob ein beſonderer Anlaß vorliegt. Familien
feier, Geburtstag oder dergleichen. Es iſt viel pein
licher, wenn man ſpäter als einziger ohne den kleinſtenPuwenſeenß bei einem Feſt daſteht!

wiſſen Sie
daß die rieſige Brücke über den unteren Sambeſi in

Jnne dta nach dreieinhalbjähriger Baugzett
fertiggeſtellt worden und mit einer Länge von
862 Kilometer die größte Brücke der Welt iſt,

Wenn Telegramme nichts koſten

e men Be Gelegenheit zu gebenrelegraphiſch an ihn mit Beſchwerden zu wenden.

„Haben Sie das geſehen Er ſtößt den Gegnermit den Ellenbogen o eine Gemeinheit. Den er
das mit mir machen würde, dann würde ich ihm eine
Ohrfeige geben.

„Sind Sie denn ſchon in der Lebensverſicherung?“

r

„Der kämpft mit dem Kopf da unten.“
„Das tun die meiſten Menſchen.“
„Wieſo?
„Weil ſie mit dem Kopf durch die Wand wollen.

Devrient zahlte Gage.
Zwei Anekdoten.

Am 15. Dezember wäre o ſoſpieler Hobwig Derrient u e De Tee
Devrient kam mit E. T. A. Hoffmann über den

Gendarmenmarkt und wurde von einem Bettler ange
W der in erſchütternder Weiſe ſein Leid zu
lagen wußte. Er ſtand in etwas gebückter Haltung
vor den beiden, den r in der Hand, mit der kläg-
lichen Miene eines Mannes, dem alle Felle weg

e ſind.„Werte Herren“, ſagte er, „ein Unglückli lehtSie um eine Gabe b der ſet
Dabei ſchwammen in ſeinen Augen Tränen.
Devrient war von der ſcheinbaren Not dieſes

Mannes ganz gerührt und gab ihm einige Silberſtücke.
Als ſie weitergingen, machte ihm Hoffmann

Vorwürfe.
„Es war ganz nutzlos, dieſem Manne Geld zu

ben, denn vielleicht hat er nur ſimuliert und iſt in
einer Weiſe bedürftig.“

Devrient aber entgegnete
„Wenn er wirklich bedürftig iſt, habe ich ihn gern

und mit Recht unterſtützt. Wenn er aber nur geſpielt
hat, dann iſt er ein beſſerer Schauſpieler als ich und
hat eine Gage verdient.

Sin glühender Verehrer Devrients ſchickte ihm
eine Adreſſe, die als Kberſchrift den Titel trug: Dem
größten Schauſpieler aller Zeiten.

Einige Tage ſpäter begegnete Devrient dieſem
Manne in einer Geſellſchaft.

„Sie haben ſchlechte Augen und eine ſchlechte Seher
gabe“, ſagte er.

„Wieſo?“ wollte der Mann wiſſen.
„Nun, Sie nennen mich den größten Schauſpieler

aller Zeiten. Dabei haben Sie nicht durchdringend
genug in die Vergangenheit geſehen, während ihnen
cheinbar die Zukunft offenliegt.“

Korpus
Der Präſident von Mexiko, Cadernas, iſt auf die

eſe Telegramme koſten nichts.
Das erſte Telegramm. das einlief, lautete: Bitte

Sie, zu veranlaſſen, daß lateiniſche Klaſſenarbeiten er
leichtert werden. Joſé Barreira, Lateingymnaſiaſt.

Ein Schotte reiſte durch Mexiko
Der Präſident bekam von ihm ein gebührenfreies

Telegramm
„Teilen Sie, bitte, meiner Frau mit, daß ich

Donnerstag eintreffe.“
Blücher ſchlägt die Katalani.

Daß Blücher ein großer Feldherr war, iſt allen
Deutſchen bekannt, daß er einmal aber auch als
Sänger ſeinen Mann geſtanden hat, das dürfte vielen
entgangen ſein. Der Marſchall war ein außerordent
lich großer Verehrer Mozarts, und nach ſeiner Anſicht
war die „Zauberflöte“ das beſte Muſikſtück, das je
geſchrieben worden war.

Während des Aachener Kongreſſes, auf dem die
Kaiſer von Oſterreich und Rußland und der Kron

daß es in Litauen in dieſem Jahre ſoviel Gänſe gibt,
daß der Vorſchlag gemacht worden iſt, daß jeder
Staatsbeamte je nach ſeinem Gehalt eine be
ſtimmte Anzahl von Gänſen kaufen muß, ein Be
amter der ſiebenten Gehaltsklaſſe zum Beiſpiel
mindeſtens ſieben Gänſe zum Preiſe von etwa
4 Lit (1,60 RM.

daß die Regierung von Gugtemala beſchloſſen hat, das
Schulgeld nach der körperlichen Sauberkeit der
Schüler zu ſtaffeln, ſo daß die Eltern derjenigen
Schüler, die am Jahresende ein gutes Reinlich
keitszeugnis aufzuweiſen haben, einen erheblichen
Schulgeldnachlaß erhalten,

daß in Detroit zum erſten Male Badeanzüge aus Holz
vorgeführt wurden, die nach einem e
Verfahren aus ger zuſammenwebt ſind, p daß Anzug ſehr weich und
chmiegſam iſt

Prabtiſche Ratſchläge
Praktiſche Sparbrenner für Kerzen. Wo man

nachts aus Mangel an Gas und elektriſcher Beleuch
tung Kerzen brennen muß, ſollte man zwei Wein
kapfeln ineinander ſchieben, die Mitte von innen mit
der Scherenſpitze oder einem Nagelbohrer durchlochen,
die Kapſel auf die Kerze ſtülpen, daß der Docht durch
das Loch hindurchgeht und nun wird beim Brennen
die Kerze obenauf nicht mehr durch die Flamme erhitzt
und kann deshalb nicht ſo raſch, wie bisher, verbrennen.

Rußbildung im Herd zu verhindern. Verbrennt
man Kartoffelſchalen und Gemüſeabfälle im ſtark
brennenden Herd, ſo wird man finden, daß der dadurch
ſich entwickelnde feuchte Dampf den angeſetzten Ruß
mit fortnimmt. Dadurch ſpart man einige Herd
reinigungen

Kaffeemühlen zu reinigen. Das Reinigen der
Kaffeemühlen ſollte von Zeit zu Zeit vorgenommen
werden, ünd zwar kann es au ganz einfache Weiſe
geſchehen: Man mahle feinen, weißen Sand mehrmals
durch die Mühle, wobei alles Unſaubere mit fortge-
nommen wird und die Mühle wieder in tadelloſem
Zuſtand iſt.

Störriſches Haar wird wieder weich, wenn man es
mit Brillantine, die in der Drogerie erhältlich iſt, ein
reibt und es dann mit einer weichen Bürſte behandelt.

prinz von Preußen anweſend waren, fand eine Ge
ſellſchaft ſtatt, in der die berühmte Katglani aus der
„Zauberflöte“ ſang. Blücher war entzückt und bat die
Sängerin, noch ekwas aus der Partie des Papageno
zu ſingen.

Die Sängerin aber mußte geſtehen, daß dasunmöglich ſet da ſie die Partie nicht ſtudiert J

Blücher aber ließ dieſen Einwand nicht gelten.
„Jch kann es Sie lehren, ich kann alles aus der„Zauderflöte ſchlug er vor.

Nun entſtand ein großes Hallo. Manden Marſchall auf, etwas zum Beſten zu e
Blücher ließ ſich nicht lange bitten. Er trat auf das
Podium und ſang mit viel Begeiſterung und rauher
Stimme, dabei nur ſelten eine Note genau treffend,
das Vogelfängerlied. Natürlich hatte ſein Vortrag
donnernden Applaus und der Sänger mußte ſich zu
verſchiedene Zugaben verſtehen.

Die Katalani ſagte daraufhin neidlos:
„Blücher hat mich wie die endenn er hat Wege Applaus ge r h

Wenig Arbeit, viel Gehalt!
In einer Zeitung von Kanſas City erſchien vor

kurzer Zeit eine originelle Anzeige:
„Junge Dame, unzuverläſſig, unehrlich, faul,Stellung als Verkäuferin uns el

und viel Gehalt geboten wird, bevorzugt. Keinerlei
Referenzen. Nicht viel Luſt zu arbeiten nur die
Not zwingt ſie dazu. Zuſchriften erbeten an
Der Erfolg dieſer Anzeige war verblüffend. Die
junge Dame erhielt Hunderte von Zuſchriften mit
Stellenangeboten. Wie die Amerikaner nun einmal
ſind, ſahen ſie in dieſer draſtiſchen negativen Charakte
riſtik nur den Einfall einer originellen Reklame, die
natürlich nur den Sinn hatte, ihre Aufmerkſamkeit zu
erregen, was ſie ja auch erreichte.

e

Beweis.
Ein Weinreiſender behauptete, am Geſchmack alle

Weinſorten zu erkennen. Es kam eine Wette zu
ſtande. Der Reiſende erhielt ein Tuch über die Augen
gelegt und mußte nun die Weine angeben; er erriet
alle. Da kam das letzte Glas. „Meine Herven“,
ſagte der Reiſende, als er gekoſtet hatte, „das iſt der
beſte Rotwein, den ich in meinem Leben getrunken
habe. Das muß ein ganz alter Bordeaux ſein!“
„Nein“, meinte einer der Herren, „Sie haben die
Wette verloren, es war kein alter Bordeaux, ſondern
ganz neue Kaiſertintel“

r

Zarte Vorſorge.
Autofahrer (zum Bauer): „Was? Sie ſind nicht

zufrieden mit dem, was ich ihnen für das überfahrene
Huhn zahlen will „Nein. Jch muß das Doppelte
haben. Sehen Sie, die tote Henne hatte ein Verhält
nis mit unſerem Gockelhahn, und der überlebt ſicher
nicht den Verluſt ſeiner Geliebten!“

r

Wahrſcheinlich Adam.

Hans fragt ſeinen Vater: „Papa, haſt du auch von
deinem Papa manchmal Senge gekriegt? „Ja.“
„Und hat ſein Papa deinen Papa auch manchmal ver
droſchen?“ „Sicher!“ „Und der hat auch wieder
von ſeinem Papa was hintendrauf gekriegt?“
„Natürlich!“ Hans ſchiütttelt den Kopf. „Nun mbcht
ich bloß einmal wiſſen, wer mit dem Blödſinn eigent
lich angefangen hat

Die Haare müſſen nachdem unter eine Friſurkappe
oder ein Häubchen r werden.

Kopfſchmerzen. Ein gut helfendes Mittel gegengeren iſt das Einreiben der Stirn imtt
Pfefferminzöl. an muß aber gleich hinterher de
Hände waſchen und darauf achten, daß nichts von dem
Ol in die Augen kommt, da es brennende
verurſacht.

Das Gefrieren der Wäſche zu verhindern. Man
füge dem letzten Spülwaſſer eine Handvoll Salz bet,
kaſſe es auflöſen und ſchwenke die Wäſche darin, dies
verhindert das Gefrieren.

Welcher Mittel ſollen wir uns zur Zahureinigung
bedienen Vor allen Din reinen, nicht zu kalten
Waſſers. Schlämmkreide, die mit Pfefferminze z
iſt, iſt das unſchädlichſte Reinigungsmittel. eden Feynen ein ſchönes Weiß. Zahnwaſſer, am beſten

einfache alkohoſiſche Auszüge, wie man ſie in den ein
ſchlägigen Geſchäften erhält, vermögen beſonders in den
Zwiſchenräumen der Zähne ihre reinigende Wirkung
zu entfalten

Rettichſaft, mit Kandis geſüßt und dreimal täg
je ein Eßlöffel voll genoſſen, iſt ein wirkſames Mitt

egen AtemnotHartnäckiges Hautjucken behandelt man lindernd mit
1prozentiger Salizylſalbe Während der Behandlung
darf kein Waſſer angewendet werden.

Handſchweiß iſt namentlich für Perſonen, die viel
ſchreiben oder nähen, ſehr unangenehm. Durch Am
wendung von Reispuder wird dieſe läſtige Erſcheinung
bedeutend gemindert.

Pfirſiche und Aprikoſen beleben die Magenwände
und regen vor allem die Leber zur Gallenabſonde

rung an.Durch Einreiben mit Fett, Wachs oder Vaſeline
ſchützt man Stahlſachen vor dem Roſten.

Tintenflecke von Silbergegenſtänden, Schreibzeugen
und dergleichen zu entfernen, eignet ſich am beſten
etwas Chlorkalt, der mit Waſſer zu einem dicken Bret
angerührt wird.

Kartoffeln kochen ungleich.
Große, beſonders mehlige Speiſekartoffeln kochen

manchmal außen ſchon entzwei, ehe das Jnnere gar
iſt. Man entgeht dieſem belſtand, wenn man die
Knollen vorher mit einer Spicknadel durchſticht.

le geſchlachtekes Fleiſch
wird bei der Zubereſtung ſaftiger und mürber, wenn
man beim Kochen oder Braten etrias Zucker hinzuſetzt.
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Saat und Ernke
zehn Gebote

der andwirtschaft—ichen Erzeugungsschlacht
Er zeuge mehr aus deinem Socen!

1. Nutze deinen Boden intenſiv: Das raumarme
Deutſchland kann ſich Extenſität nicht leiſten.

Deutſchland iſt arm an Raum, Deutſchland iſt aber
Volk und reich an allen Hilfsmitteln, um aus

n Raum die Ernährung ſeines Volkes
einem erheblichen Teil gewerbliche

Weil das Ausland die Annahme
deutſcher uhrerzeugniſſe verweigert, and weil
dadurch Der land die fehlenden Nahrungsmittel und
Rohſtoffe ühren kann, deshalb iſt dasdeutſche Volk für die Zukunft allein auf
ſeine eigene Kraft und ſeine eigene Er

angewieſen.
e daher mehr aus deinem Boden, denn das,
sher erzeugt haſt, reicht nicht aus, um die
s deutſchen Volkes zu ſichern.ukunft

2. Dünge mehr und dünge richtig!
De

Wo mehr
wachſen ſoll, werden auch mehr Stoffe ver
braucht.

Düngung iſt: Ausreichender,
er Dünger aus der eige

künſtliche Düngung jedoch wäre
and nicht in der Lage geweſen, die Ernten der
Jahrzehnte hervorzubringen. Wieviel mehr iſt

wo Deutſchland infolge der Deviſenknapp-
szufuhren aus dem

Auslande notwendige Pflicht eines jeden Bauern
mehr künſtlichen Dünger anzuwenden als in der Ver
gangenheit. Die Preisſenkung für künſtliche Düngemittel

i ihm auch geldlich, den Mehraufwand auf

es jetzt
heit abgeſchnitten iſt von Nahrur

ermw cht

Iſt eine Mehrdüngung aller Früchte notwendig, ſo
insbeſondere derjenigen Kulturen, die bisher am
ſchlechteſten bedacht wurden: die Grünlandflächen und
die Kartoffeln.

3. Verwende ſtets einwandfreies Saatgut.
Einwandfrei iſt aber nur anerkanntes Saatgut einer

der Sorten. Anerkanntes Saatgqut lohnt
ſeine durch ſofortige Mehrerträge und
hilft Bodenſtoffe voll ausnützen. Verwend Saat, ſo nur von geſundem Beſtand,
von abgebauten Sorte und nach entſprechen
der ung der Sagt.

4. Wirtſchafte vielſeitig und vermeide die Einſeitig
keit im Anbau; denn Vielſeitigkeit iſt Sicherheit,
Einſeitigkeit aber Unſicherheit im Ertrag für
dich und das deutſche Volk.

Nur bei vielſeitiger bzw. mehrſeitiger Wirtſchafts
weiſe iſt auf die Dauer die Stetigkeit und Sicherheit
des Geſam ages gewährleiſtet, denn das Riſiko „un

V g“ iſt nur dort untragbar, wo Ein
au herrſcht. Hüte dich daher vor

Eir keit und jeder Überſpannung im Anbau. Stelle
dich nicht dauernd im Nachlaufen nach einer „Konjunk
tur“ um, ſondern wirtſchaftsſtetig; denn nur auf Stetig
keit kann dein Leben und das Leben deines Volkes auf
gebaut werden.

5. Wirtſchafte vielſeitig, vermeide aber die Ver
größerung der Anbaufläche der Früchte, die das
deutſche Volk nicht braucht und die in deinem
Betrieb unſichere Ernten geben.
s Volk braucht mehr Getreide: Steigere deine

r nicht deine bisherige Geſamtgetreide
aum bleibt für den Anbau anderer

ngsmittel und Rohſtoffe, die das deutſche
e das Hauptgewicht der Mehrerzeugung

Futtergerſte und Roggen,
keinesfalls auf Weizen und Hafer, denn an Weizen hat
das verarmte Deutſchland zuviel, an Hafer genug. Es
fehlt jedoch an Futtergerſte, die früher aus dem Aus
land in großen Mengen bezogen wurde, infolge der
Deviſennot jedoch für die Zukunft nicht mehr in ge
nügenden Mengen eingeführt werden kann.

Vergiß nicht: Wintergerſte iſt die beſte Vorfrucht
für den Zwiſchenbau des ſo notwendigen eiweißreichen
Grünfutters; ſie erleichtert die Arbeits verteilung in
der Ernte und bringt die beſte Einnahme. Erweitere
daher die Anbaufläche der Wintergerſte auf Koſten des
Weizens. Baue nicht Weizen auf leichten Roggenböden,
d Ertrag bleibt ünſicher, und du ſchädigſt dich und
ein Volk.

Deutſchland braucht mehr wirtſchaftseigenes Futter
ſteigere die Futtererzeugung auf den vorhandenen
Dauerfutterflächen durch Bodenverbeſſerung, intenſivſte
Düngung, richtigen Weideumtrieb, beſſere Ernte und
Aufbewahrungsmethoden. Denke an den Zwiſchen
fruchtbau. Deutſchland braucht die Erzeugniſſe der Ol
und Faſerpflanzen; dieſe Früchte ſind im Anbau in
den letzten Jahrzehnten fo zurückgegangen, daß hier

agsſteigerung nur durch ſtärkeren Anbau von
en, Mohn, Flachs und Hanf erreicht werden
t deine Pflicht, für die Erzielung von

Höchſterträgen je Fläch ſorgen. Kennſt du die
Hilfen, die die national liſtiſche Staatsführung dir
beim Anbau dieſer Früchte gewährt

Deutſchland braucht mehr Kartoffeln
als Grundlage ſeiner Schweinehaltung und als Roh
ſtoff für Treibſpi Steigere daher die Erträge,
du ſparſt Koſten für dich und Deviſen für ausländiſches
Iuttergetreide und Treibſtoffe. Handelſt du danach,
ſo iſt dein Betrieb vielſeitig und läuft nicht Gefahr,
Früchte zu erzeugen, die die deutſche Volkswirtſchaft
nicht braucht. Vergiß nicht: Nur darauf beſteht dein
Anrecht auf Abnahme, was das Volk braucht.

6. Baue Grünfutter als Zwiſchenfrucht, ſo ſparſt
du Kraftfutter und das Volk Deviſen.

Durch Zwiſchenfruchtbau werden keine neuen Flächen
beanſprucht, aber die Futtergrundlage beträchtlich ge
ſteigert. Denke daran daß durch die Deviſenknappheit
in Zukunft weniger Olkuchen nach Deutſchland ein
geführt werden kann; beuge vor durch Zwiſchenfruchtbau
eiweißreicher Pflanzen und durch Einſäuerung dieſer
Eiweißfuttermengen in Silos. Im erſten Jahr der
nationalſozialiſtiſchen Regierung ſind von der Reichs
regierung 1 Million Reichsmark als verlorener Zuſchuß für den Bau von Silos ausgeworfen worden. m
laufenden zweiten Jahr ſind es 2 Millionen Reichs
mark, im kommenden Jahr 1985 wird der verlorene
Zuſchuß auf 15 Millionen Reichsmark erhöht werden.
In klarer Vorausſicht ermöglicht dir hier die Reichs
regierung dich weitgehend unabhängig zu machen von
fremder Eiweißeinfuhr.

Dreirbjp

Handele nun auch du: Baue Grünfutter als
Zwiſchenfrucht; du haſt dabei noch den Vorteil einer
ausgezeichneten Vorfrucht.

7. Verbeſſere deinen Voden durch Meliorationen.
Wandle Odland in Nutzland.

Vergiß insbeſondere nicht die vielfältige Klein
arbeit, die zur Verbeſſerung deiner alten Kulturflächen
dienen und die Melioration vom Hofe aus, die du mit
wirtſchaftseigenen Kräften ohne beſonderen Aufwand
durchführen kannſt. Dort, wo nach beendigter Meliora
tion noch keine Folgeeinrichtungen vorgeſehen ſind,
nimm dieſe ſofort in Angriff. Warte nicht: handele!

Verwerte ſparſam, was du auf deinem Boden er
zeugſt.

8. Halte nur ſoviel Vieh, als du wirtſchaftseigenes
Grünfutter erzeugſt.

Nicht auf die hohe Stückzahl des Viehs auf deinem
Hof kommt es an, ſondern auf die Leiſtung. Je
mehr Vieh, deſto größer der Anteil des unproduktiven
Erhaltungsfutters, deſto geringer der dir aus deiner
Futterernte verbleibende Reſt des Leiſtungsfutters.

9. Halte Leiſtungstiere und nicht leiſtungsunfähige
Freſſer.

Falle nicht der Rekordſucht anheim, aber werte die
Leiſtung deiner Tiere. Verkaufe die ſchlechten Kühe,
wenn der Erlös für ſie auch gering iſt. Dein jährlicher
Geldzuſchuß für ſolche unnützen und nichtleiſtungs-
fähigen Tiere iſt um ſo größer. Spare nicht falſch an
notwendigem Kraftfutter, aber halte auch Maß darin
nicht das Tier weiſt für dich und Deutſchland eine

Der Hühnerftall iſt auf dem Bauernhof ein Kapitel
für ſich und ein gelittenes und vielbeſchimpftes übel.
Keiner der Leute ſucht ihn gern auf, nicht einmal die
Bäuerin, wenn ſie die Eier abnehmen geht. Ganz zu
ſchweigen von dem Bauern, der immer einen großen
Bogen um den Stall macht.

Die einzigen, die gezwungen ſind, den Stall auf
zuſuchen, ſind die Hühner. ie ungern ſie es machen,
erſieht man daraus, daß man noch abends das Ge
gackere hört, oder im Rindvieh- und Schweineſtall auf
Heuraufen oder Zwiſchenwänden die Hühner findet.
Die wenigſten Eier liegen im Neſt des Hühnerſtalles,
die meiſten aber in der Scheune. Viele werden da von
Ratten, Jltis uſw. verſchleppt, beim Strohholen ge
treten, oder ſie wandern mit in die Dreſchmaſchine.
Was dabei vauskommt, kann man ſich denken. Findetdann die Bäuerin ſolch ein Reſt. n e
legten Eier ſicher nicht mehr vollfriſch, womöglich ſchon
angebrütet, die Privatkundſchaft in der Stadt kann
man ſich damit ſchnell verderben. Das Ende vom
Liede iſt, daß Bauer und Bäuerin gemeinſam auf die
Hühner ſchimpfen, die ſolche Eier legen. Und an allem
iſt doch nur der Hühnerſtall bzw. der Bauer ſelbſt
ſchuld. Wenn der Hühnerſtall in ſo einer Verfaſſungiſt, daß der Kot zur Tür Ferausfält und die Bäuerin

ſich noch zwei Stunden nach dem Eierabnehmen mit
den Hühnerflöhen herumärgert, kann man es den Hüh
nern auch nicht übelnehmen, wenn ſie lieber woanders
ſind und ihre Eier ins ſaubere Stroh der Scheune
legen.

Das übrige Vieh des Hofes hat gute, helle und
luftige Ställe, aber die Hühner müſſen in einem engen
und finſteren Loch hauſen, der einzige Lichtſtrahl fällt
durch das Schlupfloch. Laßt Licht und Luft in den
Hühnerſtall! Wo keine oder nur ganz kleine Fenſter

Winterhaltung der Schafe

Bei der Winterhaltung der Schafe in den Ställen
iſt zu beachten, daß dieſe niemals zu warm ſein dürfen.
Das Schaf braucht im Gegenſatz zur Ziege einen kühlen
Stall, deſſen Temperatur bei etwa 12 Grad Celſius
liegen ſoll. Mutterſchafe und Lämmer können etwas
wärmere Ställe Wer Du Maſtſchafe hingegen eher
kühleve. Die der Ställe ſoll vor allem rein ſein.
Eine Lattentüre ſorgt für die nötige Lüftung. Zugluft
darf dabei allerdings nicht entſtehen. Um eine un
erwünſche Erwärmung zu vermeiden, ſind die Ställe
verhältnismäßig hoch anzulegen. Als Winterfutter
gelten in erſter Linie Klee- und Wieſenheu, Getreide
und Hülſenfrüchteſtroh. Rapsſtroh gibt ebenfalls ein
gutes Futter ab. Eine Ergänzung bilden zerkleinerte
Rüben. Wicken, Bohnen und Leinkuchen ſind als
Kraftfutter anzuſehen. Das Futter wird in doppel
ſeitige Raufen von etwa 1 Meter Höhe gegeben. Die
Sproſſen haben einen Abſtand von 7 Zentimeter, ſo
daß die Schafe gerade mit dem Maule hindurchkommen.
Vorteilhaft werden die Raufen mit Trögen verbunden,
die Salz, Rüben ſowie das Kraftfutter aufnehmen.
Beſonders bei trächtigen Tieren ſollen die Raufen
reichlich Platz bieten. Es muß unbedingt vermieden
werden, daß tragende Schafe ſich infolge Raum
mangels ſtoßen und drängen. Verwerfen, verkrüppelte
Lämmer uſw. ſind ſonſt die unausbleibliche Folge. Am
beſten ſondert man daher trächtige Mutterſchafe von
den übrigen ab und bringt ſie in äumige Ställe.
Dies wird ja auch ſchon wegen der beſonderen Fütte-
rungsweiſe erforderlich. Solche Ställe bekommen auch
gegen das Ende der Trächtigkeit eine reichliche, trockene
Streu. Täglich ſollten aber die Schafe auch im
Winter längere Zeit ins Freie kommen. Bewegung in
friſcher Luft iſt zu ihrem Gedeihen unbedingt erforder
lich. Während dieſer Zeit iſt hinreichend Gelegenheit
geboten, die Ställe zu reinigen und zu lüften. Außer
dem werden die Raufen neu beſchickt, Trinkwaſſer er
neuert uſw. Jm übrigen füttert man im Winter eher
drei als zweimal, beſonders wenn trächtige Tiere im
Stalle ſind.

Schweinemaſt
Die Maſt der Schweine iſt ein ſo wichtiges Gebiet,

daß man immer wieder Ratſchläge dazu erteilen muß.
Dies beſonders, da nicht nur die Züchter, ſondern auch
eine überaus große Anzahl von kleinen Mäſtern daran
intereſſiert iſt.

Leiſtung auf, das durch enorme Kraftfuttergaben an
der Spitze im Kontrekvieg ſteht das iſt Verſchwen
dung von nationalem Gut ſondern das Tier, das
bei demſelben normalen Futter mehr leiſtet als die
anderen. Verſchwende daher nicht aus Bequemlichkeit
oder Rekordſucht Futtermittel, die an anderer Stelle
mehr leiſten könnten. Nütze die dir zur Verfügung
ſtehenden Futtermittel durch planmäßige Einteilung und
zweckmäßige Zuſammenſtellung beſſer als bisher.

10. Halte Schafe!
Auch du läßt wirtſchaftseigenes Futter auf Feld

rainen, Wegen und auf der Stoppel für dich und
Deutſchland verkommen.

Der Liberalismus hat in knapp einem Jahrhundert
die deutſche Schafzucht zerſtört: Von 25 Millionen
Stück iſt die Zahl der Schafe auf 3,5 Millionen Stück
zurückgegangen. Was iſt die Folge? Nur 6 Prozent
des deutſchen Wollbedarfs werden aus der deutſchen
Wollerzeugung beſtritten. Das bedeutet volle Ab-
hängigkeit vom Ausland. Dabei liegen in ganz Deutſch
land ungenutzte Futtermengen an Wegrainen, Triften,
Schatten- und Waldſtreifen, auf Stoppeläckern, ge
mähten Wieſen, im Hülſenfruchtſtroh noch brach Willſt
du das leiden? Sage nicht, dein Hof war zu klein.
Schließe dich in dieſem Falle mit dem Nachbarn zu
einer Genoſſenſchaftsſchäferei zuſammen.

Erzeuge mehr aus deinem Boden, verwerte das
Erzeugte ſparſam und richtig durch dein Vieh
dann, deutſcher Bauer, dienſt du deinem Volk und
ſeiner Zukunft. Wieder geht es um Sein und
Nichtſein deines Volkes und damit auch um dich.

W

Darum: zögere nicht: handele!

Der Hühnerstal
ſind, ſetze man zweiteilige Fenſter ein, die ſich auf
machen laſſen, damit Luft in den Stall kommt, denn
ein Huhn braucht im Verhältnis zum Rind bedeutend
mehr Luft. Und wo Licht im Stalle iſt, hält ſich auch
kein Ungeziefer.

Vor Kälte braucht man keine Angſt zu haben.
Trockene Kälte ſchadet den Hühnern nicht, aber ſtickige

Und dann noch etwas mehrund verbrauchte Luft.

bei den Schweinen Ve
x 2

Jnſektenpulver eingeſtreut wird, ſo wird jedes Unge
ziefer verſchwinden.
werden, kann auch mal der Hühnerſtall mitgeweißt
werden. Jn ſolch einem Stalle fühlen ſich die Hüh
ner ſicher wohl; die Eier werden hübſch ins Neſt ge
legt, und der Bauer kann getroſt den Hühnerſtall bei
einer Wirtſchaftsbeſichtigung zeigen.

Hier gleich noch einige

Maße für den Hühnerſtall:
Man vechnet für je 3 Hühner leichter Raſſe einenQuadratmeter Fläche und 2 Kubikmeter Luft. Die

Höhe ſoll 2,10 Meter nicht überſteigen. Fenſter, Tür
und Schlupfloch ſollen möglichſt an einer Seite, und
zwar möglichſt Südoſt ſein, um Zug zu vermeiden.
Die Fenſterfläche ſoll ſo groß ſein wie zwei Fünftel
der Bodenfläche. Bei Neubauten wendet man ſich am
beſten an die Bevatungsſtellen der Kreisbauernſchaften.

accc.—l,)daÜÄa e eDie Maſt junger Tiere liefert mit Fett durchwachſenes
Fleiſch. Sie bilden große Fleiſchmengen, die bei Ver
abfolgung des geeigneten Futters dann von Fett durch
zogen ſind. Werden Schweine erſt ſpäter zur Maſt
aufgeſtellt, dann bekommt man neben kernigem Fleiſch
Speck von großer Haltbarkeit. Zur Hausſchlachtung
ſind ſolche Schweine beſonders geeignet. Allerdings iſt
bei ihnen das Fleiſch wohl teuver, weil eine längere
Haltung erforderlich iſt.

Das Maſtfutter ſoll möglichſt reich an Nährſtoffen
und leicht verdaulich ſein. Futter, das viel Waſſer
ſowie größere Mengen an Rohfaſer enthält, iſt zurMaſt ungeeignet. So kommen Rüben wegen des hohen

Gehaltes an Waſſer für die Maſt nicht in Betracht.
ür Zuchtſchweine r ſind ſie ein ſehr geeignetes

Futter. Dasſelbe gilt von Spreu und Häckſel. Ent
bitterte Lupinen, Bohnen und ErbſenSchrot ſind in

r Mengen geeignete Kraftfutter. Daneben wird
ilch, wo billig zu haben, eine hervorragende Rolle

ſpielen. Als Grundfutter gelten für die Maſt noch
immer Kartoffeln. Sie können zum Teil mit 4 Kilo
gramm vom Kraftfutter 1 Kilogramm erſetzen. DasSutter iſt ſo zuſammenzuſtellen, daß täglich 300 Gramm

verdauliches Eiweis verabfolgt werden. In den nach
folgend aufgeführten Futtermiſchungen gibt man Kar
toffeln bis zur Sättigung und außerdem: 125 Gramm
r 125 Gramm Trockenhefe, 750 Gramm Gerſten
ſchrot; oder: 100 Gramm Fiſchmehl, 100 Gramm
Trockenhefe, 1,5 Kilogramm Gerſtenſchrot. Dabei ſind
zum Anſatz von 1 Kilogramm Fleiſch 4——5 Kilogramm
Kraftfutter erforderlich. Man füttert zweimal käglich.
Vorher wird kalt getränkt. Das Futter iſt ebenfalls
kalt und ſteifbreiig. Gerade letzteres iſt ganz beſonders
für die Hausſchlachtung erforderlich, um haltbaren Speckund ebenſolches Fleſch zu bekommen. Das leider
immer noch vielfach übliche ſuppenförmige Futter erzeugt
weder feſtes Fleiſch noch guten Speck. Das Schwein
wird damit nur aufgeſchwämmt, aber nicht gut u
mäſtet. Bei der „kalten“ Fütterung und Tränke ſollen
beide natürlich wohl temperiert ſein. „Kalt“ iſt hier
als nicht angewärmt zu verſtehen.

Leiſtungsfütterung des Milchviehes
Es muß immer wieder darauf hingewieſen werden,

daß nur durch eine der Leiſtung angepaßte Einzel
fütterung beim Milchvieh Nutzen zu erzielen iſt. Ge
ſchieht dies nicht, ſo wird Futter an die trockenſtehenden
und gering milchenden Kühe verſchwendet, oder um
gekehrt werden die hochmelkenden nicht ausgenutz

Wenn die Großviehſtälle geweißt

Probemelken erforderlich, um das Futter der Leiſtung
entſprechend zuzuteilen. Dabei wird ſich auch ergeben,
daß es die meiſten Kühe nicht auf mehr als 2000 Liter
jährlich bringen. Dies bedeutet aber, daß der betr.
Landwirt Geld zuſchießen muß.

Erſt bei etwa 3000 Liter kann im allgemeinen mit
einem kleinen Verdienſte gerechnet werden. Jeder
Landwirt ſollte danach ſtreben, mindeſtens einen
Jahresdurchſchnitt von 4000 Liter zu erreichen.

Dies iſt bei entſprechender Zuchtwahl und wohl
eingeteilter Fütterung ſchon möglich.

Als Grundfutter ſind je 10 Zentner Lebendgewicht
3 Kilogramm Stärkewerte und 300 Gramm verdauliches
Eiweiß zu rechnen. Dieſe ſind etwa enthalten in:
3 Kilogramm Lüzerneheu, 4 Kilogramm Haferſtroh und
20 Kilogramm tterrüben. Das Grundfutter wird
an alle Kühe gleichmäßig gegeben. Für jeden Liter
Milch legt man dann 50 Gramm Eiweiß und 200 Gramm
Stärkewerte zu. Für die Erzeugung von 4 Liter Milch
iſt etwa 1 Kilogramm Hlkuchen erforderlich.

Kühe mit einer Leiſtung bis zu 3 Ltr. erhalten ledig
lich ein reichlich bemeſſenes Grundfutter. Bei
Liter Milchleiſtung gibt man dazu 1 Kilogramm Kraft
futter, bei 8--12 Liter davon 2 Kilogramm uſw.
Vorausſetzung iſt, daß die Krippen abgetrennt ſind, ſo
daß ſich das Vieh nichts gegenſeitig wegfreſſen kann. Wo
dies nicht der Fall iſt, kettet man die Kühe nach rechts
und links an, damit ſie nach den Seiten möglichſt weni
Bewegungsfreiheit haben. Anläßlich des Probemelken
wird am beſten gleich die zu verabfolgende ftfutter
menge feſtgelegt, und für je 1 Kilogramm ein Strich
an die Tafel der betr. Kuh gemacht. Verwendet man
nun zum Meſſen des Kraftfutters eine Büchſe, die
vade 1 Kilogramm davon faßt, ſo läßt ſich die Leiſtungs
fütterung denkbar einfach handhaben.

Rohe Kartoffeln den Kühen?
Rohe Kartoffeln werden von den Kühen gern gefreſſen. Man darf n aber nur geſunde Knollen

reichen, denn faule, ſchimmlige, kurz, kranke en
würden nicht nur Krankheiten hervorrufen, ſondern
auch einen ungünſtigen Einfluß auf die Milchabſonde-
rung und die Qualität der Milch ausüben.
Fütkerung der Kartoffeln muß man nach und nach be
ginnen, damit ſich die Kühe allmählich daran gewöhnen.
Selbſtverſtändlich kommen Kartoffeln zur e
nur in Frage, wenn die Volksernährung genügenſichergeſtellt iſt.

Küchenwinke für die Bäuerin.
Leider ißt man auf dem Lande noch viel zuwenig

Gemüſſe. Jn der einen Gegend iſt ſtändig Sauer
kraut, in der anderen getrocknete Bohnen in Form
von Knödeln und Suppen, und in der dritten mehr
Mehlſpeiſen auf dem Tiſch, aber ſo richtig grüne

Rahnen un urkenſabat, ebenſo Kartoffelſalat gerne
gegeſſen, beſonders im Sommer als erfriſchende Bei
lage, daß man aber auch aus anderen Gemüſen her
vorragende Salate bereiten kann, wiſſen die wenigſten
Landfrauen. Die Zubereitung geht ſchnell, und man
hat nicht den durch Mehl, Fett oder Gewürz ver
fälſchten, zum mindeſten veränderten Geſchmack des
Gemüſes. Deshalb ſagt ſicherlich den Landleuten zu,
alle anderen Arten von Gemüſe auch einfach als Salat
zu eſſen Gelbe Rüben und andere Rüben werden
geputzt und geſchnitten, in Salzwaſſer gekocht und,
wenn ausgekühlt, mit Eſſig und wenig Ol angemacht.
Alle Krautarten, wie Weiß- und Blaukraut, werden roh
geſchnitten, dann mit kochendem Salgwaſſer überbrüht,
zugedeckt, abgeſeiht, nachdem es einige Zeit geruht het,
mit einem Holzſtößel geſtoßen, damit es weich wird,
und angemacht. Grüne Bohnen, Erbſen und derlei Ge
müſe werden kurz vorgekocht und dann als Salat zu
bereitet. Beſonders wenn es preſſiert, wird die
Bäuerin gerne dieſe ſchnellen Gerichte bereiten. Sicher
lich lohnt ein Verſuch; ich kenne jedenfalls niemand,
der ſolche Salate nicht gern ißt. Bei jeder Salatberei
tung ſollte das Waſſer abgegoſſen werden, dann zu
erſt das Hl und Salz, zuletzt erſt der Eſſig zugegeben
werden, da ſonſt der Salat den Eſſtg annimmt und
das Hl abläuft. Wenn zuviel Waſſer daran iſt, geht
das l in dieſes, oder man braucht ſehr e W

rna H.

WINTERHILFSWERK
DES DEUTSCHEN VoLKES

1934/35

Gelclspendlon a da
Poutsckechkonto

Karl Richter, Winterhiffswerk,
Naumburg (Saale), Markt 12

Leipaig Na 42193

Bank on
Friedrich Vebelhoer, Winterhilffswerk,

Stadtsparkasse

Naumbuug (Socole), Ma- 3311

t.ner iſt natürlich mindeſtens alls 4 Tage ſehen

Mit der
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Starker Fußbal b
Der Sportv. 1899 ſpielt

Nach den ruhigen Feſtkagen e uns der
letzke Sonnkag des Jahres 1934 in allen
glaſſen wieder Meiſterſchaftsſpiele. Von den
Merſeburger Mannſchaften ſpielen der Spork
verein und Preußen auswärts und nur der
Bf L. wird ſich nach ſeinem Schkeuditzer
Sieg ſeinen Merſeburger Anhängern im Punki
ſpiel gegen Lekkin zeigen.

In der GanLiga
kämpfen morgen acht Mannſchaften des Fehnerfeſdes.

Die einzelnen Paarungen ſind aber ſo reizvoll, daß
vorausſichtlich auch diesmal QÜberraſchungen
nicht ausbleiben, die dann je nach Art der Er
folge der Tabelle am Anfang und am Ende ein
anderes Bild geben werden. Kricket- Viktoria Magde
hurg und Sportfreunde Halle bleiben ſpielfrei. Gerade
dieſe Mannſchaft hätte man morgen gern im Kampf
geſehen. zur Klärung der Abſtiegs- und der Meiſter
ſchaftsfrage hätten ſie beitragen können. Die vier
Paarungen ſind:
Wacker Halle Spielvereinigung Erfurt (Vorſpiel 2: 2).SC. Erfurt Merſeburg 1899 (Vorſpiel r

BVfe. Bitterfeld. Sportverein Jena (Vorſpiel 0 4.
viktorig 96 Magdeburg Steinach 08 (Vorſpiel 122).

Am ſchwerſten hat es unſer Sportverein in Er
furt. Jm Vorſpiel trennten ſich beide Gegner unent
ſchieden. Die 99 er wiſſen noch ein Lied von den Er
furter Kämpfen zu ſingen, die durchweg ſchwer waren.
Auch morgen wird ihnen auf Thüringer Boden nichts
geſchenkt werden! Daher ſollte die Mannſchaft ohne
viel Umſchweife und mit dem nötigen Selbſtver
trauen ans Werk gehen. Jmmer daran denken:
jeder Plus punkt bringt Sicherheit jeder
Minus punkt bedeutet Abſtie g!

In Halle erwartet man diesmal einen WackerSieg,
da die Stürmer- Kriſe behoben zu ſein ſcheint. Wacker
würde dann ebenfalls wie Jena und Kricket 15 Plus

99 in Erfurt
Wird der Sportverein beim dortigen SC. etwas

erreichen
Will der Sportvevein in der Gauliga bleiben,

m u ß endli Ernſt gemacht werden. Durch langſames
und ängſtliches Spielen des Sturmes im gegneriſchen
Strafvaum können niemals Tore erzielt werden ſiehe
reußenſpiel). Wenn v jetzt mit eiſernermer gie zugefaßt wird, iſt es aus mit dem Gauli

Traum, denn die anderen Mannſchaften werden be
ſtimmt mehr Mumm aufbringen.

Alſo, 9her Stürmer, hört auf mit aller Weichheit!

In Merseburg nur ein Spiel: VfL. Lettin im „Augarten“

punkte haben. Tabellenletzter, VfL. Bitterfeld ſpieltgegen den Tabellenerſten, 1. Sportverein e e

eigenem Boden und will ſich für die 0 4Revanche in
d revanchieren. Wir glauben (nach der Papier
form) kaum, daß dies gelingen wird. Jn Magdeburg
kämpft Viktoria 96 gegen den Abſtieg. Die Magde
burger müßten dann aber Steinach ſchlagen. Die
Thüringer werden ſich dies kaum gefallen taſſen. Noch
immer haben ſie Meiſterhoffnungen!

o

Großkampf in Ammendorf!
Die Spiele in der Bezirksklafſe.

Wie in der GauLiga acht, treten in der Bezirks
klaſſe ſechs Mannſchaften zu Punktkämpfen an. Die
eben begonnene zweite Runde wird die Spiele
ſchärfer werden laſſen. Jeder Punkt iſt für jede
Mannſchaft wichtigl Das Programm iſt folgendes:
Boruſſia Halle-Sporkverein Feitz (Vorſpiel 1:1).
Ammendorf 1910 Preußen Merſeburg (Vorſpiel 2: 1).
Naumburg 05-TuR. Weißenfels (Vorſpiel 1: 3).

Die Zeitzer, die ſich morgen zum erſtenmal in Halle
vorſtellen, machen größte Anſtrengungen, ſich den
3. Tabellenplatz zu ſichern. Dazu müßte morgen aber
nicht nur die wiedererſtandene Boruſſia verlieren,
ſondern auch die Merſeburger Preußen gewinnen.
Erſteres glauben wir kaum. Dagegen hängt das Ab
ſchneiden der Preußen gegen die gegenwärtig in
glänzender Verfaſſung befindlichen Ammendorfer einzig
bom Angriff ab. Nur dann, wenn dieſer um etwa
eine Klaſſe beſſer ſpielt, wie gegen 99 und wenn Kunth
mit von der Partie iſt, könnte es gelingen. Vorläufig

wir es kaum. Naumburg 05 ſollte heute in
r Lage ſein, Revanche für die Niederlage der Serie

gegen TuR. zu nehmen. Das Spiel SchwarzGelb
gegen Torgau wurde abgeſagt.

e

SC. Erfurt iſt noch in guter Erinnerung, ein harter
und zäher Gegner. Hauptſächlich die Hintermannſchaft
mit Rommel im Tor ſteht wie die Mauer und fährt
rückſichtslos dazwiſchen, wenn der 99er Sturm nur
etwas zögert. In den Außenſtürmern haben die Erfurter
zwei er durchſchlagskräſtige Flügel, die, wenn ſie
nicht ſehr gut abgedeckt werden, ſtets die größte Gefahr
für den Gegner bilden, noch dazu, wo der Scharfſchütze
Stütz er im Jnnenſturm ſtets auf der Lauer liegt.

95 fährt mit voller Mannſchaft, Schütt. und Roß
burg ſind ſelbſtverſtändlich dabei Wir hofſen, daß
aus dem 1: 1 des Vorſpieles diesmal ein knapper
Sieg wird,

aber nur nach hartem Kampf, denn auch SC. ſteht mit
11: 11 Punkten nicht ſo roſig da.

Preußen braucht Punkte!
Werden ſolche für ſie in Ammendorf zu holen fein?

Man weiß, daß die jetzige Sturmreihe der Preußen
normalerweiſe kaum in der Lage iſt, die Ammendorfer
Abwehr zu überwinden, wenn die Merſeburger Stürmer
nicht radikal ihren bisherigen Spielmodus ändern und
ſich auf ihr vorhandenes, weit beſſeres Können beſinnen!
Denn das iſt ja gerade das Merkwürdige, daß die
ſchwarzweißen Stürmer, die einſt wegen ihrer Schuß
freudigkeit, dem ſcheellen Ausnützen von Torgelegenheiten,
insbeſondere aber auch wegen ihres energiſchen Kampf
ſpieles gefürchtet waren, heute obwohl es faſt noch
dieſelben Leute ſind (Albrecht allerdings fehlt!) kaum
noch etwas von dieſen Vorzügen aufweiſen und mit
Lauheit an die ihnen zugewieſenen Aufgaben heran
gehen. Warum nur? Man weiß zu gut, daß es nur
mangelndes Zutrauen, Nichtverſtehen
mit den Nebenſpielern und das ſcheint die Haupt
urſache für das Nachlaſſen der Preußenmannſchaft zu
ſein Uneinigkeit verurſacht haben, daß der
Mannſchaft durchaus mögliche Erfolge entgangen ſind.
Dieſe fragwürdige Baſis muß natürlich ſo d wie
möglich verlaſſen werden!

Bretſchneider, Meiſter uſw. müſſen wieder die
gefürchteten Schützen und Durchgänger werden; ſte
müſſen zeigen, daß ſie es noch heute ſo können, wie

vor einem halben Jahre!
Genau ſo Ludwig, der in ſeinen erſten Spielen

weit mehr zeigte als heute, muß wiſſen, da ſeine
Stärke in ſchnell und ohne vorherige Tändeleien
hereingegebenen Flanken liegt. Denn darüber wird
man ſich im übrigen in der Elf ganz deutlich klar ſein
müſſen: wenn nicht ein beſſerer Mumm“ morgen
dahinter iſt als etwa im 9Her Spiele, dann gibt es

eine Kataſtrophe!
ſpieleriſh ſtark an

ufbauarbeit der Läufer
ardtMarin denkenund an die beiden e Flügelſtürmer Sentſ chel

oberte ſich Ammendor ſeinen jetzigenTabellenplatz! Und ihr, Hrlußen? Braucht es
den 1910ern nur gleichzutun“! Spielleiter iſt
Geiler (VfL.).

Beide Reſerven ſpielen vorher; auch hier blieben in
der erſten Runde die 1910er Punktgewinner.

Das „geſahrvolle“ Fußballſpiel
Einen intereſſanten Einblick in den Spiel

betrieb des z Fußballbundes geben die
Zahlen des We ſpielverkehrs des Volksſportes
Fußball in Verbindung mit ſeinen Unfallziffern.

Der DFB. hat mit dem 1. Januar 1934 für ſeineMitglieder eine Unfallkaſſe aMeiten, in die er in
erſter Linie die aufkommenden Strafgelder des Spiel
verkehrs i en a M ſich ereignende n
werd der gemeldet und es wi

eprüft, ob eine Bedürftigkeit des Verletzten vorliegt.
In dieſem Falle greift der D. unterſtützend ein.
Damit iſt die Gewähr gegeben ß alle Unfälle beim
Fußballſpiel der Bundesgeſ äftsſtelle zur Kenntnis
gelangen. 7117 Unfälle wurden für die 50 erſten
Spieltage des Jahres 1984 gemeldet. Dieſe ſcheinbar
hohe Ziffer verblaßt ſofort, wenn man dagegen hält,
daß an jedem Spieltag durchſchnittlich 200 Spiele
mit insgeſamt 500 000 Teilnehmern ſtattfinden. Auf
den Spieltag kommen Se r 142 Unfälle, das
ſind 0,08 Prozent im Verhältnis zur Teilne merzahl.
Einen beſſeren Beweis für die Ungefährlichkeit des
Fußballſpieles dürfte es kaum geben. Der Deutſche
Fußballbund zahlte ohne Sonderleiſtung der Vereine
an üUnfallunterſtüßungen in der Berichtszeit über

Hancibal vo
Im Bezirk ſteigt das letzte Spiel der Herbſtſerie: Groß kaynaTuspK. Zeitz.

Merſeburg, 29. Dezember.
Unſere Handballer v das alte Jahr inRuhe! Das Programm den letzten Sonntag des

Jahres 1934 iſt mehr als „mager“. Der Grund hier
für liegt nicht allein in der Feierdagsſtimmung, ſondern
man ſcheint allen Ernſtes überall bemüht zu ſein, Kräfte

ſammeln, um für die kommenden ſchweren Kämpfe
e 2. Serie gerüſtet ſein. Denn in den erſtenMonaten des neuen Saſree ällt die Entſcheidung über
„Sein oder Nichtſein“. Die Fragen des Aufſtieges und

des Abſteigens deherrſchen die Zukunft.

Das Si in der Bezirksklaſſe iſt die Begegnungv v 22 e e Zeit.
Mit dieſem Spiel wird nun auch die Bezirksklafſe

ihre Herbſtſpiele erledigt haben. Fwr die Kaynger iſt
der Ausgang von b onderer Bedeutung, da ſie imVieh dinaufelettern
Falle eines Sieges auf den 5.können, und, was wohl das wichtigſte iſt, ſich vor der
Hand nicht mit Abſtiegsſorgen zu befaſſen brauchen.

ging Gäſte ſtellen eine ſtarke Mannſchaft,
die im Falle eines Sieges durch ein gutes Torergebnis
ſogar noch auf den 2. Platz hinter Leung ge
langen kann.

Wie iſt es mit dem Abſtieg
Im Augenblick hat der „Schwanz“ der Bezirks

tlaſſenTabelle, falls uns nicht Kayng morgen eine
frohe Aberraſchung bringt, folgendes Ausſehen:

1885 Merſeburg 9Großkayna s 52 1 57 8 28reyburg 9 5 9 627 6 12Reptun 9 e 64 565218ATV. Merſeburg 8 36 96 22 16
Unſere beiden Merſeburger Vertreter bilden ſoguſagen denan A T V. Merſeburg dürfte das Geſchick poßt ger

ereilen, wenn nicht ganz unvorhergeſehene Umſtände in Er,
ſcheinung treten. Die Rothoſen ſtellen alſo „nach dem Papier
den erſten Abſtiegskandidaten. Aber wer komnrt nun
Zweiter in Frage Eine Etage über dem

Dazu iſt in erſter Linie notwendig,

e l 2
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Um die Führung in der 7. Kreisklasse!
In Merſeburg hat VfL. Merſeburg den Tabellenletzten zu Gaſte. Aber in Landsberg hat Landsberg den

Anſturm der Amsdorfer abzuwehren!

Auch in der 1. Kreisklaſſe ſind morgen die Kämpfe
von größerer Bedeutung, als man auf den erſten Blick
anzunehmen geneigt wäre. Jm Merſeburger Spiel er
wartet man einen ſicheren Sieg des Plaßzzbeſitzers, der
in ſeinen letzten Kämpfen nicht nur Leiſtungsbeſtändig
keit, ſondern auch altes Können zeigte. Dagegen hat
Landsberg ſo ſehr nachgelaſſen, daß man einen Sieg
Amsdorfs über den Herbſtmeiſter nicht als Über-
raſchung anſprechen könnte. Apropos Herbſtmeiſter!
Vf L. mußte in der Tabelle hinter Landsberg an die
zweite Stelle geſetzt werden, weil das Torverhältnis
der Merſeburger ungünſtiger war. Man muß aber
Pe bedenken, daß unſerm VfL. die Gelegenheit, ſein

luskonto entſprechend zu erhöhen, genommen war
durch die Sperre der Beungaer Mannſchaft. Hier ge

wann bekanntlich
Punkte, das Torverhältnis blieb je
efallenen Kampf unverändert.
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vfL. Merſeburg Lekkin (Vorſpiel 3: 2);
Gieb. Sportbr. Halle Mücheln (Vorſpiel 1 4)

Lettin beim VfL.!
fie unkerlagen in der 1. Serie nur ganz knapp.Die Gäſte ſpielen erſtmalig auf dem BVfL.-Platz;

Der VfL. hat ſich in der 1. Serie mit Landsb.zuſammen die Führung in der Tabelle erobert. daß

dieſer Erfolg des VfL. eintrat, iſt die Auswirkung des
unbeugſamen Willens der VfL.Leitung, dem Verein
die alte Geltung zurückzuerobern, woran nicht nur die
Spieler, ſondern auch die Nichtaktiven unter Einſatz
aller Kräfte mitarbeiten. Jetzt, da die zweite Serie
ihren Anfang nimmt, gilt es, den eingeſchlagenen Kurs
unter allen Umſtänden einzuhalten und ſich nicht durch

SS-GSGSGSSSSSSSGwepro I gegen I lein Sie. Pias
in der Krautſtraße. Vorher: Handball VfL. I Spergau I.

GSYSRSSSSCCICIunerwartete Rückſchläge wieder abdrängen zu laſſen.
jeden Gegner

eher zu über-, als zu unterſchätzen. Jeder, der mit den
Eigenheiten der Punktſpiele vertraut iſt, weiß, daß die
größere Wahrſ einlichkeit einer Niederlage häufig
merkwürdigerweiſe nicht bei einem ſtarken, ſondern bei
einem ſchwächeren Gegner liegt.

Da der als ſchwächer angeſprochene Gegner meiſt
in der gefährlichen Abſtiegszone ſein Standquartier
r aus der er mit allen Mitteln wieder heraus will,
o wird er faſt immer mit höchſtem Einſatz aller Kräfte

darangehen, zum mindeſten erſt wieder einmal Grund
unter die Füße zu bekommen. In dieſer Sikuakion
etwa befinden ſich die Lekliner morgen gegenüber dem

VfL.Gut wird es ſein, wenn ſich die Merſeburger ver
gegenwärtigen, daß ſie ſchon im Herbſtſpiel alle Hände
voll zu tun hatten, um über dieſen Gegner die Ober
hand zu behalten. Allerdings war der VfL.Sturm
damals weſentlich ſchwächer als jetzt Die VſL.- Hinter
mannſchaft aber wird ſich entſinnen, daß die Lettiner
Angriffsreihe damals bis zur letzten Kampfminute
äußerſt aggreſſiv blieb und viel ſchoß. Der VfL. tritt,
weil er e äußerſt günſtige Poſition nicht wieder

efährden will, morgen in voller Stärke an. Die Auf
ſelung iſt, da auch Raſpe wahrſcheinlich noch einmal
Abkommen kann, die gleiche wie gegen Schkeuditz. Da

der Kampf auf dem BfL.Platz der einzige iſt, der
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Um die gerbſtweiſterſchaft

in der 2. Kreisklaſſe zwiſchen VfL. und ATV. Spergau.
Am Sonntag ſteigt im Augarten der Kampf in der
Kreisklaſſe zwiſchen obigen Gegnern um die Herbſt
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Spergau 48: 16 10:051 391 8:2
6 265:40 8:4J 6 40 8 8:4Kayna 6 4 4:8t ing Mücheln 6 59 2: 10Schafſtädt 6 s 0. 12J

Noch Fußbal
Saale ElſterKreis-Brief:

Schwerpunkt in Naumburg
os oder TuR.? Ein offener Kampf!

Jn der Bezirksklaſſe ſind morgen nur drei
unſerer Mannſchaften in Punktſpielen beſchäftigt, da
noch kurz vor Toresſchluß das Weißenfelſer Schwarz
Gelb Spiel gegen die Torgauer Reiter ab geſetzt
wurde. Der Schwerpunkt wird im Spiel Naumburg 05
gegen TuR. Weißzenfels liegen! Die beiden alten
Rivalen werden ſich einen verbiſſenen Kampf um die
für jeden ſo wichtigen Punkte liefern, deſſen Ausgang
völlig offen iſt! Zu Boruſſig Halle muß die Feitzer
Sporkvereinigung, wo ſie ihren Kampfgeiſt zeigen kann.
Jhr erſtes Auftreten in Halle wird dort natürlich Jnter
eſſe auslöſen. Auch hier laſſen wir den Ausgang
offen!

Die Kreiskklaſſe wartet mit einem kreis-
internen Freundſchafts ſpiel auf, in welchem dem
Zeitzer Ballſpiel-Club nur ein Sieg über Blau-Gelb
Burgwerben möglich iſt, wenn er mit ſtärkſter Mann
ſchaft antreten kann.

Die Aufſtiegsklaſſe bringt die beiden letzten
Punktſpiele: VfL. Roßbach --VfB. Großgörſchen und
Wacker Wengelsdorf--Polizei Weißenfels Die letzten
Ergebniſſe: Eintracht Lützen Wacker Wengelsdorf 6: 1;
Polizei Weißenfels Eintracht Lützen 5: 3.

Alkranſtädk-Turnerſchaft Bad Dürrenberg.
Jm Vorſpiel konnte Dürrenberg überraſchend 1:0

gewinnen. Jnzwiſchen haben beide Mannſchaften an
Spielſtärke erheblich gewonnen. Der Ausgang muß

Möckerling diesmal als offer
Vorteil i

bezeichnet werden. Vielleicht iſt der
nen Platzes ausſchlaggebend, um den

einen knappen Sieg zu ermöglichen.
des ei

Altranſtädtern

Des Fußballs wirtſchaftliche Seite
An den Sonntagen mit ſtärkſtem Spielverkehr

ſtehen in 24000 Fußballſpielen 600 000 Spielteil
nehmer auf dem grünen Raſen. Für das ganze
Jahr ergibt ſich, einſchließlich der ſchwächeren
Spielmonate, ein Durchſchnitt von 20 000 Spielen.
Rund 100 000 Fußballſpieler bleiben an jedem
Sonntag unbeſchäftigt, weil der Wettſpielverkehr
aus ſpieltechniſchen Gründen für einzelne Mann
ſchaften kleine Pauſen zwiſchen den Spieltagen ver
langt und ſie in SA., SS. und anderen Organiſa
tionen beſchäftigt werden.

Der Deutſche Fußballbund gliedert ſich in
16 Gaue und dieſe wiederum in 188 Kreiſe. Der
Spielverkehr wird innerhalb der Gaue und Kreiſe ge
regelt. Einen Einblick in dieſen Rieſenbetrieb, deſſen

che Seite vollkommen ehrenamtlich geleitet wird,
vermitteln einige Zahlen: pro Spiel werden 2 Spiel
bälle benötigt; das macht 16 000 Spielbälle pro Sonn
dag, wenn man davon ausgeht, daß die nacheinander
auf dem gleichen Platz ſtattfindenden Spiele mit den
gleichen Bällen ausgetragen werden Jeder Spieler
muß aber eigene Schuhe, Hemden, Hoſen und Strümpfe
haben, das macht pro Spieltag 600 000 Spielaus
rüſtungen aus. Hinzu kommen die Spielgeräte und
das für den Aufbau erforderliche Material

Wohl in jedem Spiel muß eine Mannſchaft zum
Spielplatz des Gegners fahren. Welche Summen an
Fahrgeldern hier benötigt werden, läßt ſich kaum
ſchätzen. Der Verzehr der Mannſchaften unterwegs,
das Porto für die Spielbenachrichtigungen zum Spiel
und die 20000 Spielberichte pro Sonntag nach dem
Spiel ſind weitere Ausgabepoſten, die für die Wirt
ſchaft erheblich ins Gewicht fallen 178 Gauliga und
1012 Bezirksklaſſenmannſchaften müſſen auf geſchloſſenen
Plätzen ſpielen. Von den Unterhaltskoſten für die
Plätze, dem Vereinsbedarf an Verwaltungsmaterial,
den hauptamtlich tätigen Vereinsgeſchäftsführern uſw.
abgeſehen, helfen auch die zu den Spielen kommenden
Zuſchauer, die mit 750 000 pro Spieltag bei Spielen
auf geſchloſſenen Plätzen eher zu niedrig als zu hoch
errechnet ſind, durch Fahrgelder, Verzehr, Sport
groſchen und Eintrittsgeld erhebliche wirtſchaftliche
Werte ſchaffen Jntereſſante Zahlen; ein vollgültiger
Beweis dafür, daß der Fußball wirklicher Volks
ſport iſt.

Nicht Turnerſchaft Bad Dürrenberg hat gegen ATV.
Spergau mit 8: 14 verloren, ſondern Goddulg.

Ueber die „„Deutschheft“
es Fußbaſſsports

Von Dr. Ernſt Fuhry.
Jmmer wieder findet man in Unterhaltungen, in

Zeitungsaufſätzen und Zeitſchriftenabhandlungen Be
urteilungen und Behauptungen über die mehr oder
minder reine „Deutſchheit“ eines Sports. Zu den
Steinzeiten des Fußballs gab es z. B.
Menſchen, die ſprachen mit ſonoren Bäſſen und
drohenden Stimmen von der „idiotiſchen Englän
dere i“ des Fußballſpiels. Die Leute ſind noch immer
nicht ganz ausgeſtorben, wenigſtens aber haben ſie ihre
getreuen Nachkömmlinge gefunden.

Wir wollen uns einmal mit ihnen fröhlich unter
halten:

Weil alſo der Fußball zunächſt ſeinem Material,
dann ſeinem Spiel nach zuerſt obwohl das ge
ſchichtlich ſo gar nicht ganz ſtimmt in England her
geſtellt und betrieben wurde, deshalb ſoll das Fußball
ſpiel ſchon eine „undeutſche Engländerei“ ſein? Als
ob es ſo ſehr auf das Material des Balles, die for
male Geſtaltung der Spielregeln und ſo wenig auf das
Spielethos, auf die innere Weiſe und Geſinnung des
Kampfes ankäme! Ganz abgeſehen davon, daß die
Fußbälle, die Fußballſchuhe, die Torſtangen und
Schiedsrichterpfeifen des Spiels wirklich ſchon Jahr
zehnte aus deutſchem Rindleder geſchnitten, aus deut
ſchen Waldhölzern geleimt und aus deutſchen Ochſen
hörnern gedrechſelt werden, ganz abgeſehen davon
muß mit Vor und Nachdruck darauf hingewieſen
werden, daß unſer Fußballſpiel auch darüber hinaus
dann deutſch bis in dos Gras unſerer Sportplätze iſt,
wenn und weil wir es aus deutſchem Geiſt, in deutſcher
Ritterlichkeit, zu Deutſchlands Rühm und Ehre ſpielen!
Das Leder des Balles iſt gänzlich unſchuldig, die
Schuhe ſind „neutrale“ Dinge, die Regeln des Spiels
ſind nicht moraliſch ſchlecht auch die letzteren ent
ſprechen völlig deutſchem Rechtsempfinden! Ob eine
Sache, hier das Fußballſpiel, „deutſch“ iſt oder deut
ſcher Natur entſprechen, darüber entſcheidet nicht die
zufällige Herkunft dieſer Dinge, darüber entſcheidet
nur die Haltung, aus der heraus dieſe Dinge benutzt
werden! Es entſcheidet über die Deutſchheit des
Fußballſpiels niemand anders als die reine Geſinnung
deutſcher Spielerherzen, die willens ſind, mit ritter
licher Kraft um den Sieg zu kämpfen, niemals aber
der zufällige Geburtsort dieſes Spiels!

Wenn die Fußballgegner doch nur folgerichtig
wären! Sie müßten auf die gelben Kartoffeln ihres
Mittagstiſches verzichten und den grünen Salat alleine

Internationales Boxen in Berlin.

Der jugoſlawiſche Meiſter Hieber mußte bei ſeinem Kam.
Boden, bevor er in der viert en

m

eſſen, denn dieſe koſtbare Knolle unſrer deutſchen
Acker wurde ja einſt von Mönchen um die Jahre 1550
von den Hochebenen der ſüd amerikaniſchen Anden auf
den Kontinent der alten Welt verſchleppt! Sie iſt alſo
gar nicht urſprünglich aus deutſcher Erde und auf
deutſchem Miſt gewachſen; eigentlich alſo müßten wir
die Pellkartoffeln künftig ſtehenlaſſen und die Heringe
ohne ſie uns einverleiben (ſoweit dieſe im deutſchen
Teil der Nordſee eingefangen wurden!). Wir müſſen
uns die Folgen einmal an das Ende weiterdenken:
tauſend Dinge unſres Lebens müßten ausgerottet
werden! Die auſtraliſche Baumwolle vieler Kleider
muß in Fetzen von den Leibern fliegen; der Pfeffer
möge bleiben, wo er wächſt, und ſelbſt die Wolken, die
dort über den weſtlichen Horizont herauf geſegelt
kommen, ſind Franzoſen; mag ſie der Teufel holen,
weil ſie „undeutſch“ ſind!

Wir wollen nicht lange die philoſophiſchen Meſſer
wetzen, um dieſen Jrrtum haarſcharf zu ſkalpieren.
Doch ſicher iſt, daß alle Sachen bloße „Sachen“ ſind!
Sie ſind zunächſt, für ſich betrachtet, tote „Dinge“, die
ihren inneren Wert, ihren moraliſchen „Charakter“,
„Blut und Farbe“, „Art, Blut und Bodengebunden
heit“ erſt vom Menſchen bekommen, dem ſie Dienſte
leiſten oder dem ſie Handwerk ſind. Der pytha
goräiſche Lehrſatz wurde ein halbes Jahrtauſend vor
Chriſtus gefunden, wo wollten wir in der Geo
metrie hinkommen, wenn er nicht mehr gelten ſollte,
nur weil er nicht in Deutſchland das es damals
noch gar nicht gab gefunden wurde?

So begeben wir uns inbrünſtig auf die Knie, um
die „Freunde“ des Fußballs inſtändigſt zu bitten, ihre
kurzhaarigen Denkfehler endlich aufzugeben: Sie
mögen rudern, turnen, ſchwimmen, ſo viel ſie wollen;
ſie mögen Handball, Fauſtball, Schlagball ſpielen, bis
ihnen die Zunge auf die Füße hängt, aber

ſie mögen nicht mehr ſagen, daß der Fußball un
deukſch ſei! Er iſt ſo deutſch, wie irgendeine dieſer
Arken deutſcher Leibesübung je es iſt und jemals
es auch fein kann! Die Fußballer verſuchen, ihrem
Sviel eine deutſche Seele zu geben; ſie verſuchen,
rikterlich zu kämpfen, und ſie verfuchen, alle
deutſchen Tugenden in ihm auszuleben.

Geſchieht das, dann iſt das Spiel deutſch, auch wenn
es die Engländer erfunden haben mögen! Jm gleichen
Atemzug verwahren ſie ſich dagegen, daß einer ſagt,
dieſer oder jener Sport ſei „der deutſche Sport!“ Jeg

pf gegen den Hamburger Böl
ck mehrere Male zu

Runde die Waffen ſtreckte

e

liche Sportart kann in undeutſchem Geiſt betrieben
werden, aber deshalb zu ſagen, dieſer Sport ſei „an
und für ſich“ undeutſch, das iſt entweder eine Dumm-
heit oder eine Böswilligkeit; beide aber können nie
mals anerkannt werden! Wo kämen wir hin, wenn
wir fordern wollten daß das Handballſpiel als
„undeutſch“ verſchwinden müſſe, weil beim Endſpiel
um die Kampfſpielhandballmeiſterſchaft im Nürnberger
Stadion etwa 90 Strafſtöße gepfiffen wurden? Was
kann der Handball dafür, wenn ihn ſeine Spieler
mißbrauchen und entehrend ſpielen? Das gilt für
alle Sport und Turnarten und der Fußball läßt ſich
davon nicht ausnehmen.

Die Fußballer lieben ihren Fußball mehr als
andere Sporkarken (obwohl ſie andere, ſo weit es
geht, auch bekreiben), wie dere ihren Spork mehr
lieben als das Fußballſpiel. Keiner aber hat das
Recht, zu ſagen, ſeine Sporkart ſei die
„deutſcheſte“! Darüber entſcheie nichts als der
Geiſt, die Haltung und der Wille, in dem die
Fußballer ihren Spork bekreiben. gen wir da
für jeder in ſeiner Sparte daß überall auf
allen Feldern und Bahnen deutſcher Geiſt der Red
lichkeit, Ritterlichkeit und Reinheit der Ge ſinnung
herrſcht, dann, und nur dann werden wir über

MHC. spieſt gegen Sp. 7899
Der Abſchluß des Merſeburger Hockey-Jahres 1934.

Noch am letzten Sonntag des Jahres 1934 findet
im Hockey ein ſtatt. Auf der 99er An
lage ſpielen MHC. un Sportv. 1899 gegeneinander
und man iſt geſpannt davauf, ob es dem MHC. gelingt,
den 2: 0Vorſpielſieg zu wiederholen, zumal er dies
mal mit einer geſchwächten Elf antreten muß. MHC.

t bisher noch kein Spiel gegen 99 verloren und es iſt
aum anzunehmen, daß ausgerechnet der letzte 1934er

Kampf eine Niederlage für den MHC. wird.
Das Spiel ſoll werbend für den Hockeyſport

werden. Die Mannſchaften haben ſich vorgenommen,
in dieſer Hinſicht ihr Möglichſtes zu tun. Es bedarf
aber auch der Mitwirkung der Zuſchauer, die durch
zahlreichen Beſuch des Spieles ihren Ausdruck finden ſoll.

C Schach

Schachturnier in Haſtings.
Jn Haſtings hat das internationale Schachturnier

ſeinen Anfang genommen. Jn der erſten Runde
ſiegte Thomas über Norman; unentſchieden

endeten die Partien Miß Menchik-Michell und
Euwe--Capaplanca, während die Kämpfe Milner-
Barry--Lilienthal und Flohr--Botwinnik a b ge
brochen wurden.

Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte.

ArTV.

1872 Jugend ſpielt 11 Uhr ATV.Platz.
c

Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB.
Bekannkmachung.

1. Betr. Spielabſetzung. Das Spiel Nr. 3: Reidebur, gegen
Kayng (Böttger) wird auf Antrag von Kayna abgeſetzt und
zum 7. 4. 1955 neu angeſetzt

2. Der Spielbeginn des Pokalſpieles Nr. 11- V. Merſe
burg-Querfurt wird auf 11 Uhr feſtgeſetzt.

Rühle, Fachwart für Fußball.
SDDGGEGBBL—LSssRsRs——G'GſGOÖÜs:' Haar

Der Antergang des holländiſchen Perſonendampfers „Drania“,
der bei der Einfahrt in den portugieſiſchen Hafen Leixdes von einem anderen Dampfer gerammt wurde

und in wenigen Minuten ſank. Beſatzung und Fahrgäſte konnten nur das nackte Leben retten

2 Slunden Fliegen
im Viermokorer für 5 Mark.

für kleine Männer
Schillinge bzw. 5 RM. zu zahlen.

Kleine Tageschroniß
Der Chriſtbaum für den Führer. Der Gemeinderat

Berchtesgaden hatte dem ührer als Weihnachts
e einen beſonders ſchönen Chriſtbaum überſandt,

r mit kunſtvoll geſchnitzten Holzfiguren nach Ent
würfen des Kunſtmalers Reinbold K. te war. Die
Sen wurde von einem Gedicht in heimiſcher
Mundark begleitet, das Kunſtmaler Rafp auf Perga
ment gezeichnet hatte.

Hannover ſchenkte den Schwerkriegsverletzten „Mein
Kampf“. Die Stadtverwaltung Hannover hatte
anläßlich des Weihnachtsfeſtes denjenigen ſtädtiſchen
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern, die im eltkriege
eine ſchwere Kriegsverletzung erhalten haben, eine be
ſondere Freude bereitet. Es wurde nämlich den in
Betracht kommenden 121 Schwerkriegsverletzten bei
einer Feier im großen Sitzungsſaal des Neuen Rat
hauſes durch den Bürgermeiſter Müller je 1 E emplar
des Werkes des Führers „Mein Kampf“ als Geſchenk
überreicht.

Neumünſter o ſein Stadtwappen für die
Winlerhilfe. Zum Beſten der Winterhilfe wurde mit
der ren Nee Stadtwappens von Neumün ſt e r
begonnen. s Stadtwappen wurde u in einer
Größe von 8,60 3 Meter auf einer ä

no
t üſtundenflug auch nur den regu

S e e e

Holzgerüſt aufgeſtellt. Zur Nagelung werden insgeſamt
3000 Nägel benötigt, deren Preiſe zwiſchen 10 Rpf.
und 1 RM. ſchwanken.

Eine Mühle für den Dichter Friedrich Grieſe. Am
1. April 1935 wird, wie aus Parchim gemeldet wird,
der 1890 in Lehſten in Mecklenburg geborene, ſeit acht
Jahren in Kiel lebende Dichter Friedrich Grieſe nach
Parchim überſiedeln. Dank der Bemühungen des meck
lenburgiſchen Statthalters Hildebrandt hat die mecklen
burgiſche Regierung für den Dichter die Markower
Mühle in der Nähe von Parchim gekauft und ſie ihm
zum Geſchenk gemacht.

Zehn Radfahrern die Führung von Fahrzeugen
unkerſagk. Jn einer Mitteilung des Polizeipräſidiums
Karlsruhe wird feſtgeſtellt, daß trotz wiederholter
Warnungen in ganz kurzer Zeit in verſchiedenen Stadt
teilen zehn Radfahrer in angetrunkenem Zuſtand vor
gefunden wurden. Einige ſtanden derartig unter dem
Einfluß des Alkohols, daß ſie beim Anhalten durch
Polizeibeamte zu Voden fielen und liegenblieben. Ver
ſchiedene fuhren dauernd auf der Straße im Zickzack
hin und her. Welch ungeheure Gefahr ein derartiges
Verhalten für die Radfahrer ſelbſt und die übrigen
Verkehrsteilnehmer bedeutet, bedürfe keiner r
wähnung. Sämtlichen zehn Radfahrern wurde die
Führung von Fahrzeugen unterſagt. Dazu wird noch
bemerkt, daß Perſonen, die trotz Verbots ein Fahrrad
benutzen, Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder Haft zu
gewärtigen haben,

Humor des Auslandes,

„Wenn die Richter ſich doch einmal darüber klar
würden, was für einen ſchweren Beruf man hat.

(Riec et Rac.)
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Nr. 303. Merfebuerger Korrefpondenk (Mkkeſdenkſche Neueſte Nachrichken). Sonnabend, den 29. Dezember 1934
Nr. 303.

Der Winter
und die Gesundheit des Kindes

Ein paar Worte an ängſtliche Mütter.
Angſtliche Eltern fürchten den Winter, weil ſie

das Kind ſei im Winter mehr der Krankheit
etzt als im Sommer. Vor allem fürchten ſie Er

igskrankheiten.
müſſen beim Rodeln wollene

en, ſonſt kann durch den Luftzug einmal
ein Blaſ entſtehen. Sehr praktiſch ſind die
jetzt in Mode nen wollenen Trainingshoſen,

is zum Fußknöchel reichen. Hier kann in die
über t keine Feuchtigkeit eindringen,

p und Schlüpfern nicht immer ganz
zu vermeiden iſt. Wenn das Kind ſich bei der Heim
kehr vom Rodeln ſofort umzieht, kann es ſich kaum
erkälten.

Schlüpfer

Das richtig abgehärtete Kind
iſt auch im Winter nicht für Erkältungen anfällig.
Richtige Abhärtung heißt vor allem Gewöhnung der
Haut an die Luft durch Luftbäder, bei genügender
Außenwärme im Freien, ſonſt im Zimmer, dagegen
nicht Kaltwaſſerprozeduren (höchſtens ganz kurze kühle
Abreibungen). Man darf mit der Abhärtung allerdings
nicht erſt beim erſten Schnee beginnen, ſondern bei
Winteranfang muß ſie bereits erreicht ſein.

Ahnliche Vorſorge iſt hinſichtlich
der Naſenakmung

angebracht. Es iſt ſehr wichtig, daß die Kinder die kalte
Luft nicht unmittelbar in die Luftröhre bekommen. Jm
Winter müſſen ſie mehr als ſonſt zur Naſenatmung bei
geſchloſſenem Mund angehalten werden. Atmet ein
Kind trotz aller Ermahnungen immer wieder durch
den Mund, und beobachtet man, daß es auch mit ge
öffnetem Munde ſchläft, dann liegt irgendein Atmungs
hindernis vor. Entweder iſt die Naſe durch Wuche
rungen verengt oder vergrößerte Mandeln verlegen
die Luftwege.

Wirklich empfindlich ſind die Akmungsorgane der
im Winker geborenen Kinder.

Vorſichtige Mütter verſehen den Kinderwagen mit
einem Zellophanvorhang, der Licht in den Wagen
W die ſcharfe Luft aber abhält. An ge
chützten Stellen kann er dann unbedenklich geöffnet
werden. Ein alter Kampf zwiſchen Mutter und Kin
dern: ſie wollen ohne Kopfbedeckung hinaus,
weil fie ihnen läſtig iſt. Wenn es nicht ſchneit, ſo daßdas Haar ſehr aß wird, und wenn nicht ein Froſt
herrſcht, daß die Ohren erfrieren, laſſe man ſie ruhig
ohne Kopfbedeckung hinaus. Der Kopfhaut tut die

Die Einſtellung von Jugendlichen

iſt genehmigungspflichtig
Die Anordnung über die Verteilung von Arbeits

kräften vom 28. 8. 1934 bezweckt, in allen Betrieben
und in allen Betriebsabteilungen eine altersmäßige
Gliederung herbeizuführen, die den ſtaatspolitiſchen Ge
ſichtspumkten gerecht wird, d. h. ältere Arbeiter
und Angeſtellte, insbeſondere kinderreiche Fa
miltenväter, gegenüber Arbeitern und Angeſtellten unter
25 Jahren be vorzugt zu beſchäftigen. Dieſes
Ziel wird einmal dadurch erreicht, daß die auf den
vorhandenen Arbeitsplätzen tätigen jugendlichen Kräfte
ſoweit als möglich gegen ältere ausgetauſcht werden,

m anderen dadurch, daß Neueinſtellungen von Ar
eitskräften unter 25 Jahren nur mit vorheriger

Genehmigung des Arbeitsamtes erfolgen.
Der Austauſch von Arbeitsplätzen häuft ſeit dem

1. 9. 1934. Die Vorſchriften über die Neuein
ſtellunge n galten bisher nur für Betriebe, die einen
Vertrauensrat zu bilden hatten. Am 1. Januar 1935
treten dieſe Beſtimmungen jedoch ausnahmslos für alle
Betriebe und Verwaltungen ohne Rückſicht auf die
Zahl der Beſchäftigten in Kraft.

Es muß alſo bei Einſtellungen von Perſonen unker
25 Jahren, die vom 1. Jannar 1955 ab erfolgen,
in jedem Falle die Zuſtimmung des Arbeiksamtes
vorher eingeholtk werden.

Auf einem Antragsvordruck, der in allen größeren
Papierhandlungen erhältlich iſt, haben die Firmen
rechtzeitig einen entſprechenden Antrag beim Arbeits

am n dede Zuſtimmung des Arbeitsamtes iſt nicht e forderlich bei Einſtellung von Lehrlingen, e dieſen
ein ordnungsmäßiger ſchriftlicher ehrvertrag von
mindeſtens jähriger Dauer abgeſchloſſen wird. Aus
Kurwe ſind ferner im ganzen die Betriebe der

and und Forſtwirtſchaft, die Haushaltungen und die
Schiffe der See, Binnen und Luftſchiffahrt.

Führer von Betrieben, die Perſonen unter 25 Jahren
ohne die erforderliche Zuſtimmung des Arbeitsamtes
einſtellen, werden mit Geldſtrafe oder Gefängnis bis

zu un beſtraft.
uskunft über alle Fragen des Arbeitsplatzaustauſches erteilt das Arbeitsamt Halle, Am r

vor 14/15, Fernruf 27 421.

zur Fahreswende
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Weiße Wand

„Bei der blonden Kathrein.“
TonbildBühne Leung.

Ein humorſprühender amüſanter Tonfilm, welcher,
wie einleitend betont wird, in parodiſtiſcher Form
eine Epiſode aus dem Studentenleben vergangener
Zeiten erſtehen läßt. Draußen in den Weinbergen
bei Würzburg, auf Höhen, von denen man weit hin
unterblickt in das ſchöne Maintal, in der „Goldenen
Gans“, läuft die mit Liebe gewürzte Handlung ab.

Durchlüftung ſehr gut. Die ideale Kopfbedeckung für
die Kälte iſt und bleibt die weiche Wollmütze, die auch
über die Ohren gezogen werden kann.

Jede Art Winterſport iſt empfehlenswert
Kindern mit empfindlichen Knöcheln muß man

allerdings vor dem Schlittſchuhlaufen die Knöchel
wickeln. Die Wicklung ſoll Halt geben, darf aber nicht
ſo feſt um das Bein herumgreifen, daß ſie das Blut
abſchnürt. Selbſtverſtändlich muß dem Kind dringlichſt
eingeſchärft werden, daß es ſich nicht auf unbeauf
ſichtigte Eisflächen begeben darf.

Ernſter ais eine Erkältung, die meiſtens überſchätzt
wird, ſind die Krankheiten, die daraus entſtehen, daß

die Winkerkoſt arm an Gemüſen
und daher an Vitaminen iſt. Die ſog. Mangelkrank
heiten treffen gerade das Wachstumsalter ſchwer. Man
erkennt ſie (erſt im Frühjahr) daran, daß die Kinder
ſchlapp und appetitlos werden. Nach neueren Unter
ſuchungen ſind gute Konſerven noch ausreichend
vitaminhaltig, ſo daß man den Kindern dadurch Ge
müſeerſatz bieten kann. Apfel, Hrangen und Zitronen
ſaft helfen ſchließlich ganz leidlich über dieſe Zeit
hinweg; rachitiſche Kinder bedürfen neben erhöhten
Lebertrangaben unbedingt dieſer Nahrungs
ergänzung. An den paar Lichtſtunden des Wintertages
muß das Kind ins Freie. Keine Medizin, auch keine
künſtliche Höhenſonne vermag das Zuſammenwirken
von Luft und Licht zu erſetzen. Das Großſtadtkind hat
zudem im Winter die einzige Möglichkeit, wirklich friſche
Luft zu ſchnappen, wenn ein Schneefall die Luft ge
veinigt hat

Die ungenügende Verſorgung des jugendlichen
Körpers mit Ulkraviolettſtrahlen und Vitaminen führt
in Verbindung mit dem ſtundenlangen Sitzen über
Büchern und Handarbeiten dazu, daß im Winter die
Haltung ſchlechter wird. Die aufmerkſame Mutter ſorgt
durch Gymnaſtik, die beſonders auf Streckung der
Wirbelſäule bedacht ſein ſoll, gegen Dauerſchäden
(Rundrücken, ſchiefe Schulter, Hohlkreuz) vor.

Beſondere Pflege und Aufmerkſamkeit bedürfen imWinter die Augen der Lies v
An den langen Abenden leſen ſie bei künſtlichem Vicht,
das Kurzſichtigkeit begünſtigt. Es iſt erwieſen, daß die
Kurzſichtigkeit im Winter Fortſchritte macht, die ſich
allerdings im Frühling und Sommer wieder ausgleichen.

D. B.

Dort herrſcht immer Stimmung, dort herrſcht die
blonde Kathrein, die mit ihren ſchwarzen Augen den
Männern den Kopf verdreht. Kellermeiſter und Stu
dent erſcheinen als Rivalen der Liebe und es gibt
eine Löſung, die durch die Begleitumſtände, vertreten
durch Herrn Apotheker Ruland und Frau, zum fröh
lichen Ende führt. Das bemerkenswerte Tempo, die
ſchlagkräftigen Dialoge, laſſen den Film von Anfang
an gefallen. Liane Haid als Wirtin Kathrein der
„Goldenen Gans“ iſt reizend, wobei außer ihrem
Temperament die dunklen, ſtrahlenden Augen das
übrige tun. Fred Hemnings verrät als eiferſüchtiger,
verliebter Kellermeiſter großes künſtleriſches Können,
ihm gegenüber kommt Rolf von Goth als Student
nicht ſo zur Wirkung. Ganz hervorragend Margarete
Kupfer und Joe Stoöckel als Ehepaar Ruland. Dabei
gibt vor allem Stöckel feinſten Humor zum Beſten und
ſongt ſtändig dafür, daß das Lachen im Publikum nicht
abreißt. Die mit orſch geſungenen Trinkliedern durch
ſetzte muſikaliſche mrahmung iſt ſchön gelungen. Jm

eiprogramm UfaTonwoche und ein luſtiger KurzTonfilm, in welchem zwei Kanonen wie Karl Valentin
und Liesl Karſtadt in urkomiſchen Szenen Gelächter
auf Gelächter hervorrufen.

Was ſendet
der Gan Halle-Merſehurg?

Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gau Halle
Merſeburg im Wochenprogramw des Reichsſenders
Leipzig vom 30. Dezember 1934 bis 5. Januar 1935.

Sonnkag, 30. Dezember.
19.30 Uhr: „Abenkeuer einer Neuſahrsnacht.“ Ein

Hiſtörchen aus der Zopfzeit; frei nach
Zſchokke von Joſ. Wanninger. Spiel
leitung: Joſef Krahé. P erſonen: Mutter
Käthe (Hertha Schreiber), Vater Gottlieb
(Arthur Wedlich), Röſchen (Flory Jacobi),
Philipp (Franz Arzdorf), der Prinz (Kurt
Meiſel), der König (Werner Leonhard),
der Herzog (Albert Matterſtock), der Mar
ſchall (Robert Förſter), die Mar
ſchallin (Ada Mahr),
v. Oppen), Finanzmi
bach) Pil
Gräfin
Wachtmeiſter
Mädchen (Lotte
ferner:

Mikkwoch, 2. Januar.
21.10 Uhr: Heilere Abendmuſik des Funkorcheſters.

Leitung: Hilmar Weber. Soliſt: Anton
Jmkamp (Baß). 1. Ouvertüre zur
Komiſchen Oper „Ländliche Probe“ von
André E. Gretry. 2. Arie des Oswin
„Solche hergelaufene Laffen“, aus der
Oper „Die Entführung aus dem Serail“
von W. A. Mozart. 3. Ballettmuſik aus
„Roſamunde“ von Franz Schubert. 4.
Arie des Oswin „O, wie will ich trium
phieren“, aus der Oper „Die Entführung
aus dem Serail“ von W. A. Mozart.
5. Walzer, Werk 39 von Joh. Brahms.
6. Arie des Bürgermeiſter „O sancta
justitia“, aus der Oper „Zar und Zimmer
mann“ von Albert Lortzing. 7. Heiteres
Spiel von Theodor Blumer.

sonnabend, 5. Januar.
Kinderſtunde: „Wie Kaſperle in die Ferien
gehk.“ Kaſperleſpiel von Hildegard Neuffer
Stavenhagen. Leitung Harry Langewiſch.
Perſonen: Kaſperle (Max Falke,
Halle), Teufel (Fritz Süßenbach), Teufels
großmutter (Flory Jacobi), Die Sonne
(Eläre Chriſten), Der Weihnachtsmann
(Max Dietze), Lorchen (Hanng Heinrich),
Heinz (Annelieſe Dieffenbach), Bärbchen
(Edith Boden), Maxel (Mariag Wendt).

17.40 Uhr: Aus Halle Für die Jugend: „Unſere
Halloren.“ Eine Schar HJ. unterhält ſich
mit einem alten Halloren.

Milliardendefizit
der französischen Eisenbahnen.

Die Einnahmen der französischen Risenbahnen
sind in letzter Zeit auf einen neuen Tiefstand ge
sunken, ein Beweis, daß die jüngste Sanierungs-
aktion wenig wirksam gewesen ist. Die Einnahmen-
ziffern wiesen zuletzt gegenüber dem Vorjahr einen
Rückgang von 11 v. H. auf, während im Vorjahr
die Abnahme im Durchsechnitt 4,5 betragen hat. Der
Pehlbetrag der französischen Eisenbahngesell-
schaften, der vom Schatzamt zu decken ist, wird
für das Eisenbahnbudget 1935 auf 3938 Millionen
Frank veranschlagt, das ist um 457 Mill. weniger,
als für das laufende Jahr. Zusammen mit den PFehl-
beträgen der letzten Jahre wird der Passivsaldo des
Fonds Commune der französischen Eisenbahnen am
Ende des Jahres 17, 51 Milliarden Frank be-
tragen. Hiervon wurden 2,27 Milliarden durch direkte
Zuschüsse des Schatzamtes gedeckt, der Rest von
15 Milliarden durch Emmission von Bisenbahnobliga-
tionen, deren Zinsendienst aus den Mitteln des
Budgets besorgt wird. Hervorzuheben ist dabei, daß
die Eisenbahngesellschaften ihre Anleihen zu hohen
Zinssätzen begeben mußten. Noch jetzt stöellt sich
die Verzinsung der französischen Kisenbahnobliga-
tionen auf etwa 6 v. H. Die in einzelnen Departo-
ments zwecks Zusammenfassung des Fisenbahnver-
Kehrs mit dem Wasser- und Automobiltransport, ab-
geschlossenen Abkommen wurden bisher von der
Regierung nicht ratifiziert.

Vorläufiges
Handelsabkommen Deutschland--Rumänien.

Die Geltungsdauer des mit dem Ablauf des
15. Dezember 1934 außer Kraft getretenen vorläufigen
Handelsabkommens zwischen dem Deutschen Reich
und Rumänien vom 18. Juni 1930 mit dem Zusatz-
protokoll vom 19. Dezember 1931 ist durch Noten-
Wechsel bis 31. Januar 1935 einschließlich verlängert
worden.

Berliner Börse Vom 29. Dezember.
Tendenz: Nach stillem Beginn anziehend.

Die Börse setzte am Wochenschluß nach zunächst
wenig veränderten Kursen verhältnismäßig lebhaft
ein. Intern regte die Kräftige Steigerung der Farben-
aktie an, die um I auf 13354 Prozent anzog.
Montane waren zunächst, etwas schwächer. Am
Braunkohlenmarkt fielen Rheinbraun auf, die
1 Prozent niedriger einsetzten, später aber um
3 Prozent befestigt waren. Fester lagen Verkehrs-
werte. Am Rentenmarkt war die Stimmung eben-
falls freundlich; Zinsvergütungsscheine lagen etwa
15 Pf. höher. Altbesitz blieb unverändert. Tages-
geld erforderte unverändert 4 bis 43 Prozent.
Pfund 12,265, Dollar 2,484.

Amtliche Devisenkurse.
(In Reichsmark.)

[20. 12. 27. 12. 26. 12.
Lond. Pfd. St. 12.285 12.275 Kopenb 100 K. 54.75
Neuyoerk 1 Doll 2.486 2. 486 Osſo 100 K. 31.84
Amskerd. 100 G. 288. 14 168. 19 Pario 160 Fru 16.405

58.29 58.29 Prag 100 K. 10. 39
81.22 31.22 Schweiz 100 Frk 90.72
5.415 5.415 Stockh. 100 Kr. 53.24
21.30 21.30 Budapest 100 P

Jugosl. 100 0. 5.649 643 I Wion 100 Scbil g. 9

Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 28. 12. Für 0 Kg) 28. 12.
Viktoriaerbses
Kl. Speiseerbsen

Weires. eaürk. 205.50
Rogten, mürk.
Braugerste 194 203 Peluschkeo
Neue Winterg Ackerbohbnes
dustrie- and WickenFuttergerste 154.50 Blaue Lupineo

Hafer miürk. S Gelbe Lupineo 12.25 12. 50
Weizenmehl 26.65 Serradella 16.50 17.60Roggenmehl 21.65 Leinkucben 7.65
Weizenbkleie 11.20 Trockenschnits. 4.35Roggenkleie 9.65 Soja-Schrot 6.50Raps. 1000 kg Kartoffelflocken 8.75
Leinsaat, 1000 ig e

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72/73 e b
Exkl. Monopol-Zuschlag

33.00 37. 00

13.00 13.75

8.50 8. 75

Berliner Getreidegroßmarkt vom 28. Dezember.
Weizen war leichter abzusetzen als R o ggen,

Das Rheinland suchte nach wie vor Kkleberreiehen
Weizen, doch wollte es bei Abschlüssen die Quali
tätszuschläge nicht bewilligen. Das Lokogeschäft in
Mehl liegt ruhig. Roggenmehl ist durchweg
schwerer als Weizenmehl abzusetzen. Die Abrufe
aus alten Absohlüssen sind im allgemeinen normal.
Neue Absohlüsse werden Kaum getätigt, da über
die Preisgestaltung in Mehl im nächsten Monat noch
Unklarheit herrscht. Mehle, die unter Zumahlung
von Auslandweizen hergestellt sind, fanden nur
wenig Beachtung. Hafer Konnte nur im Austausech
gegen Kraftfuttermittel erworben werden, doch
standen diese Kaum zur Verfügung. Futter
gerst e blieb gesucht; Industrie- und Brau-
gers ten waren Kaum offeriert, es fehlten jedoch
auch Käufer. Am Puttermittelmarkt standen
Kartoffelflocken und Melassemischfutter ausreichend
zur Verfügung, die Unternehmungslust hierin blieb
jedoch gering. Glhaltige Futtermittel und Kleien
wurden zu kaufen gesucht. Angebot war Kaum Vor-
handen. Auch Schnitzel fehlten im Markte; ebenso
lagen in Biertrebern und NMalzkeimen Keine
Offerten vor.

Berliner Butternotierungen.
Berlin, 28. Dez. Markenbutter 130 RM., feine

Molkereibutter 127 RAI., Molkereibutter 123 RM.,
Landbutter 118 RM., Kochbutter 110 R. Hamburger
Notierungen gleichlautend.

Zuckernotierungen,
Aagdeburg, 28. Dez. Rohzucker nichtnotiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Z2tr. Gemahlene Melis
bei Lieferung Januar 31,65. Tendenz Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pt.
für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 3,40 Br.,
3,20 G., Januar 8,50 Br., 8,30 G., Februar 8,60 Br.,
3.40 G., März 3,60 Br., 3,50 G., Mai 3,80 Br. 3,60 G.
August 3,90 Br., 3,70 G. Tendenz: Ruhig.

Rauhfutternotierungen,
Aagdeburg, 88. Dez. Weizenstroh, draht-

epreßt. 2,15--2,20, Roggenstroh, drahtgepreßt, 2,20
is 2,25, Haferstroh, drahtgepreßt, 2,30--2,35,

Gerstenstroh, drahtgepreßt, 2,25--2,30, Roggenstroh,
bindfadengeprebt, 2,00—2.05, Weizenstroh,, bind-

Incdustrie Handel Börse
(VlMHMGnnRGRRnRRNnRRnR-RnLRn-RB-RLR-RRSBELRLHHR-NRR-NRRR-n-nRN-TL-NRDRACNRR-R-RNRRRRR-BBnR-RTRnrnn-ngſnnonnnnn

fadengepreßt, 1,95--2,00, gutes Heu 4,70-4,80, Lu-
zerne 6,20-6,50. Alles für 50 Kilogramm in Waggon-
ladungen ab mitteldeutschen Stationen. Tendenz:
Stroh stetig, Heu ruhig.

Magdeburger Getreidegrobmarkt vom 28. Dezember.

28. 12. 21. 12. 28. 12. 21. 12.
Gr. s Gr. 8

Weizen 76/77 187.50 197. 50 Wintergerste
195.50 195. 50 Wintergerster

7 ar Gr. o BaferRoggen 72/78 159.50 159. 50 Viktoriaerbsen 640-680

Handelspr.] Weizenmen!
Sommer Gerste Type 790 26.75
z. Futter- u, In Roggenmehle le 7 x Type 997 23.25Qual 100-200 196-200 Weizenkleie 12. 35

te Qualität Roggenkleie 69.95ſeinst. b. Not. 204-210 02-208

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 29. Dezember.

(Für 100 Kkg)(Fär 1000 kg) Neue Ernte

Weizen (76 kg hl 197.50 Viktoriaerbseo
Roggen (70 Kg/hl) 159.560 Futtererbsen 2Braugerste 212222 RapsWintergerste 178--183 Weizenkleie
Futtergerste 162. 50 (mittelgrob) 11. 35
Hafer 160.50 Roggenkleio 9.95Mais Malzkeime 14. 50- 15. 80Trockenschnitze) 8.40

Tenden2z: Puttermittel weiter gefragt, Roggen
ohne Angebot

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Dezember.
Auftrieb: 2786 Rinder (darunter 625 Ochsen, 559

Bullen, 1602 Kühe, Färsen und Presser), direkt zu-
geführt 30; 3211 Kälber; 4043 Schafe (Lämmer und
Hammel), direkt zugeführt 138; 16 856 Schweine,
direkt zugeführt 429.

Heute Heute Heute
1723

42 11142 rä 383335--41 do. 33-37
3237 2732

1 20 282 2
3

4

5

6 6- 31 23261

2

3

4

1

52

51 52
48 51
44 48

33 35 53588-32 J 42-5023--27 32-4034 31332 24--32 d 2930
Marktverlauf: Rinder und Kälber glatt, Schafe

ziemlich glatt, Schweine glatt.
Nächste Märkte 3. und 5. Januar.

Berliner Börse vom 29. Dezember 1934,
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
Laufende Notierungen. Brste Kärsse,

3

9

5

6

2

36— 37 7585 528

6
7

Hapag 23.25 23.56 Hans BergbauNordd. Lloyd 28.87 28.25 Oberschl. Koks
Reichsbank 144.75 144.50 Orenstein K
Aen 147.25 148.25 Phönia BergbauW 26.75 26. 50 PolyphonBerger 114.25 Rbein StablwCont. Gummi 139.50 139.25 Riebeck Montas
Dessauer Gas 113.75 119.25 Rötgers werbe
Disch. Erdöl 98,63 99.37 Salzdetkurth
Dtsch. Linol 64.75 Schoub Saal
Elekir. L. u. Kr. 111. 110.75 Schuckert
1 G. Farben 131.57 131.75 Schultheib
Feldmühle Pap. 111.25 112. Siemens HB
Gelsenkircheo 59.67 59.50Gefärl i07. 07.
e Kern s7 Vegteregeliarp. Ber 7. esteregelnine Berges Zellst. Valdbof
Kali Aschers] 105,50 Akku
Klöcknerwerke 75.63 75.37 WVesto Kaufb
Mannesmano 74.37 74. 12

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commarz- und Privatbank Merseburg

[20. 12. 27. 12.

industrieaktien.

Di Anl.-Ausl.- Ammend Papier 66.75Rechte einschl Anh. Kohleo 90.Abl.-Anl. 1 P Bemberg 11.25Nr. 1-90 000 103. 10 102.782 Buderos EKisenw 46. 6.25
82 Prov -Sächs Chem Bucksav ePfandbriefe 92.75 2.50 Chew Gelsenk
8 Berl Cröllw PapierBank G Daimler otor95.50 Engelhardt- Br

Hali Maschineo
14. 25 Hildebr MählenHoesch-Stahlw
14.50 llse Bergbaollse Genuß
94.75 Koffn HätteManst. Bergb

Masch Bucka
34.50 Phönix Brauok94.50 Riebeck Montano

Rositzer Zucker
95. 75 Sangerh Masch

Wandererwerke
Wegel Höbo

96. Wersch. Weib

Deutsche Anl,

Steuergutsehb. II
86.- 86. fgllig 4 1939

19358

Bankaktieo i936Adca l. 4 1937Commerz-Baob l. 4 1938Dedi Bank
Hall. Bankv. Steuergatseb,

1934 1938
1935 19338 104.50 l 104.50

Leipziger Börse vom 28. Dezember 1934.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiate Mersedurg.)

27. 12. 28. 12.27. 12.
Cassel Jutesp 93.- Leipz Landkr. 90.
Chromo Najork 50.25 Polyphon 10.37 10,82Falkenst. Gard 66.25 Riquet Co. 71.50 71.50
Kirchner Co 24. Rudelsb. Zement 102. 102.Kroaftw. Sa, Th. 51.75 Thür. Gas 120. 120.,
Leipz. B. -Rieb e 73. Zuckerraff Halle 74,.-

Elektrolytkupfer 39,50.

Zeitungsverleger: Franz Nößner.
uptſchriftleiter: J. V. Franz Gomm.Politik S Lokales Franz Gomm; Sport, Feuilleton

Und nichtpol. Teil Otto Seorgi; Anzeigen und
Reklameteil- Paul Kehlitz; ſämtlich in erſeburg.

DA. 11./1934: 11 070.
Sonnabends allein 14 000.

Für die Auflage verantwortlich Eugen Budel
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRückporto iſt deizufügen, für unverlangt l Manuſekript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner tn MerſeburMitglied des Reichsverbandes der verſagen engere

(Landesverband Mitteldeutſchland
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten.

Neue Ernto
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Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Sonnabend, den 29, Dezember 1934 Nr. 303.

e. Tanzschule Hoffmannzu ſeinem 89. Geburtstag herzlichſten Glückwunſch g Schmale Straße 19Marine Verein Rerſenrn, u h a de m Aeſangeremerricht beginnt an
Thereſe Herberth ehe 2. Januar 1935, 20 Uhr, in „MüllersS Leiden Se n. Sanitätsrat] Ueinatmuseum 2 ten d en en junger Damengeb. Geißler r. Machenhauer Kloſter 9 und Herren no erwün chtan Alle von feſt si Jahren. Canwiinnt n en garjahrbuch Iwarthiingen int tm ten

Im Namen aller Hinterbliebenen Pruchbünder r Platt u. bis 1Uhr, außer IIIDDDDDDDDDp JJJIJDDDCCCMDDDD III
Senkfußeinlagen in allen Artikeln, dem j ſtFriedrich Herberth reichſte Auswahl u. nach Maß. Wöch Snniag im Rie,

nerinnen u. Sänglingspflege- Artikel. nat, nachmittags 2 S
Braunsdorf, den 28. Dezember 1934. Damen und Herrenbedienung im 3——6 Uhr
Die Beerdigung findet Sonntag, den Fach und Spezialgeſchäft r Reichsorganiſationsleiter Dr. Leys
80. Dezember, nachmittag 8 Uhr, ſtatt. Gumml-Crahne lschiav-, licht l. Die d S tGotthardſtraße 20 e 2467 Aheumatismus- „Die deutſche Saar ſteht m letzten

m
teile ich gern

Neue koſtenfrei mit, an dem großen Winterhilfswerk, dasDanksagung wie ich vor Jah z hhi d h ſtFor die herzliche Anteilnahme, sowie lohncteuer Tabellen ren von meinem für unſere Brüder an der Saar auf llc in erar eiten
für die vielen Kranzspenden beim Hin- Jschias und gebaut wird. von den einfachsten bis modernsten, inscheiden meines lieben Mannes, unseres M guitig ab 1. Januar 1938 M Rheumaleid. in dauerhafter Ausführung fertigt sehnel
guten Vaters, danken wir allen von vörrätſg. Preis 50 ganz kurzer Zeit An jeden ſchaffenden Deutſchen erFHerzen. Besond. Dank Herrn Prediger befreit wurde. und preiswert an diei Th. R ö ht daher mein Aufruf dS im nun van ne Buchdruckere] Th. RößnerMerseburg, Kl. Ritterstr. 3,(Kreis Teltow)Leuna, v wicht kannt un Telephon 238285 GVergſtr. 9 wies das Saggarov Abtellung Buchbindereien n e

e 7 S 7 ceeeeeeeeeeereefeKirchliche Vachrichten r Uhr Hahresſchinß mözen Das Saarſahrbuch dient dem Aufbau des Winter a a C
g in Merſebg. u. Leuna c 5 Leinenkragen, Oberhemden, Ein-Sonntag, 30. Dez. 1934. Die Gelduugsdauer des als Ver hilfswerkes an der Saar. Sein Reinertrag fließt der al henen Mako- Unterwäsche,

Sonntag nach Weihnachten.) Katholiſche Gemeinden ſuch eingeführt. Kurzſtreckentarif. Saarhilfe zu. Pullover, Handschuhe, Socken u.Evangeliſche Gemeinden St. Bonifatius-Gem. 8.15 Uhr: wird bis 31. 3. 1935 verlängert. Gamasch. sow. sämtl. Herrenartik.Stadtkirche, 10 Uhr. Paſtor von Frühmeſſe. 10.15 Uhr: In Leuna wird ab 1.1. 1935 ein In jeder Buchhandlung für 1 RM.i r: Paſ Hochamt. r n e ganper M e Kragen3 irr dritten Halteſtelle (3 Kurzteilm Kirchli N e W. F- Voltee S Feier des irchliche Nachrichten Ueberlandbahnen Aktiengeſellſch.Weißenfels 7 9 adolf-Hitler-Str. 11. Fernruf 3006heligen Abendmahles e e VertretunKreuzkapelle. 17 Uhr. Jahres Evangeliſche Gemeinden. a Jwegten-Mfannhuchen Neue und gebrauchte Banciagen der annburg Amerika Linie
ſchlußfeier (P. Scheibe). Sonntag, 30. De z. 1934. gefüllt Stück do Pfg. Lieferung e sind Vertrauenssachelr r Uhr: Goltesdienſt (Sonntag nach Weihnachten rei Haus! Beſtellungen werden Pianos Leibbind. Gummiſtrümpfe. Bruch
r e Kollekte für Gemeindepflege. bis zum Montag, den 31. Dezember, billi Preiſ bänder. Platt, Senk, Sprei ſuß e e e. es7 stadtkirche, 10 Uhr: Gottesdienſt Mittags 12 Uhr, entgegen genommen zu billigen Preiſen. Einlagen nach Maß und GipsDom. DömMädchenbund: Frei- (Pfarrer Glaſewald). Großbäckerei Merseburg Günſtige Teilzahlung. abdruck, künſtl. Höhenſonne, II es h rn re

häg, 20 Uhr, in der „Herberge Lutherkirche. 10 Uhr: Weihnachts Lauchſtädter Str. 18. Fernruf 3271 Solluxlampen fürs Heim, Orig.
zur Heimat“. i i ren Df O Ritter Hanau. Lieferant aller KrankenAllenburg. Sonntag, 30. 12. 34, S e Wir empfenten zu Slwester: 2 kaſfen. Herren Damenbedieng. 9 S Sr F S. Leipziger Str. 73.d m gre gieer Wer Gewurz- t e irituosen u eine
jungen Mädchen in der Her Montre en Pein. Monte e NHayonnafse 80 I Aartnvur Poisterwoch, 20 Uhr: Zuſammenkun ſes j Merſeburg, Entenplan 13. g en n n an Deines Aerwing von denen et e e ehei n ae n et a. T. Stadtkirche, 18 Uhr. Jahresſchluß/ Delikateß- aller Art, schnell u. preiswert Wo j licher Magenlikör, Pfefferminz,Dnnerstag 15 Uhr. Groß andacht Pfarrer Varthöldy dureh Kleine Anzeige Wein-Meje Stonsdorſer Kräuterbitter 2.50 1.40
mütterfeierſtunde in der „Her Anſchließend Beichte und hlg. Fieischsalatberge zur Heimat e 3 Uhr: e Th. Rösner, aweigetene ten großer Erfolg gotweine Horn-Spirituoſeneu tri Telefon 252 5 Rordhäuſer Branntwein 32 1.85 1.10Neumarkk. Donnerstag, 3. 1. 35, veſterMitternachtsandacht (Pf Feinkost- 0 Bowlenweine rn a20 Uhr: Bibelſtunde im Pfarr x haumweine Deutſcher WeinbrandVerſchnitt 3890 2.35 1.35bunet ſtunde im Pfarr Goes) Heringssalat 1 2 Zehnit Deutſcher Weinbrand 38 gar. echtr Kbwae vtr ß und rein 2.95 1.65ſchlußandacht Pfarrer Kap Gabelbissen, feine Marinaden t Hium-Verſchnitt 38 2.45 1.40

Am 27. Dezember verſchied nach kurzem
Krankenlager unſere liebe Mutter, Schwie
ger und Großmutter

e

w.

Winter ihres Grenzlandkampfes. Das
ganze deutſche Volk nimmt Anteil

erdienſt. P. Lange). J R S Jamgaika Rum Verſchnitt mitGnadenkirche. 1 tte inchliche S r We he hohem Hrig.Rumgehalt 459 3.60 2.dienſt (P. Lange). Donners Kirchliche Nachrichten S g8 Dürrendere Batavia Arrac Verſchnitt 3800 3.10 1.75
ger 4 v Jam Rum 50 Annahmeſtellen f. ſämtliche Preife einſchl. Flaſche,kirche Ubung. dnnkag, 30. Dez. 1934. o o js Liter, 40 ſeen See keinerlei NachforderungSchkopau. 17 Uhr: Jahresſchluß (Sonntag nach Weihnachten.) „Verſchn.38lgig r Flaſchenweine x Fiu ger inge rgeſegottes Evangeliſche Gemeinden um. I Slaſhe R ſchwerden uſw. 7 r Fuchsloch

hr. Leſegott e 33 er Obermoſeler.dienſt. 14 ühr: Kinder Kollekte: Für die Kirchen ſowie alle anderen Silveſter- bei w 82 er Valwiger Riesling nmeinden 8 Bernhard Weber,gottesdienſt. d o Uhr. Gottesdienſt getränke zu den günſtigſten Preiſen Zigarrenhandig., er Zeller ſchwarze Katz 1.20Zſcherben. 8 Uhr: Predigtgottes e hen n ienſ ne Tel. 270, Orts 33 er Edenkobener 0.66dienſt. n er gt ren V. u Was sagt das Zeichen jedem Leser? Bernharck Oeltzschner vertretung, Ein 33 er Gaubickelheimer 0.75
Kötzſchen. 10 Uhr: Predigtgottes 11 hr:. Kindergottesdienſt Das ist das ſlaus der Augengläser! zelverkauf, 32 er Nackenheimer Fritzenhölle 0.90
dienſt. Sup. e e J Obere gurgstraße 9 eorberg, Buchh., 33 er Liebfraumilch 3 lRiederbeuna. 8 Uhr: Predigt St. Wenzels Sirche. 980 Uhr. nur Martt, Einzel- 38er Dürkheimer Rotwein 0.75gottesdienſt. Predigt (Oberpf. i. R. Zander) Diplom-Optiker verkauf, 33 er Jngelheimer Rotwein 0.90Oberbeung. 10 Uhr: Predigt Nach der Predigt: Beichte und Hermann Elſe Rudolph Franz Rotwein fein alt 1.20gottesdienſt. 11 Uhr: Kinder heiliges Abendmahl (derſelbe) Schkeud. Str. 10, 29 er Beaujolais, milder roter Burgunder 2.gottesdienſt. Sie Ka in e Se S Weber wen du u alles einſchließlich Flaſche, keinerlei NachforderungcGeuſa, 9 Uhr: Gottesdienſt. r. Kindergottesdie W en a rskarten e Bub Sekt auch für Gie:
Großkayna. 17 Uhr: Abendmahls n m t W r. We HornSpezialitesdienſt. r Grochlitzer e Bus 5): Auswahl bei leitet o rn Hausmarke 2560Kriegſtedt. 10 Uhr: P. Röſiger. Weihnachtsfeier. des Arbeits feferant der Krankenkassen in großer An en Str. 35 einſchl. Flaſche, keinerlei Nachfordernng

ſt kreiſes der Frauenhilfe (Paſtor SchCracan. 14 Uhr: P. Röſiger. J Th. Rößner, Leung Trägerbezirk Wein vom Faß verglker
Maruhn).mprtebiee grteeerr. 20cheterdünan Baugrungennet Renen üeſdunteld l ietor 4 Spaniſcher Rotwein, tiefdunkel, hochdent ehe mit Stammbaum, Landſtädtch. Nähe Snduſtr rozentig, vorzüglich zu Glühwein und
dienſt

Montag, 31. Dez. 1934. 10 W it, zu Halle Merſeb., zu nSülveſter.) st. Othmar. 9.30 Uhr: Gottes 10 Wochen alt ſche r u

et kaufen. Preis TarraUhr S dienſt (Pfarrer Ehmann). Jm verkauf. Trebnig, verkauſch Welche Anſchluß an den Gottesdienſt: Dorſſtraße 4 n pro qm eater rogramm Sie r
mahl 2350 ühr Jahres Zeichte und Feier des heiligen Kapfe guterdalt. a n Heut her Wermutwein HornSpezial
ſchlußandacht (Sup. Bercken Abendmahls. cone Hoch, Buſch u. Halle: Stadttheater. dw Deutſcher Wermutwein 1. Marke Horn

dienen Montag 51 Dez 1934. Beiwagen. Ang El d e. Sonnabend 2. Dezember 20 bie a Whr: Zcdeee Sualitet
n u 18 Uhr. S u S Silveſter.) unt. 7890. d. Geſch. 6796 a. d. Gſt. erb. Manfred Lommel mit We e vanſe e a es pe bin be Kollekte: Für die Armen ne t 30. Dezember e ne Der Foldene Wierrot“. Reichhaltigſte Auswahl in Horn Edellikören,

Sicht. hell S Ab meht der Kirchengemeinden. eigene An Hredet ber 1930 bis S Uhr „Der Südweinen und Spirituoſen
Nenmarkt. 19 Uhr Jahrenſchiuß- Don r m a en ber Wantas grror Dienbtag, 1, Jayuor, 15 dis n afeier (P re r (Domprediger er on r wen e folgen Ketten 19.30 bis 22.30 Wilhelm Horn

22 or, Streichquartett u. Einzel 15.30Frrdenernthe das her Jahres re S t en Möbel e e en weite ine 20 bis r rre ahlsfeier (derſelbe). i en S äuſer“ Donnerstag, 3. Januar geſchäft für Liköreſchlußfeier (D. Lange). wen els- Kirche. 18 Uhr: Harniſch gegen 24 Uhr „Tannhäuſer an Jan Spirituoſen und Weineer ar Jahres L r r Oelgrube 9 r w. e er J Leipzig S Arndtſtr. 33i zlath). Der Wengelschor ſingt! rechtig. n v folgſamen äK i s ma mag ehe 18 Uhr z Annahme von ander en 2 u Hanper Dwb Gretel S r
atholiſche Gemeinden. Jahresſchlußfeier (P. Behrends). e Sonntag, 6. Januar, 15 bis 18 Uhr (FremdenvorſtelUhr: Frühmeſſe. marie de e m. Abend ne Feſſe, dute tenden ing): Der Jarewitſh: bis n e Verkaufsniederlage für HMerseburg
ihr. Lehte mneſe ent. erhf. Koehn Kirchen Pferde ſchweif Dornſtedt. W de geren hre Der geldene Pierroth

Leung. 7 30 Uhr: Frühmeſſe. chor). haare, Rinder Aſendorf e10 Uhr Hochamt. 14.30 Uhr St. Sthmar. 18 Uhr. Jehres- ſchweifhaare u. Annahme von Thalia Theater. AdolfHitler Straße 11. Tel. 3222
Andahht. ſchlußfeier. Jm Anſchluß Feier Wolle kauft Inſerat., Druck Sonntag, 30. Dezember, 20 uhr: „Schach der Zugleich bieten ane e T grl ß 8 20 „Charley nre“. r eſchoſſenMerſeburg. 20 Uhr: Jahresſchluß Mitternachts Gottesdienſt (Pf. Große Beſchwerden tag, 1. Januar, hr hl hchung Spekulauins
andacht. mit Predigt. Ehmann). hochtrag. un re Lavan, Leipgig: Neues Theater.z z z erkaufen S 80. Dezember, 19 bis 22.30 Uhr. „DieKirchliche Nachrichten Katholiſche Heer Wer r h garketet. Wentag, 91. Dezember 19 e n

3 ü 4 r r g z a 9 Sad Dürrenberg alt hie h n en e u Oprthäume Beerensträucher
onntag, den 30. Dez. ul geh 950 uhr: Hochamt Mreigtateln 25 Uhr: Der arme Heinrich“. Donnerstag, 3. Januar, alle Sorten, empfehlen spottbillig

Evangeliſche Gemeinden. mit Predigt Nachm 2 Uhr. 1990 bis 23 Uhr: „Die Zauberflöte“. Freitag 4. Jan. 6ebr. Schmidt Leunaer Str. 2 (Eint. d. Kasino)
Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Predigt Andacht 20 bis 22.45 Uhr: „Die weiße Dame“. Sonnabend,ſ z 930 bis 28 Uhr „Der Bärenhäuter“.e e mee l Höfen M e e e (ſvester Scher2 griſrel

hält vorrätigMontag den 31. Dez. Trauerkarten Buohdruckerei Th. Rößner Altes Theater. e TraegerBad Dürrenberg. 19.30 Uhr t Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3 Von Sonntag, 30. Dez. bis Sonntag, 6. Jan wen vehe en docht. Gſari ehe n. Röte Zeug Jubuſtrietor 16 bis 1815 uhr: „Hans Gradedurch““ und 20 Ubr preiswert beiAnkgehe 2328 Montag, 31. Degz, 19 Uhr) bis nach 22.30 Uhr: „Lodo 3e n m Kinttes daher Th. Rößner, Leuna
andacht.
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Swester-

Scherzartlkel!

Kurt Karius,
Brühl 4

len den

nan Ursula in
Domſtraße 4Beginn ein Anſinget zirtels

f. ſämtl. alten u. neuen Tänze

verbunden in Geſellſchafts
lehre am Donnerstag den h h Neujahrsgecdecek

10. Jan. 1935, 20 Uhr, in ei 2.,50 2,50genen Räumen. Weitere An Kraftbräühe mit Rindermark Huhner-Suppe
meldungen baldigſt erbeten.

Kasino n
Silveſter und Neujahr

Tanzabend
mit überraſchungen.

Schützenhaus
Morgen und Neujahr, d. 1. 1.

Unterhaltunggmusſ e
abends Tanz. Die gemütliche
Silveſterfeier im kleinen Saal.

Ifö Schwie

Silvester-Feier
Tanz 1 en 400

Bayr. Bockbier Spezialität
1 Krug 0.46
Grenzquell Pilſner, Sternburg Hell
Naturweine in Schoppen u. Flaſchen

Eintritt frei

Leuna
barthaus „Hefterer Blick

Montag abend

roße Silvegterfeler
Tanz, Stimmung, Humor
Volles Orcheſter.

Der Wirt.

Beigctenle en
Der Geſellſchafts-Verein Harmonia
ladet zu ſeinem diesjährigen

Gilveſterball
alle Freunde und Gönner herz
lichſt ein.

Polſtermöbel, Matratzen
in reicher Auswahl
Aufarbeiten Moderniſieren
zu billigſten Preiſen.

Grich Borsdorff r

Tiſchbeſtellung ſchon heute erbeten

VerzehrKarte von 2 RM.,

findet im Gaſthaus Meuſchau von

Jn ſäm itlicher en

Räumen Junge Ente

Tanz

Bachforelle Kalt
Kaviar-Mayonnaise

Krautklöße
Erdbeer-Bombe

Unterhaltungsmuslk

Watskeller

Karpfen blau mit Butter
und Meerrettich

Kalbsteak Caruso
Römischer Punsch

Spezlialgerichte

Mehrere Kapellen! Kabaretteinlagen!

Als m bere Silveſter- Ueber
raſchunDas Feſt der Bubis und Mädis.“

2284. Eintritt nur gegen
die voll

in Zahlung genommen wird.
Vorverkauf am Büfett u. Bedienung

Fernruf

frei. Feuerwehr HReuschal

Am Montag, den 31. Dezember

Zigarrengeschäft
Geschàftsübernahme!
Mit heutigem Tage habe ich das

wieder übernommen und werde die
mich beehrenden Kunden in ge-
wohnter Weise bedienen.

Carl Christ

8 Uhr ab ein
großer Sllvergterhall

ſtatt. Volles Blasorcheſter. Ende
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Die Wehr.

eigen Verhen erfolgreich neue Kunden

Nr. 908.

llchtsplelhaus Sonne Union Theater d
Ab heute, Sonnabend, Anf. 5.30 u. 8.10 Uhr Heute, Sonnabend, Sonntag

J und NeujahrstagMaria Beling Sonnabd, Anfang 6.20 u. 8.10 Uhr
W Feiertags ab 4 Uhrals „Lore Liane Haicd

Ding Gralla Viktor e Kowa
Ery Bos in dem großen Senſationsſilm
Paul Beckers z

mir die

Lore Vnoch einmal J
Ein lebendig re Land Volkslied, das die
Schönheit deutſcher Landſchaft, d

Waldes, die Liebe zur Heim
Zündend wie die Marſchweiſe iſt auch

Jugendliche haben Zutritt!

Rudolf Platte
Vivigenz Eickſtedt

Dollzelaßte 90

Der Fall Tokerame
Ein geheimnisvoller SerumDieb
ſtahl von weltgeſchichtl. Tragweite
wird aufgedeckt u. in groß. Gerichts
verhandlung findet ein ſenſationeller

Mord Aufklärung.
Silveſter

bleibt unſ. Union Theater geſchloſſen.

ie Poeſie des
at atmet.

2 Uhr SonneSonnta Ja genbuotſtelnns
Große

Kinder, hier gibt's
Hoppla hopp!

was zu lachen!

des

Große Sondervorſtellung
„Merſeburger Korreſpondent“

im großen Saa
Dienstag, d. 8., u. Mittwoch, d. 9. Jan. 1935,

le des „Tivoli“ am

Der Erzſchelm

von nachmittags 15 bis 17 Uhr.

„Till Eulenſpiegel“
wird 12 ſeiner tollſten Streiche vollbringen!

Keine Lichtbilder! Kein Film! Erſtklaſſige Schauſpieler!
Kommt alle! Ihr werdet lachen wie nie zuvor

Vorverkaufsſtelle wird noch bekanntgegeben.

c

Runbdfunk- Programm
Reichsſender Leipzig

Dresden 204,8

Leipzig Sonntag, 30. Dezember
Die Gloden

Michel. Choral: Wenn ich ihn nur habe.
8.50: rn ge

382,2. Zwiſchenfender:

6.353 Hamburg: Hafenkonzert

Morgenfeier.
Georg Winkler. 9.20:der i e Wurzen. eDas ewige Reich der Deutſchen

10.30: Das Programm der
dam.Eine geierk e
Woche. 11.00: Sendepauſe.12.00: ittagskonzert des Funkorcheſters. Ftae Hl

Muſik zu Schauſpielen.Duette. 14.00: Wetter, Zeit. e de es
14.35Bauernbefretung des Reichsfreteren vom Stern

15.40: H.

war Weber. 1.

derſtunde (Schallplatten).

15.00; Egerländer Heimatmuſit
Jannaſch: Der Werwolf in Abeſſinien

ert des Funkor
20: Aus dem

16.00: Nachmittagsko
Wünſchmann. 1
Muſik.

(Aufn.). Anſchl.:

Jo). Wannmger.

138.10: Aus fröhl. Laune. (Schallpl:19.00. München: Deutſche Skimäder wen Den

9.30: Abenteuer einer Neujahrsnacht. Ein Hiſtörchen aus der Zopfzeit. r Zſchokke. Von

40: Winter. e bunte

Welle 1571
Deutſchlandfender:

e von Wenn ich ihn nur habScholle Her Beſtelſn
ert

Heitere Kammermuſit von Bach und Händel.
Lie 12.10; Glüdwünſche. 12.20: Hamburg

Dr. Priebs: zug d. Reichsluftſchutzbundes. Landesgruppe Nord
mark e. V. Ltg.
12.55: Zeitzeichen. S 13.

Th. derfunkſprele:allhorn der Grimm. (Aufn.) 14.4

JahrSonderſportfunk, h a e16.00: rn
orcheſter nesbaden. Ltg.:

Deutſchlandſender

Sonntag, 30. Dezember
6.30. Tagesſpruch. 6.35. Hamburger

ert. Die Glocken vom Großen Michel
8.00 Stunde ger

J. Der Wo e 1935.Lehrgang für Jungbauern. 8.5erſtunde: „Unſer Leben iſt Auſtrag 9.
Sendepauſe. 10.20: Sperrzeit. 11. 00:
Sonntagsfrieden. Gedichte von Heinr. Ke
wald. 11.15: Seewetterbericht. Alte

e t Wagner.Hamburg: Volkstümliche Muſik. Kapelle Sei 14.002 Kin
gern re Ein Märchenſpiel nach

Tſchä, Onker Kriſchan, un morgen ts Sie
rauhen Mann.

K. Kiffauer: Winterwende Jaghresende.
rt: n e e u Städt. Kuralck.

Wettſtrett der Jnſtrumente (Schallpl.). 18.30.

r
boral:

Deutſche z

Gut
Muſik

FrischEin zarter

1386.00

muſtkal. e Das ge ger Sinfon Lt. Plauterm eintund am e gut 19.00 Jm e ner Strmmen.See Du 22.50: Nachr., Kdin See tn en Ern ettes ode Dresden Tanzmuſitk. Kapelle W mr nach Klemens Brentanos. d
Barna von Geczy. n n A. Hoffmann. e rels berLeipzig Montag, 31. Dezember e S Die
Be re i e en. e mee e Weonger u s Plid Berlin: Gymnaſti s v o r vWehen Einer ſeee 6.002 Hamburg Wetter rn

11.40. Tagesprogramm, Wetter, Waſſerſtand.
12.00; Stuttgart: Mittagskonzert

NSDFB. Ltg.:richten, Zeit. In einer ſe, geg. 7.9002 Nachr.14.00. Nachr., ſ. 14.05: Aus neuen Ton Sporrzeit. 3.45: Leibesübung für die Frau.filmen (Schallpl. 14.40: Kunſtbericht. 9.00 Sendepauſe. 9.40 Marne W Der
15.00; Funk's tönende Jahresſchau. ggrrag zur Jahreswende. Rachr.16.00: Nürnberg: Veſ. perton ert. d Frankenorch. 9.15: Sendepauſe. s el.
Ltg.: W. Böhm. Dresden: Für die 11.30: Sendepauſe. 11.40: H. Hetnr. GreveJurend: Saarlouts. söre aus der Geſchichte Gutes Handwerkzeug, gute Arbeit. Anſchl.2
einer deutſchen Stadt. 17.50: Dr. Schmidt: Wetter. 11.50: Glüdwünſche.
Hieronymus Lotter der Erbauer des alten 12.00 Stuttgart Mittagskonzert der Kapelle des
Leipzi t m z aes e igig Lachender Kehr er Le e eraus. Volksſingtänze olksweiſen aus all m ganz mich heuteSimmelsgegenden en Wahl Amhi weise

19.10: Dresden: Der große Zapfenſtreich, veravom „Fretwilligen Arbeitsdienſt“. m

muſikmeiſter Käppler. 19.45Rede des Reichspropagandaminiſters Dr. Goebbeis
.00: Vom Deutſchlandzum Jahresſchhuß.

ſender: Reichsſendung:? FroheLahr

Rundfunks. 23.40Dre Saar keh

e

J Barthelmeus. 13.00: Na
3.10: Klaſſiſche Tänze (Schallpl.5

Die große Silveſterſendung des deutſchen
1935. Noch 13 Tage,

Berlin Gymnaſtik.
der Kapelle des

14.00: Sperrzeit. '14. 55p.
Ltg.:

Freiburg B.
16.00; Närnberg:

Fahrt ins neue ienörcheſter. Lig.? Böhm.

vorüber. Funkberichte
hre 1934.

Ltg.:
19.45:

A. Stttard.
Reichsſendung:

landſender: Reichsſendung:
Jahr.

h D und ner Dazw. 23.40kehr heim

6.30:
Anſchl.; Choral. 6.35: Guten er eber
Hörer! Frohes Schallplattenkonzert mit

Programm, gr.
15.15: Konfettt. Luſtiges Schallplattengeſtöber.
15.40: Die Frobenius-Expeditton in Abeſſinit
Bericht des Leiters Dr. Jenſen.

Veſperkonzert. NS.Fran
mellen beltebte Kapellen. 18.002 Ein Jahr

109.00: Feiterſtunde zur Jahreswende. Der Berliner Staats u Homichor et

Fr urt: Es ſpricht Reiminiſter Dr. Goebbels. m 20.00:

Frohe Fahrt ens neue
Die große e des deutſchenm wirdNoch 13

esſpruch.

2

Im neuen Jahr
wie im alten

Deutsche
Marken-Butter

Fleisch-Salat

Landleberwurst

Frisch- Eier

Butter-Krause

Mayonnaise

etend Möbel rhne
ne an Küch. v. 25.- an
vetten v. 10. an Schlafz. v. 160.-

Sofas v. 15.- an Speiſez. v. 180.-
Chaiſel. v. 18.- an Schränke v. 18.-
Federbett. v. 10.- Auszugt. v. 20.-

en.

Olle Ka
Zeitfunks im Vertikov.15. an Anklſchr. v. 12.

ſowie alle anderen gebr. Möbel.

Reue Möbel in groß. Ausw. ſow.
kompl. Wohnungs Einrichtungen
n. auf Ehedarleh. Lieferung frei
n evtl. auch auf Teilzahlung.

tiwann, Halle a. S Hauerstr.

Vom Deutſch

Tage

Kleine Anzeige: großer Erfolg

Der Zarewſtsch
e

m 7 in 3 Akten v. Franz Lehar
als 5. Fremdenvorſtellung

im Stadttheater Halle
am Sonntag, den 6. Jan. 1935,
15 Uhr. Kartenverk. b. d. Fahrk.
Ausgabeſtellen der Reichsbahn.
Preiſe d. Plätze 0.35 b. 1.50 M.

Anſchließend Beſuch des neu er
öffneten Muſeums f. mitteldeutſche

Maskenball

IIIICCDDDDh III

Grüß mir die Lore noch einmal

Dram. Verein Futerpe

gterhall
Ihr im Strand

Unſer f

findet von
ſchlößchen ſte

Die V
Am Reujahrstag findet von nachmit 4 Uhr

unſer K aterbummel ſtatt.

Muſik: Arbeitsdienſt!

findet am
12. Januar 1935 ſtatt.

s 00
EINE SIIVESTER-FEIER
in Sfehers Restaurant

Inhaber Erich Einicke cStimmungsbapolle Erouendor

Achtung
Unſere lieben 18
Sſivesterabpend

L

in ihrem Vereinsheim-
herzlichſt ein

Bernhard Thiel und Frau
Ein frohes neues Janr

wünſcht allen Gäſten und Bekannten

Alhin Meinhardt und Frau
Gaſt wirtſchaft am Exerzierpla t

Sſilvester Iustiger Abend
ſohe Sſwesterfeſer

im Walihag leune
Bin tritt reiTischbestellungen erbeten

Ferner Sonntag und Neujahr

Konzert und Tanz
(arthaus „Auebrüche', Ieuna Rössen

98 hanne Stlwester-Rummel!
und gemüliche

All meinen werten Gäſten ein geſundes und glück
liches neues Jahr 1935! Familie Walter Bock

Göhlitzsech
Montag, den 31. Dezember

großer Silvesterhall
Hierzu ladet freundlichſt ein

Gustav Böhme

Daspig
Ar den 31. Dezember, von 20 Uhr an

Gülveſterballdazu z freundlichſt ein

Der Wirt. Der Geſangverein.
Gleichzeitig wünſchen wir allen unſeren werten Gäſten

und Bekannten ein gesundes neues Jahr
Familie Guſtav Schröter.

Vereinsnachrichten
Preisliſt

r

Es ladet hierzu

Aumahmen in dieſer Rubr u ermäßigten Preiſen li.36G e Suweſterfeter mit Angeh jörigen
8.30 im „Ratskeller“ (Kl. Saal)

(Domplatz 5) unter
ſachkundiger Führung.

Wer inſeriert, verkauft!
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